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Chicago, Freitag, den 18. Mai 1894. — 5 Uhr:Ausgabe. 


6. Jahrgang — Wr. 118. 








Telegcuphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 





Inland. 


Weller⸗ Anbilden. 
Wirbelſturm un) Menſchenopfer. 


Kunkle, O., 18. Mai. Eine Viertel— 
meile weſtlich von hier brauſte geſtern 
Abend gegen 7 Uhr ein ſchrecklicher 
Wirbelſturm daher und riß Alles nie— 
der, was in ſeinem Pfade ſtand. 5 
Perſonen wurden getödtet, 2 andere 
tödtlich, und mehrere andere leicht ver— 
legt. Die Getödteten find: Georg Oxin— 
ger (pflügte zur Zeit auf dem Feld, 
wurde mindeitens 100 Fuß hoch in 
die Luft gefchleudert), Daniel Barrett, 
deilen Gattin und ihre zwei Enkelin— 
nen Martha und Myrta Dafo (alle in 
ihrer Wohnung getödtet, welche zeritört 
wurde.) Tödtlich verlegt find Charles 
Eole und deilen Gattin. 

Cleveland, O., 18. Mai. Seit Jah— 
ten wurden wir nicht mehr von einem 
fo ſchrecklichen Hagelfturm heimgefucht, 
mie geftern Abend. Derfelbe war von 
ftarfem Regenfall, Donner und Blit 
begleitet. Manche Hagellörner waren 
fo groß, wie Hühnereier. Tauſend— 
weiſe wurden die Fenſterſcheiben zer— 
ſchmettert. Viele Pferde wurden ſcheu 
und rannten mit ihren Fuhrwerken 
ziellos davon. Der Geſammtſchaden 
dürfte ſehr groß ſein. 

(Viele ähnlich lautende Nachrichten 
liegen aus einer Maſſe Plätze in Ohio, 
Indiana, Wisconſin, Minneſota und 
Illinois vor.) 

Port Huron, Mich., 18. Mai. Faſt 
alle Obſtknospen in dieſer Gegend wur— 
den durch den Hagelſchlag abgeriſſen, 
und auch Weizen und Roggen erlitten 
ſchweren Schaden. — Schiffsunſälle 
dürften nicht viele vorgekommen ſein, 
denn die Fahrzeuge hatten 12 Stunden 
vorher Nachricht von dem kommenden 
Sturm. 

Alpena, Mich., 18. Mai. Auf den 
Gemitter- und Regeniturm, welcher Die 
Saaten ſchwer ſchädigte, iſt jet gar 
ein Schneefturm gefolgt! 

Battle Ereef, Mich., 18. Mai. Der 
nächtliche Sturm war der Tchlimmite 
jeit vielen Jahren, und in den Orten 
Bedford und Aſſyria wurden die Fen— 
fterfcheiben faft ohne Ausnahme zer: 
Tchmettert! 

Aus St. Yofeph, Mich., wird gemel- 
det, daß der St. Joſeph-Fluß jegt hö- 
ber, als jeit Jahren, jteht. 


Der groge Grubenſtrike. 


Eleveland, D., 18. Mai. Die Bera=. 
thungen zmwijchen den Grubenarbeitern 
und den Grubenbefitern find völlig 
ergebnif;los geblieben, und jede der bei- 
den Parteien gibt der anderen die 
Schuld daran, daß es zu feinem Ber: 
gleich gefonımen ift. 

Uniontorn, Ba., 18. Mai. Die 
Cote-Striker in Kyle machten einen 
neuen Verſuch, die dort Arbeitenden 
zur Einftellung der Arbeit zu zwingen, 
murden aber von den raſch herbeigehoi=- 
ten Hilfsſheriffs auseinandergetrieben. 
Ein Schuß wurde dabei abgefeuert,aber 
Niemand wurde verlegt. 

Scottdale, Pa., 18. Mai. In Alver— 
ton griffen 2500 Strifer, welche dort 
während der Nacht fampirt hatten, die 
ſüdweſtlichen Werfe Nr. 4 an, verhin 
derten die Fortjegung der Arbeiten da— 
felbit und nöthigten die Arbeitenden, 
ich ihnen anzuschließen. Alsdann mars 
Ichirten fie nach dem Lagerplat neben 
den Valley-Werken, mo eine Maflen- 
verſammlung abgehalten wurde. Die 
MeElure’fche und mehrere andere Ge- 
ſellſchaften berichten, daß fie ihren Be— 
trieb mit verftärkter Arbeitskraft fort- 
ſetzen. 





Rahnunglück. 


Marietta, O., 18. Mai. Zu Belpre, 
12 wieilen von bier, rannte ein Perſo— 
nenzug der Baltimore- & Obio-South- 
weſtern Bahn über eine Kuh, entgleifte 
und ftürzte einen hohen Bahndamm 
hinab. Sechs Perfonen, darunter der 
erwählte County-Schatzmeiſter Geo. J. 
Zund, wurden ſchwer verlegt. Es iſt 
fraglich, ob Lund mit dem Leben dapon- 
tommt. 

Sciffsunglüd ! 

Milmäufee, 18. Mai. Der mit Ge- 
treide beladene Schooner „M. J. Cum: 
mings“ von Chicago ift heute früh ſüd— 
lich von den Hafen-Landungsplätzen in 
20 Fuß Waſſer gefcheitert. Zei Leu- 
te jollen über Bord geſchwemmt fein- 
Die Anderen hängen no imTafelmerf. 
Ein Rettungsboot, welches die Mann- 
ſchaften holen ſollte, ſchlug um. 

Milwaukee, 18. Mai. Unweit des 
verunglückten Schooners „M. J. Cum— 
mings“ it auch der Schooner „E. C. 
Barnes“ von Toledo gejtrandet, und 
es jcheint, daß er in Stüde gehen wird. 
Es wollte auch in diefem Falle nicht ge= 
lingen, die Mannfchaft wegzuholen. 


Dampfernanriditen. 
Ungelommen: 


New York: Columbia von Hamburg. 
Liverpool: Miannic von NewYork. 
Boulogne: Werlendam, von New 
York nad Rotterdam. 
Hamburg: Scandia von New York. 
Abgegangen: 


New York: Fürft Bismard nad 
Hamburg; Rotterdam nad Rotter- 
dam. 

Dueenstomn: Teutonic, von Liver- 
pool nach New Hort. 


Die Elends-Bataillonr. 


Wie Cozey in Philadelphia Behandelt 
wurde. 


Bonaparte, Ya., 18. Mai. Noch ge- 
ftern Abend traf die flottenfahrende 
Kelly'ſche Induſtrie-Armee hier ein, 
nachdem fie den gefährlihden Damm 
ohne Unfälle paflirt hatte. Hier und 
an den Orten, die fie vorher erreichten, 
wurden die Leute von der Bevölkerung 
reichlich” mit Lebensmitteln unterftügt. 
Heute Abend werden fie in Keofuf an— 
fommen. 

Seit dem kleinen Gefecht mit vor— 
eiligen Konſtablern in Eldon haben fi 
die Kellyaner ungetrübten Friedens zu 
erfreuen gehabt, und fie find gegenmwär- 
tig bei jehr guter Stimmung und vol— 
ler Zuperficht, ihr Ziel zu erreichen. 

Red Wing, Minn., 18. Mai. Die 
Wilſon'ſche Induſtrie-Armee — 60 
Mann — traf mit einem Güterzug hier 
ein, nachdem Wilfon und die übrigen 
Führer aus dem Gefängniß inHaſtings 
freigelaſſen worden waren. Von der 
Stadt mit Lebensmitteln verfehen, ſetz⸗ 
ten Die Leute Heute ihre Wallfahrt 
nach dem Dften fort. , 

Columbia City, Ind., 18. Mai. Ge- 
ſtern Abend kamen die „Randalliten“ 
(die Chicagoer Coreyaner) aus War- 
fam zu Fuße hier an und bezogen La— 
ger auf dem „Fair“-Platze nördlich 
bon der Stadt. Randall hielt eine Rede 
an die Volksmenge in den Straßen, 
feine Leute durften aber nicht in die 
Stadt herein. Un den in der Stadt zu— 
fammengebradten Nahrungsmitteln 
ließen es fich die Ranballiten mohl fein, 
und heute Vormittag marjchirten fie 
nah Fort Wayne meiter. 

Philadelphia, 18. Mai. Jacob ©. 
Eorey, der Führer der „Friedensar— 
mee“ tauchte gejtern Abend bei einem 
Diner des „Elover Club“ dahier in 
voller „Kriegsuniform“ auf und erregie 
großes Aufjehen. Er mar zum Diner 
eingeladen worden, aber mehrere Pro— 
minenzen meigerten fich, mitzufpeifen, 
wenn Corey an ber Tafel ſäße. Unter 
ihnen war der Miliz-Kommandant 
Snowden, melcher erklärte, er konnte 
vielleicht in einen ernften Kampf mit 
Coxey zufammentreffen und molle da= 
ber nicht mit ihm an der Tafel fiben. 
Daraufhin wurde Eorey aus dem, Bel— 
levue Hotel“, mo die Gedede aufgelegt 
waren, nach dem „Art Club“ wegge— 
lodt, und erft dann fam das Diner in 
Gang. Er mar jehr zornig, ließ ſich 
aber von einigen Freunden bejchwichti- 
gen. 

St. Louis, 18. Mai. Eine Delega- 
tion von Arbeitern, welche die Arbeits— 
ritter, die AmerikaniſcheGewerkſchaftn— 
föderation und die „Trades & Labor 
Union“ vertraten, erſchien geſtern beim 
Bürgermeifter MWalbridge und fuchte 
um die Erlaubniß #-* daß „General“ 
Kelly und feine Brigade in die Stadt 
fommen und an einer Maſſenverſamm— 
lung theilnehmen könnten. Der Bürger- 
meijter verſprach, die Erlaubniß zu ge= 
ben, und man erwartet, daß die Ver- 
fammlung am Samitag, den 26.Mai, 
ftattfinden wird. 

Kongreß. 

Wafhington, D. €., 18. Mai. Der 
Senat genehmigte die Morgan’fche Re= 
folution, welche den Generalanmalt um 
Auskunft darüber erſucht, ob ein Zi- 
pil- oder Kriminalverfahren aegen den 
Zucker-,Truſt“ eingeleitet jei. Des— 
gleichen wurde der Harris'ſche Antrag 
angenommen betreff3 Wbhaltung täg- 
licher Senatsfigungen von 10 Uhr Vor— 
mittags an; dieſer Beſchluß tritt am 
Montag in Kraft. Sherman, der erft 
nachträglich erfchien, erklärte, er werde 
feinen Einwand erheben, obmohl die- 
fer Antrag erft an den Ausſchuß für 
Geſchäftsregeln hätte verwieſen werden 
Tollen. 

Das Abgeorbnetenhaus ftritt fich 
über die Berathung Der Legislatur=, 
Crefutive und Juſtizverwilligungs— 
Vorlage herum. Schließlich wurde die- 
fe Vorlage im Geſammtausſchuß er- 
örtert, nachdem es den Republifanern 
nicht gelungen war, die auf der Tages- 
ordnung jtehenden Privatoorlagen zur 
Berathung zu bringen. ' 


qreckliche That. 


Croton Landing, N. Y., 18. Mai. 
Frühmorgens ſah man aus der Schuh— 
macher⸗Werkſtatt von Jakob Groß 
Rauch dringen. Die Thür wurde auf: 
gefprengt, und man fand Groß als Lei— 
che auf dem Boden neben dem Bett lie- 
gen; der Hals war an zwei Stellen mit 
einem SchuſterKneip geftochen, mel: 
cher blutbefledt neben der Leiche lag. 
Bor einigen Tagen hatte Groß Nach— 
richt erhalten, daß er aus feiner Woh- 
nung gejeßt würde, und man glaubt, 
daß ihn dies zum Selbſtmord getrie- 
ben hat. Manche glauben jedoch, er fei 
*ermordet worden, und die Angelegen- 
beit wird jegt genau unterfucht. 

Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Schön, vorher 
aber heute Abend Regenſchauer; kühler 
in ſüdlichen Theilen heute Nacht; wär⸗ 
mer in den äußerſten nördlichen Thei- 
fen am Samftag; ſtarke weſtliche und 
dann nördliche Winde. 





— Aus Belgrad, Serbien, wirb ge- 
meldet; Der Kaſſationshof hat Die 
MWiedereinfegung des früheren König 
Milan und feiner Gattin Natalie in 


nichtig erklärt. Auf die Nachricht Hin, 
daß eine Revolution vorbereitet werde, 
find bei mehreren hervorragenden Ra= 





Boulogne: Spaarndam, von Rotter- 
bam nad New York, 


difalen polizeiliche Hausfuchungen vor⸗ 
genommen worden. 


ihre töniglichen Rechte für null und, 








Ausland. 


Bon Grubenarbeiter- Kongreß. 


Berlin, 18. Mai. Der internationale 
Grubenarbeiter-Rongreß beſchloß auch, 
das Achtſtunden⸗Syſtem auf die ober⸗ 
irdifch arbeitenden Bergleute auszu— 
dehnen. Ferner wurde einftimmig_ bes 
Tchloffen, darauf hinzuwirken, daß bie 
Anftellung von Arbeiterinnen und 
Kindern ſowohl unter, wie über ber 
Erde verboten würde, 

Antifemitifdes. 

Göttingen, 18. Mai. Hier Hat fi 
ein zur Uebung eingezogener Land— 
wehrmann eine böfe Suppe eingebrodt. 
Durch feine antifemitifchen Neigungen 
Yieß er fich verleiten, feinem Korporal— 
Ichaftsführer, einem Juden, den Ge— 
horſam zu verweigern. Natürlich wur— 
de er, nachdem der Unteroffizier Die 
Sache gemeldet, fofort in Arreſt abge: 
führt, und fo wird ihm fein Antiſemi— 
tismus wahrſcheinlich theuer zu ftehen 
fommen. 

Berlin, 18. Mai. Der frühere Di- 
teftor des ſtädtiſchen Lebensmittel-Un— 
terſuchungsamtes in Hannover, der an— 
tiſemitiſche Dr. Schnutz, welcher vor 
einigen Wochen dadurch von ſich reden 
machte, daß er ſeinen Freund und Ge— 
ſinnungsgenoſſen, den Schriftſteller 
Leuß, Reichstagsabgeordneter für den 
4. Kaſſeler Wahlkreis (Eſchwege— 
Schmalkalden), den er in der Herren— 
häuſer Allee am Arme feiner (Schnuß’) 
Frau antraf, mit feinen „urgermani- 
ſchen“ Fäuften gründlich durchbläute, 
ſcheint ein nette Früchtchen zu fein. 
Erſt fürzlich mar es befannt geworden, 
daß der Herr Direktor in feiner amtli— 
hen Eigenfchaft Gelder und Akten un— 
terichlagen hat, und jeßt erfährt man, 
daß Dr. Schnuß auch antijemitifche 
Parteigelder nicht ihrer Beſtimmung 
zugeführt, fondern in die eigene Tafche 
geſteckt und für ſich verpofamentirt hat. 

Gemaßregelter Profeffor. 


Berlin, 18. Mai. Wie aus Magde- 
burg vemeldet wird, ift ‚gegen den 
Profeſſor Bornemann megen der in der 
dortigen Marienkirche gehaltenen Pres 
digten über den Entwurf zur neuen 
preußifchen Agende und über die Form 
der Gemeindegottesvienite das Diss 
ziplinarverfahren eröffnet worden. 

Sener Breßprozeß. 


Berlin, 18. Mai. Die Journaliſten 
und Schriftiteller Berlins haben nun 
ebenfall3 einen Proteft gegen die jüng- 
te Verurtheilung von 9 Redakteuren 
(wegen „Berleumdung derBerliner Po— 
lizei”) und das Verhalten des Richters 
Braufewetter während der Verhand— 
lungen entworfen. 

Großes Auffehen erregte die Kunde, 
daß PolizeisHauptmann Feiſt, welcher 
die Polizei bei dem Angriff auf Die 
Beſchäftigungsloſen am Friedrichshain 
befehligte, befördert worden fei, und 


zwar angeblich auf Anregung des Kais | 


jer3 jelbit. 
Der Arbeiter-Nadfahrerbund. 


Berlin, 18. Mai. Die ſchon feit län— 
gerer Zeit geplante Organifation des 
Urbeiter-Radfahrer-Bundes ift nun 
wirklich zur Thatſache geworden. Die 
Statuten find von der Regierung ge= 
nehmigt und in der konſtituirenden 
Berfammlung iſt als Hauptſitz der 
Agitationskommiſſion die bayeriſche 
Fabrikſtadt Fürth in Mittel-Franken 
gewählt worden. Jetzt wird es ſoziali— 
ſtiſche Agitation auf dem Zweirad ge— 


en. 
Evangelifch-fozialer Kongreß. 


Frankfurt a. M., 18. Mai. Der 
fünfte evangeliſch-ſoziale Kongreß iſt 
bier eröffnet worden. Nachdem ver 
Ausſchuß des Gefammtverbandes Ev. 
Arbeitervereine und der Ausichuß des 
eb.⸗ſozialen Kongreſſes ihre vorberei= 
tendenSibungen achalten, fand Abends 
in der „Alemannia“ die öffentliche Be— 
grühungsverfammlung ſtatt. In der er= 
ſten Sigung im Saalbau ſprach Kon- 
fitorialrath Profeflor Dr. Cremer: 
Greifswald über: Die Joziale Frage 
und die Predigt. 

Die brafififhen Rebellen. 


Buenos Ayred, Argentinien, 18. 
Mai. Der brafiliiche Rebellen-Admiral 
Salden da Gama, welcher fich auf dem 
Dampfer „Iberia“ nach Liffabon, Por— 
tugal, eingefchifft hatte, ift auf den te- 
legraphiichen Rath von Senhor Ruy 
Barbofa hierher zurückgekehrt. 

Der brafiliiche Diktator Beiroto hat 
bei den Regierungen von Uruguay und 
Argentinien dagegen proteftiren laſſen, 
daß ſie den Rebellen länger Unterkunft 
gewähren. 

Die Bivilche-Frrage. 

Budapelt, 18. Mai. Die Erklärung 
des Premierminiſters Wekerle, daß die 
Zivilehe-Vorlage auf’3 Neue der Mag- 
natentafel unterbreitet mürbe, wurde 
im ungarifchen Abgeordnetenhauſe mit 
lauten Hochrufen entgegengenommen, 
In der Debatte hierüber jagte der Ju— 
ftizminifter Dr. Szilagyi, ein Kompro- 
miß in diefer Frage jei unmöglich, und 
nöthigenfall® würde die Regierung 
nicht zögern, der Magnatentafel „neues 
Leben einzuhauchen” (durch die Ernen⸗ 
nung von Mitgliedern für Diefelbe be 
hufs Durchdrückung diefer Vorlage). 

Aus Eiferfudt! 


Züri, Schweiz, 18. Mai. Der Por⸗ 
tier des befannten „Hotel Stadthof 
hat in einem Anfalle rafender&iferfucht 
ein im Hotel bedienftetes Zimmer⸗ 
mädchen, welches feinen Liebesmerbun- 
gen fein rm Ber —* einen De- 
vol am uden er be N z 
Liebhaber erſchoſſen. Als der 








figer herbeieilte und dem Wüthenden 
die Waffe entreißen mollte, ſchoß dieſer 
auch auf ihn und verwundete ihn ziem— 
lich ſchwer. Zuleßt richtete er die rau— 
chende Waffe gegen fich felbit und töd— 
tete fich mit einem Schuß in den Kopf 
augenblicklich. 
Königlein Alfonfos Geburtstag. 


Madrid, Spanien, 18. Mai. Der 
Tpanifche Königsknabe Alfonfo der 
Dreizehnte feierte geftern feinen 8. Ge— 
kurtstag. Als er fih auf dem Balkon 
des Palaftez zeigte, wurde er von ber 
Menge mit üblicher Begeifterung be— 
grüßt. E3 murdeseine Amneſtie für ei— 
re Anzahl politifcher Miffethäter er- 
laffen. Auch ſchenkte die Königin-Re- 
gentin den Armen der Stadt 25,000 
Peſetas. 





Telegraphiſche Notizen. 

— In Nizza ift jetzt eine Agitation 
für die Verbefferung des dortigen Has 
fens im Gang. Man erwartet dort, die 
Frühlings-Wettfahrten auf dem Mit- 
telmeer dauernd für Nizza fihern zu 
fönnen. 

— In Mainz find wieder zweiFran—⸗ 
aofen, melche fich meigerten, ihre Na— 
men anzugeben, unter der Bejchuldi- 
gung verhaftet worden, Spione zu fein. 
Sie maren beim Abzeichnen der Fe— 
ftungsmerfe betroffen worden. 


— Zu Roubair, Frankreich, fam e3 
zu einem heftigen Kampf zwiſchen ei— 
ner Anzahl Anardiften und der Poli— 
zei. Erftere waren johlend durch die 
Straßen gezogen und beantmworteten die 
Aufforderung der Polizei zum Ausein— 
andergehen mit GSteinwürfen. Schließ- 
lich feuerte die Polizei Schüffe ab und 
machte von der blantenWaffe Gebraud. 
Mehrere Tumultanten murden ver- 
wundet, und etwa ein Halbdugend Ver- 
baftungen erfolgte 

— Aus Moskau in Rußland wird 
gemeldet: Etwa 100 deutfche Baptiſten 
haben die Provinzen Cherfon und Wol- 
hynien verlaflen, da fie beſtändigenRe— 
ligionsverfolgungen ausgeſetzt maren, 
und werden fich in Amerika niederlafjen. 
Als der betreffende Dampfer von Libau 
abfuhr, ſangen fie einen Pſalm, welcher 
das zahlreich anmefende Publikum tief 
ergriff und noch lange hörbar mar, 


— Am Kottbufer Ufer in Berlin 

brach ein ärmlich, aber reinlich geflei= 
deter Mann, nachdem er fich vergeblich 
um Erianaung von Arbeit bemüht hat- 
te, bejinnungslos auf der Straße zu— 
fammen. Er murde von einem zufällig 
des Weges kommenden Arzt wieder in's 
Bewußtſein gebracht: und erzählte, daß 
er feit mehreren Tagen feinen Biflen 
mehr genofjen habe. Sein Ausſehen be- 
ftätigte feine Anaaben genugfam, und 
für den Augenblid menigftens wurde 
ihm geholfen. 
Ein Kampf zwifchen Bankräu— 
bern und der Sheriffsmannfchaft hat 
in Grand River, im Indianerterrito— 
rium, ftattgefunden. Einer der Räu— 
ber fol fchiwer verwundet und gefangen 
genommen worden fein. 

— In Meadow Lafe, Minn., murde 
ein großes, erjt vor Kurzem errichtetes 
Kühlhaus mit Dynamit in die Luft 
gefprengt, und ein demjelben Zweck 
dienendes Gebäude in Brand geitedt. 
Die Schurfenthat wird allgemein den 
Temperenzlern zugeichrieben. 

— Eine Depeiche aus Pueblo, Eol., 
meldet: 9. Segars, ein Chicagoer, 
wurde hier in eine Wirthichaft gelodt, 
betaubt und um 8580 Baargeld ſowie 
um eine Brillantnadel im Werthe von 
$800 beraubt; ſogar feine Kleider wur— 
den ihm noch vom Leibe geriffen. 

— Der 17jährige Kohn Gondel in 
Peru, Ind, wurde wegen Brandftif- 
tung zu 2 Jahren Zuchthaus berur- 
tbeilt. Er und ein gleichalterigerKum— 
pan Namens Wilhelm Kohl hatten,nur 
um fi} am Unblid der brennenden Ge— 
bäude zu ergößen, über ein Dutzend 
Scheunen, Wohnhäufer und Fabriken 
in Brand geftedi und das Städtchen 
6 Wochen lang in Schreden gehalten. 

— In große Lebensgefahr geriethen 
die Paſſagiere eines Schnellzuges der 
Chicago & Northweſtern Bahn unmeit 
Ironwood, Mid. Es hatten fich 8 mit 
Eifenerz ſchwer beladene Wagen bon 
einem Güterzug losgeriſſen und jauften 
einen Abhang hinab, gerade in der 
Richtung des Schnellzugs; doch gelang 
es noch, den Zugführer telegraphiſch 
von der Gefahr in Kenntniß zu ſetzen, 
und der Zug wurde wenige Sekunden, 
ehe er mit den Eiſenerz-Wagen hätte 
zuſammenprallen müſſen, auf ein Sei- 
tengeleife gebracht; dort ftieß er zwar 
mit einem anderen Perſonenzug zufam— 
men, der gerade zur Abfahrt fertig ge- 
macht murde, Do wurde Niemand da= 
bei verlegt. 


—)- —ñ—ee ⸗ 
Schrecklich verbrannt. 


Einem bedauerlichen Unfalle iſt heute 
in aller Morgenfrühe der Bäder Kohn 
Burfowi von Nr. 3210 ©, Halſted 
Str. er Orfer gefallen. Der Un 
glüdli ug einen trug mit flüſſigem 
Fett in dev Hand, als Höhn Gr 
Iheil der glühend heißen Maſſe über 
den Rand des Gefäfles Tief und Feuer 
fing. Die brennende Flüffigkeit ergof 
fich über Burkowitz linken Arm, deffen 
Fleiſch von der Schulter Bis zu den 
Fingerfniten buchſtäblich gekocht wur⸗ 
2 — es find äußerſt 
ſchmerzhaft, wenn auch nicht lebensge⸗ 
fährlich. * * 


* Geſund — fa \ 
hat ein Verbot gegen di. — 
von Lumpen in den von den Wlattern 
heimgeſuchten Begirlen erlafjen, 
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Endlich! 


Dr. Giftmeyer kommt lebens— 
länglich in's Zuchthaus. 





Des Mordes im zweiten Hrade für ſchul— 
ig befunden. 


In New Nork von der Gerecdh: 
tigkeit ereilt. 


Eine heute Mittag aus Nem York 
hierſelbſt eingelaufene Depefche meldet, 
daß Dr. Henry E. F. Meyer von Chi— 
cago dortjelbit de Mordes im zmeiten 
Grade, begangen an dem Zeitungs- 
forrefpondenten Ludwig Brandt, für 
ſchuldig befunden ift. Die Strafe für 
diejes Vergehen bedeutet in New York 





lebenslängliches Zuchthaus. Damit tft | 


jegt endlich eines der größten Scheu— 
jale unfchädlich gemacht worden, welche 
die Jetztzeit hierzulande 
hat. Den Chicagoern, und namentlich) 
den Bewohnern derfordfeite, find jeine 
biefigen Giftmordsprozeſſe (mir erin- 
nern nur an den Geldermann-Fall) 


fiher noch fo frifch in der Erinnerung, | 


daß der Schreiber fich ein näheres Ein— 
gehen auf die wahrhaft graufige Car— 
tiere des Verbrechers 
fann. €3 find nicht nur die verjchie- 
dentlihen Lebensverficherungsgefell- 
ſchaften des Landes, welche diefe zwar 
jpäte aber um jo gerechtere Verurthei— 
lung mit Genugtduung aufnehmen. 


Der Daun mit dem Alligator. 


Auf was für fonderbare Einfälle 
doch manchmal die Menfchen kommen, 
namentlic;, wenn fie zu viel von jenem 
bräunlichen Trank im Xeibe haben, 
ohne den e3 für Viele überhaupt fein 
Vergnügen zu geben fcheint. 

Nirgends kann man das beſſer be- 
obachten, ala iM den Bolizeigerichten 
Chicagos, wo fi Tag für Tag die 
Vertreter aller möglichen Menſchen— 
Haffen zufammenfinden nud mo des 
Lebens Unverftand meilt in jo kraſſer 
Deutlichkeit in die Erjcheinung tritt, 
daß Einem nicht3 Anderes übrig bleibt, 
al3 die Dinge diefer Welt mehr von 
der fomifchen al3 von der tragijchen 
Geite zu betrachten. Es gibt Leute, die 
in angeheitertem Zuftande einen Later— 
nenfahl für ein hübjches Mädchen an 
fehen oder ihre eigene Schwiegermutter 
umarmen. Daß ‘emand einen glü— 
hend heißen Ofen „höchit eigenhändig“ 
zu ſtehlen verjuchte, joll auch jchon vor— 
gefommen fein; aber dab Einer einen 
lebendigen vier Fuß langen Mligator 
unter den Arm nimmt und das Thier 
al3 ein werthvolles Diebſtahlsobjekt 
nad Haufe Tchleppt, das ijt wohl noch 
nicht dagemefen. Das Verdienit, Die 
polizeigerichtlichen Annalen um dieſes 
„Novum“ bereichert zu haben, gebührt 
dem Stuffateur Thomas Conway, der 
fich heute im Bolizeigericht der Harri- 
on Str. auf die Anklage des Dieb- 
jtahl3 zu verantworten hatte. Wie er 
jo hintrat vor Richter Folter, ein echter 
Ritter von der traurigen Geltalt, und 
ein Baar Worte der Erklärung zu 
ftammeln verfuchte, da konnte jich ſelbſt 
der meije Kadi des Lachens nicht er— 
mehren. Aus der Erzählung des Poli- 
zijten Quinlan ging hervor, daß Con— 
way gejtern Nachmittag in freuzfideler 
Stimmung mar und, an dem Reftau= 
rant von Burke und Milan porbeige- 
bend, den dortſelbſt in einem Waſſer— 
behälter ausgeſtellten Alligator einfach 
an fich nahm und fortging. Seine That 








wurde jedoch von dem Gejchäftzleiter | 


Herrn Lee bemerft und Conway an 
Glarf Str. verhaftet. „Wa3 wollten 
Sie denn eigentlicd mit dem Alligator 
anfangen?“ fragte Richter Folter den 
Angeklagten Unter großer Heiterkeit 
antwortete diefer: „Ja, wenn ich das 
jelber wüßte; außer dem Alligator habe 
ich noch Schlangen und allerhand Mteer= 
ungethüme gejehen. Ob fie da waren, 
weiß ich allerdings nicht.“ Der Richter, 
der die Sache mehr al3 unorbent- 
liches Betragen denn als Diebitahl auf- 
faßte, verurtheilte ihn zu einer Geld— 
ftrafe von $25 und ermahnte ihn, in 
Zutunft folge „Alligathorheiten“ 
unterlaffen. 





Der Anftreiherftrife zu Ende, 





Menn nicht unvorhergefehene Um— 
ftände dazmifchen treten, wird bon 


Morgen ab jedes Mitglied der „Mafter | 


Painters Aſſtn.“ ſämmtliche feiner ehe: 
maligen Arbeiter wieder anſtellen und 
damit iſt der lange und erbitterte 
Kampf zwiſchen den Meiſtern und der 
Union zu Ende. Der Friedensſchluß 
iſt das Reſultat der letzten Sitzung ei— 
nes Komites der Meiſter und des,Pain— 
ters Diſtrikt Council“. In dieſer Si— 
tzung wurde eine Einigung auf folgen- 
de Bedingungen hin erzielt: 

Die Meifter verpflichten ih, nur 
Unionleute zu bejchäftigen und zahlen 
bis zum 1. April nächſten Jahres 30 
Cents pro Stunde Bon da ab bis zu 
demfelden Datum 1896 ſoll der Lohn 
324 Cents pro Stunde betragen. Der 
Kontrakt ift alfo für zwei Jahre giltig. 


Der Kampf begann am 2, April und 


wurde von beiden Seiten mit großer 
Energie geführt. 





ir te Morgen um halb neun Uhr 
Ale ber auf dem Frachtboote „Al 
bert Wallace“ in den Lehigh Ballen 
Doda, bei dem Haufe Nr. 406 N.Wa- 
ter Str., beichäftigte Arbeiter James 
Maber von einerBlante in denSchiffs⸗ 
taum herunter und brad das rechte 
in. 


aufzuweiſen 


wohl erſparen 


zu 


Ein liebenswürdiger Landsmann. 


Wie Auguft Thoren um eine Er- 
fahrung reicher und um $59 
armer ward. 


Auguft Ihoren, ein biederer Ab— 
fümmling aus dem Lande der ſchwedi— 
ſchenGlazehandſchuhe, wandelte gejtern 
Abend im Sinne des Goethe’fchen Lie— 
des: „Um nichts zu juchen, daS war 
mein Sinn“, die N. Clark Str. herun= 
ter, ala jih ihm an der Ede von Divi— 
| fion Str. plöglich ein Mann zugejellte, 
| der ihn in der Sprache jeiner Heimath 
begrüßte. Ihoren, der zu kurze Zeit 
in diefem gelobten Lande war, um ſich 
| mit der englijchen Sprache befreunden 








zu finden, mit dem er fich in dem Idio— 
me Ibſens unterhalten fonnte, und als 
ihm gar der Landsmann eine Priſe im— 
portirten Schnupftabafs offerirte, war 
| der Freundfchaftsbund gefchloffen. Die 
beiden Schweden traten nun in eine 
benachbarte Gaſtwirthſchaft um den ge— 
ı Ichloffenen Bund in althergebradhter 

Weiſe durch einen Trunk anzufeuchten. 
ı Später machte der Landsmann den 
Vorſchlag ein Eleines Spielchen zu un— 
ternehmen und Thoren, der nicht abge= 
neigt mar, feine Bejigthümer, — und 
fei es jelbjt auf Koften einesLandsman= 
nes — zu bereichern, ſagte zu. Aller— 
dings nahm die Sachlage für ihn inſo— 
fern eine unerwartete Wendung, als er 
nach verhältnigmäßig jehr kurzer Zeit 
feinen ganzen Mammon imBetrage von 
$39 verfpielt hatte. E3 fing ihm jeßt 
an, die Ueberzeugung aufzudämmern, 
daß fein neuerworbener Freund nichts 
anderes mar, al3 ein ganz geriebener 
Bauernfänger, und er machte Lärm. 
Der liebenswürdige Landsmann wurde 
verhaftet und entpuppte fich ſpäter als 
ein der Polizei mohlbefannter Falſch— 
fpieler, Namens Chas. Guſtafſen. Rich— 
ter Kerſten fand in der heutigen Poli— 
zeigerichtSverhandlung die Beweisgrün⸗ 
de gegen ihn fo ſchwerwiegend, daß er 
ihn unter $600 Bürgſchaft dem Kri- 
minalgerichte überwies. 





Starb unter verdädtigen Umſtän—⸗ 
den. 


Ein etwa 45jähriger Man, in deſ— 
fen Rodtafche man eine Karte mit dem 
Namen „Thomas Morley, Elgin, JU.,“ 
auffand, ift heute Morgen im Alexia— 
ner Hofpital unter höchſt verbächtigen 
Umftänden gejtorben. Nach Anficht der 
Aerzte ift der Tod durch Morphium— 
bergiftung herbeigeführt worden. Der 
Verſtorbene war wenige Stunden bor= 
ber halbbewußtlos und ſchwer röchelnd 
in „Lyons Bros“ Schanktwirthichaft 
an der N. Elarf und Kinzie Straße 
aufgefunden worden, von mo er nad 
dem obengenannten Hoſpital tranzfe= 
tirt wurde. Die Polizei vermuthet, 
daß der Unglüdliche das Opfer eines 
Verbrechens gemworden- ift. Als der 
That verdächtig find die folgenden Per— 
onen verhaftet worden: Mary Smith, 
Maud Smallmann, alias Gordon, Ed— 
na Brown, W. U. MeKenzie und Jo— 
jeod Revell. Es ift angeblich feit- 
geitellt worden, daß Maud Smallmann 
eine Quantität Morphium gekauft hat- 
ts, dad von Mary Smith in ein mit 
Bier gefülltes Glas gefchüttet und dem 
Zerftorbenen in Lyons Wirthichaft 
borgejegt wurde. Die übrigen Verhaf- 
teten jollen um die verbrecherifche Ab— 
fich gewußt und thätige Beihilfe gelei- 
tet haben. In dem Befite des Todten 
wurde eine Summe bon $166 aufge 
funden. Falls wirklich ein Verbrechen 
borliegt, jo hatten es die zu früh ge— 
törten Ihäter jedenfalls auf Raub ab- 
gejehen. 

DerInqueſt wird morgen Vormittag 
abgehalten werden. Bis dahin hofft 
die Polizei, die dentität des Todten 
feititellen zu können. 

Später: Ein Milchmann, Namens 





heit al3 Morley identifizirt. 





Zahlungsunfähig, 


Die mohlbefannte Getreide⸗ und 
Vrovifions-Firma ©. E. Dunham & 
Co. bat heute ihre Zahlungen einge- 
ftellt. Die Höhe der Beitände und Ver— 
bindlichkeiten hat bisher nicht in Er— 
fahrung gebracht werden. fünnen. Herr 
Dunham galt für jehr wohlhabend, fol 
aber in legter Zeit durch verfehlteSspe- 
fulationen beträchtliche Verluſte er- 
litten haben. 








* Cine Delegation des Dafland- 
Clubs erfuchte heute Vormittag den 
Mayor Hopkins, mit der beabfichtigten 
Entfernung der Geleife, melde die 
„Union Stod Yard & Tranſit Co“ 
an 40. Straße widerrechtlich gelegt hat, 
nicht mehr länger zu zögern. Der Wa- 
hor theilte den Leuten mit, daß er be— 
reit3 dabei ſei, die betr. Angelegenheit 
| in Erwägung zu ziehen. 


|  * Mie es heißt, werden mehrere in 
den Viehhöfen angeftellte ſtädtiſche 
Fleiſchinſpektoren demnächſt den Lauf- 
raß erhalten, meil diefelben bei der 
Ausübung ihrer Amt3pflichten in kei— 
ner ſehr gemwiffenhaften Weife vorgehen. 


| * Die 18jührige Beflie Herzog, wel⸗ 
| he im Haufe Nr. 17 Johnſon Str. 
lebt, verfuchte heute Morgen gegen acht 
Uhr, an der Ede von Dearborn- und 
Adams Str. einen in Bewegung be- 
findlichen Halfted Str. Straßenbahn 
wagen zu beiteigen und fam bei diejer 
Gelegenheit mit dem linten Fuße un- 
ter die Räder des Wagens. Sie murde 
mit völlig zerquetfchten Fuße nach dem 
| Countg-Hofpital überführt, 








zu fönnen, war nur zu froh, Jemand | 


Devine, hat den Todten mit Beltimmts | 


Fake Michigan in Aufrudr! 


Der jchlimmfte Tag in der Sai« 
jon. 


Ein Schooner Kentert an der Cake Front, 


Zahlreiche Menjchenleben in 
Gefahr. 


Eine Leiche geborgen. 


Nachdem bis aejtern Mittag die gans 
ze Stadt in glühender Sonnenhitze ge⸗ 
ſchmachtet und die Fußqänger ängſtlich 
jedes Plätchen aufgeſucht, das einiger⸗ 
maßen Schatten bot, war es heute um 
dieſelbe Zeit, — kaum 24 Stunden 
Ipäter — nöthig geworden, Winter- 
fleider anzuziehen, um fih vd den 
Wirkungen eines geradezu eifig gewor⸗ 
denen Nord-Nordofttwindes zu ſchü⸗— 
ten. Bon 82 Grad geitern Mittag war 
das Thermometer heute Mittag bis auf 
37, alfo um 45 Grad, gefallen, fo daß 
nur noch einige Grade fehlten, um bie 
Temperatur auf den Gefrierpunft zu 
bringen. Zu verſchiedenen Malen bes 
gann e3 jogar gegen Mittag zu ſchneien 
und der vom Sturm gepeitichte Regen 
machte den Aufenthalt auf der Straße 
höchſt ungemüthlich, 

In der Nähe des Seeufers mar es 
faum auszuhalten, und auf dem See 
felbjt wüthete der Sturm im geradezu 
perheerender Weife. Haushohe MWogen 
rollten über die Pierd und die MWellen- 
brecher, und an mehreren Stellen im 
der Nähe de3 Ufers mußten Die Arbei⸗ 
ten eingejtelt werden. Die Leute von 
der Lebensrettungs-Station hatten eis 
nen jchweren Stand. Schon in aller 
Morgenfrühe wurden am äußeren Ende 
des jüdlihen Piers zwei Männer bes 
merkt, welche dort gefifcht hatten und 
vergeblich verjuchten, mit ihrem Boot 
aus der Brandung herauszufommen. 
Ein Rettunasboot wurde flott gemacht 
und, indem Frh die Mannſchaft dicht 
an der Leefeite des Pier hielt, gelang 
e3 ihr, bis zu den in Gefahr befindli— 
hen Männern vorzudringen und die— 
felben zu reiten. Kaum waren dieje im 
Sicherheit, als vom Obſervations⸗ 
Ihurme der Station aus Nothfignale 
bemerft wurden, die von einem ſoge— 
nannten „Bumboote“ famen. Das letz⸗ 
tere war außerhalb des äußeren Wel- 
lenbrecher3 vor Anter gegangen und 
befand ſich augenjcheinlich in höchiter 
Gefahr. Wieder ſchoß das NRettungs- 
boot durch die ſchäumende Brandung, 
und es gelang der braven Mannſchaft, 
auch die beiden Mänmer auf dem 
„Bumboot“, melde por Kälte und 
Angſt halb tobt waren, in Sicherheit zu 
bringen. 

Verſchiedene Fahrzeuge, welche heute 
Morgen ausgelaufen, maren zur Um» 
tehr gezwungen und fuchten mit voll⸗ 
ftändig gerefften Segeln in der Fluß⸗ 
mündung Schuß, wo fie einigermaßen 
ruhige Anterpläge fanden. Auf ber 
ganzen Uferftrede zmwifchen der 12. St. 
und dem Jadfon Park ftürzten fich die 
aufgeregten Waffermafjen mit furcht⸗ 
barer Gewalt über die Wellenbrecher 
der Illinois Central Bahn und ver= 
trieben nicht nur die dort bejchäftigten 
Streden-Urbeiter, fondern auch bie 
Leute in den Reparaturmerfftätten, 
Die an der Seefeite befindlichen Fen— 
fter der legteren wurden faft fämmtlich 
bon den anftürmenden Wogen zertrüms 
mert. 

Die „VBiermeilen-Erib” war zeitwels 
fig gar nicht zu bemerken und Befürch⸗ 
tungen wurden laut, daß daß Leben 
der dort befindlichen Leute in Gefahr 
ſchweben möge. Um 11 Uhr telephos 
nirte jedoch Kapitän Johnfon, daß das 
Waſſer zwar alle Fenſter der Erib zer» 
brochen und im inneren alles durchnäßt, 
font aber feinen Schaden angerichteb 
babe. 

Nachmittags um 2 Uhr wurde ges 
meldet, daß in ber Nähe des Gouver⸗ 
nement-Pierd, etwa eine Meile vom 
Ufer entfernt, zwölf Fiſcher mit ber 
Mogen kämpfen. Verfuche, die zu ihrer 








bis zum Schluß der Redaktion erfolg⸗ 
los 


2 Uhr 30 Minuten. — Soeben trefs 
fen die Mannfchaften der Hyde Parker 
Lebensrettungsſtation dortſelbſt mi 
der Leiche eines in dem Unwetter am 
Government3-PBier ertvunkenen is 
fchers ein. Derfelbe hatte ſich mit eff 
Kameraden, nachdem Tein Boot ge» 
fentert, an das im Waſſer eingeramms 
te Pfahlwerk geklammert, ertrant aber, 
da die Hilfe für ihn zu ſpät fam. 

2.50 Nachmittags. — Ein mit Baus 
hola beladener Zweimaſter kämpft in 
der Höhe des Auditoriums, etwa eine 
Meile vom Ufer entfernt, ſchwer mit 
den Wellen. Einer der Maften it bes 
reit3 gebrochen. 

3 Uhr Nachmittags. — Der Schoos 


dem einen noch ſichtbaren Maft, mäh- 
rend der Reit der Mannſchaft wahr» 
fcheinlich ertrunten ift. Der Zoll⸗Kutter 
„Andrew Johnſon“ ift auf dem Wege 
nad dem Unglücksplatz, ebenſo eim 
Boot der Lebenärettung-Station. 
Mehrere andere, anfjcheinend auch mit 
Bauholz beladene Fahrzeuge befinden 
fich ebenfalls in höchſter Gefahr. 


* Die Coronerd-Dffice befindet fich 
| feit heute Morgen in dem neuen Kris 
minalgericht3gebäude an der Michigan 
Straße (Nordfeite). 

* Vom nächſten Samftag an bis 
zum 1. Oftober d. J. werben bie ſtäd⸗ 
tifchen Amt3ftuben an jenem Tage ums 








'12 Uhr Mittags geſchloſſer 


Rettung angeitellt wurden, blieben ' 
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n&bendpoft“, Chicago, Freitag, den 18. Mai 1894. 

















3 Das Unterftügungswert begonnen. 


© Die Striker in Pullman erhalten 
gebensmittel und Geld. 


F Diele Familien bereits in bitterfter 
1 oth. 

- Obgleich der Strike in Pullman noch 
* feine zwei Wochen im Gang ift, hat die 
© bittere Noth doch bereit3 ihren Einzug 


'F gehalten und e8 unterliegt feinem Zwen 


fel, daß, falls die Striter feine Hilfe 


# von auswärts erhielten, fie binnenfur- 


zem zur bedingungsloſen Kapitulation 
© gezwungen jein würden. Wie jedoch 
F Die Verhältniffe gegenwärtig liegen, ijt 
dafür gejorgt, daß Niemand verhun- 
gert und wenn das Unterſtützungswerk 
& Am der geftern begonnenen Weife fortge- 
* Führt wird, jo wird das Komite in der 
# Rage jein, das Nothmwendigite zu be- 
ſchaffen. 

Während des ganzen geſtrigen Ta— 
ges war das Komite, welches ernannt 
worden war, um die am meiſten bedürf— 
tigen Familien aufzufuchen, in Thätig- 
keit. Es Stellte fich dabei heraus, daß 
e3 in vielen Fällen die höchite Zeit war, 
Hilfe zu bringen. So liegt 3. B. in 
dem Haufe Nr. 411 Watt Ave. ein 
Mann, Namens Alfred Beterfon, krank 
darnieder, während feine Familie am 
Nothwendigſten Mangel leivet. Peter: 
jon iſt vor zwei Jahren mährend der 


© Mrxbeit verunglückt, indem ihm eine fal- 


lende Stahlplatte einen Arm und. ein 
Bein zerfchmetterte. Der Mann iſt auf 
Lebenszeit verfrüppelt und die Gefell- 
= schaft Hatte ihm H400O geboten, falls er 
* feine Anſprüche aufgebe. Er hat ich 
E gemeigert, das Anerbieten anzunehmen 
und eine Klage eingereicht, Doch da er 
feine Mittel befigt, um die Vorſchüſſe 
zu bezahlen, ift an Erledigung desPro— 
zeſſes vorläufig nicht zu denken. Meh— 
rere Male haben Bullman’sche Beamte 
verfucht, die Familie Peterſons auf die 
Straße zu’ ſetzen, doch iſt es niemals 
gelungen, und ſo ſchuldet er jetzt bereits 
8200 an Miethe. 

Mayor Hopkins hat dem Unterſtü— 
tzungs-Komite 2500 Pfund Mehl und 
2000 Pfund frifches Fleiſch geichentt, 
bon-der Firma Smith & Reilly in 
Kenfington wurden 48 Sad Mehl und 
25 Buihel’ Rarioffeln gefandt, Peter 
Neß aus Kenfington ſchickte 100 Laibe 
Brod, aus anderen Orten fam Käfe, 
Butter, Hüljenfrüchte und alle mögli- 
chen Arten von Lebensmitteln an, ſodaß 
bie Räume an der Ecke von 115. und 
Howard Str. einem großen Material- 
waaren-Laden auf ein Haar gleichen. 
Die Frauen der Strifer oder auch) die— 
fe ſelbſt kommen mit ihren Körben 
und holen daß, was fie brauchen. Die- 
jenigen, welche laut dem Bericht des 
Unterfuhungs-Romites Gänzgfic) mit⸗ 
tellos ſind, erhalten ihre Rationen um— 
ſonſt. 

Im Laufe des Nachmittags fand eine 
Verſammlung der Strifer ftatt, bei 
melcher Präfident Debs und Vize-Prä— 
ſident Howard Sprachen und am Abend 
hielt der Baltor W. H. Carwardine 
jeine angekündigte Rede. Vorläufig 
merben feine größeren Verfammlungen 
mehr abgehalten werden, da man der 
Meinung ilt, daß die einzelnen Gemerf- 
Tchaften als Zmeigorganifationen der 
American Railway Union am Beiten 
die nöthig werdenden Maßregeln un- 
ter einander verabreden und bejchlie= 
Ben. 

Der Buchführungs-Sachverſtändige 
Alexander Harper, der früher bei Pull— 
man angejiellt war und jett ein ſtädti— 
ſches Amt bekleidet, ijt von einem Ko— 


mite der Striker erſucht worden, die 


Bücher der Pullman-Geſellſchaft zu 
prüfen und fejtzuftellen, ob die Firma 
während des letzten Jahres wirklich mit 
Verluſt gearbeitet habe. Herr Harper 
will verfuchen, den für diefe Arbeit nö— 
thigen Urlaub vom Mayor zu erhal- 
ten. Es frägt fich jedoch, ob die Pull- 
man-Gefelichaft jebt, nachdem der 
Strife einmal im Gange, noch willen 
ift, ihre Bücher prüfen zu laffen, mas 
um jo weniger anzunehmen it, alsHerr 
Pullman ſelbſt nicht vor Ablauf einer 
Woche aus Nem Vork zurüdermwartet 
wird. 

Bon dem Vize-Präſidenten Wides 
bon der Bullman-Gefelichaft wird nach 
wie vor behauptet, daß e3 der Gefell- 
haft gar nicht darauf anfäme, die 
Werke event. Monate lang jtill liegen 
zu laffen. Reparatur-Arbeiten könn— 
ten in auswärtigen Fabriken der Fir- 
ma gemacht werden und im fchlimmiten 
Falle würden die Eifenbahngejellichaf- 
ten jelbjt dieje Arbeit übernehmen. 

Diefe Angaben werden von benStri- 
fern al3 unrichtig bezeichnet. Denn er- 
ſtens jeien die Pullman'ſchen Arbeiter 
auch außerhalb Chicagos vorganifirt 
und zmeiten® würden die Mitglieder 
der American Railway Union in den 
Eiſenbahn-Reparaturwerkſtätten ſich 
weigern, für die Pullman-Geſellſchaft 
zu arbeiten, ſo lange der Strike dauert. 

Bei der geſtern angeſtellten Unterſu— 
chung des Nothſtands-Komites zeigte 
es ſich, daß es mit der Zweckmäßigkeit 
= und Bequemlichkeit der Pullman'ſchen 

Arbeiter-Wohnungen nicht weit her iſt. 


FE Bon außen machen zwar die Häuſer 


einen rechten guten Eindrud, aber in— 
nen find fie ſchauerlich vernachläſſigt 
> und meiftens voll von Vegeziefer. Für 

eine ſolche Wohnung, aus 3—5 kleinen 
° Simmern beftehend, müflen von $9 bis 


J $18 Miethe monatlich, bezahlt werden. 


= Dazu fommt eine Ertrafteuer für Waſ⸗ 
© fer (60 Eents für 3 Zimmer), und für 
BE &a3, welches mit $2.25 pro 1000 Ku- 
bikfuß berechnet wird. 





Sheriff und Bant-Präfident. 


Seit geftern hat der Sheriff von 
. Eoof County, Herr James 9. Gilbert, 
° zu feinem Amie noch ein zmeites be- 
* Fommen, indem er geftern zum Prü- 
" fidenten der Garden City Banking 
and Iruft Co.“ emwählt wurde. Der 
 biöherige Präfident, Herr John Bueh- 
 Jer, hat Fri wegen angegriffener Ge- 
3 it zur Refignation veranlaßt ge- 


2 ie Ban wurde im Jahre 1873 ge- 
gründet und befindet fi) an der Nord» 
ra von LaSalle und Randolph 
‚Str | — 











Nur kurze Haft. 


Die Wahlkommiſſäre werden gegen 
Bürgſchaft freigelaſſen. 


Nur für ganz kurze Zeit befanden 
ſich die Wahlkommiſſaͤre geſtern Nach— 
mittag unter der Aufſicht des Sheriffs. 
Der Erſte, der gegen Bürgſchaft frei— 
gelaſſen wurde, war Kommiſſär Hut— 
chings, nachdem die Anwälte Mayer 
und Boyle von Richter Tuley ein Ha— 
beas Corpus-Befehl erwirkt hatten. 

Darauf begaben ſich die Anwälte zu 
Richter Adams, der einen gleichen Frei— 
laſſungsbefehl für Kommiſſär Keenan 
erließ und als Lebier erlangte Herr 
Schomer feine Freiheit. Am Montag 
Vormittag werden die Habeas-Eorpu3- 
Gejuche vor den drei Richtern, die Die 
porläufigen Freilaffungsbefehle erlaj- 
jen haben, nämlich Richter Tuley, 
Adams und Sears zur Verhandlung 
kommen. Natürlich ſieht man dem Aus— 
gang dieſer Verhandlung mit großem 
Intereſſe entgegen. Die Einen ſagen, 
daß die Wahlkommiſſäre ſich dazu be— 
quemen würden, die Stimmzettel her— 
auszugeben, für den Fall, daß die Rich— 
ter das Habeas Corpus-Geſuch defini— 
tiv zurückweiſen ſollten. Die Verhand— 
lung mag nun verlaufen, wie ſie will, 
Eins ſcheint ſicher, daß nämlich die 
Anwälte für die Wahlbehörde den Fall 
vor das Staats-Obergericht bringen 
werden, um eine endgiltige Entſchei— 
dung der dem Mißachtungs-Verfahren 
zu Grunde liegenden Streitfrage her— 
beizuführen 

Die Spezial Grand Jury vernahm 
geſtern eine Reihe von Zeugen in Bezug 
auf verſchiedene Wahlbetrugsfälle in 
der 1., 13., 14., 19. und 22. Ward. 
Man erwartet, daß die Grand Jury 
morgen Nachmittag, nachdem fie ihre 
Unterfuhung der Wahlbetrugsfälle be- 
endet, entlajjen werden wird. Vorher 
wird fie jedenfalls noch eine Reihe von 
Anklagen gegen die an den Wahlbetrü- 
gereien betheiligten Perſonen erheben. 


Nur fünf Jahre Zuchthaus. 





Richter Payne fällte geitern in dem 
Greenburgſchen Diebſtahlsprozeß ein 
Urtheil, welches von Vielen, nament— 
lich von den an der Affaire intereſſir— 
ten Poliziſten, als außerordentlich mil— 
de bezeichnet wird. Die Angeklagten, 
Julius Schwartz und feine Geliebte 
Fannie Stutter wurden gejtern Dem 
Richter vorgeführt, und dieſer verur— 
theilte den theilweiſe geſtändigen 
Schwartz zu fünf Jahren Zuchthaus, 
während er das Urtheil für das 
Yrauenzimmer fushendirte, Um 8. Ja— 
nuar d. %. wurde in einem Pfanbleih- 
geihäft an der Weſtſeite ein verwe— 
gener Raub ausgeführt, wobei Juwe— 
len und Goldfahen im Werthe von 
über $10,000 geftohlen murden. Es 
maren drei Kerle, die den im Laden be— 
finlichen Clerf Lionel Greenburg 
übermwältigten, und nachdem fie ihn ge= 
fnebelt hatten, den Geldſchrank aus— 
plünderten, im welchem Hunderte von 
goldenen ihren, eine große Zahl Bril- 
lantringe und Uhrketten lagen. Den 
Bemühungen ber Geheimpoliziſten 
Rafferty und De Roche gelang e3 nad) 
mehrwöchentlichen Nachforfchungen et= 
ma den dritten Theil des Raubes wie— 
derzuerlangen. Julius Schwarb, alias 
Leopold Roether, der feinem eigenen 
Geſtändniß zufolge einer ber Diebe 
mar, hatte die geftohlenen Sachen bei 
feiner Geliebten im Haufe Nr. 144 
Lytle Str., verſteckt. 


— — 


Das Ballſpiel am Sonntag. 


Rev. W. H. Clarke vom „Peoples 
Inſtitute“ machte geſtern Nachmittag 
dem Mayor Hopkins ſeine Aufwartung 
und unterbreitete demſelben eine Reihe 
von Beſchlüſſen, welche in einer am 
legten Sonntag in obigem Inſtitut ab— 
gehaltenen Verſammlung gegen das 
Ballſpiel an Sonntagen angenommen 
worden waren. In den Beſchlüſſen 
wurde der Mayor erſucht, das Ball- 
ſpiel am Sabbath zu verbieten. Das 
Stadtoberhaupt gab dem Paſtor zur 
Antwort, daß ſeiner Anſicht nach das 
Ballſpiel den Sonntag keineswegs ent= 
heilige und auf die heranmwachlende 
Jugend durchaus nicht demoralifirend 
wirke. Der Mayor konnte daher nicht 
einjehen, weshalb er ein derartiges Ber- 
bot erlafjen ſolle. \ 


M. Bowier des Todihlags an— 
geklagt. 


Vor Richter Lyon wurde geſtern die 
Anklage gegen den Ex-Alderman Mi— 
chael F. Bowler verhandelt, der beſchul⸗ 
digt ift, in einer Ward-Primärwahl 
Sohn M, Donovan einen Schlag ver- 
jeßt zu haben, ver fpäter den Tod bes 
legteren verurfachte. Der Gefchlagene 
mußte fig in Folge der erhaltenen 
Verlegung einer Operation untermwer- 
fen, bei welcher von dem betreffenden 
Urzte in unvorfichtiger Weiſe zupiel 
Chloroform angewendet wurde. Von 
der Vertheidigung des Er-Aldermanns 
wird nun behauptet, daß diefe Opera— 
tion den Tod Donovans herbeiführte, 
Für das Gericht handelte es fich da— 
rum, zu entjcheiden, ob der Tod des 
Genannten auf die nachläffige Anwen 
dung des Chloroform, oder den&chlag 
Bowlers zurüdzuführen fei. Nichter 
Lyon entjchied ſich für die letztere Auf- 








faſſung und überwies Bowler megen 


Todſchlags und Angriff mit tödtlicher 
Waffe unter 81500 Bürgſchaft dem 
Kriminalgerichte, 


Y. P. S. C. E. Souvenir, 


Eine Ausgabe der Souvenir⸗-Karten 
ver I. P. ©. C. E.-Konvention, ab- 
zubalten vom 11. bis zum 15. Juli, 


in Cleveland, D., ift der Nickel Plate 


Eiſenbahn verabfolgt worden, der für- 
zeiten direkten Paflagierlinie zwiſchen 
Buffalo und Chicago. Jeder, welcher 
dieſer Konvention beizumohnen und 
eine dieſer Karten zu erhalten wünſcht, 
kann dieſelbe koſtenfrei mit den Ems 
pfehlungen dieſer billigen Eiſenbahn⸗ 
linie an ſeine Adreſſe geſandt haben. 

Diesbezügliche Anſuchen ſollien an 
3. 9. Calahan ergehen, Generalagent, 
Nidel Plate Eifenbahn, 199 Clari 
Str,, Chicago, x bifr—jl 





Die Blattern, 
Die Seuche läßt noch immer nicht 
nach. 


Zwei Blatternkranke ſtellten ſich ge— 
ſtern Nachmittag im Rathhauſe ein und 
nachdem fie in mehreren Amtsſtuben 
nad) dem Gefundheitsamt gefragt hat- 
ten, fanden fie endlich das geſuchte Lo— 
fal. Von hier aus fchaffte man die 
Beiden nad) dem Blattern-Hofpital. 

Dr. Reynolds fprach geftern wieder 
einmal zum joundfopielten Male die 
Hoffnung aus, daß er binnen kurzer 
Zeit im Stande fein werde, der Seuche 
Herr zu werden. Diefe Hoffnung be- 
gründet Herr Reynolds durch die An— 
ftellung einer weiteren Anzahl vonAerz— 
ten oder Medizin-Studenten, welche in 
den ſämmtlichen ſtädtiſchen Bezirken 
den Impfzwang ſtreng durchzu— 
führen haben. Er glaubt, daß ſich 
das Reſultat der Thätigkeit dieſer Leu— 
te in einigen Tagen bereits durch die 
Abnahme der Krankheit zeigen wird. 

Sn dem Haufe Nr. 691 Alport Ave. 
wurden zmei Mädchen, Namens Beſſie 
und Mary Friske, von den Blattern be- 
fallen. Die Eltern derjelben mollten 
bon einer Ueberführung ihrer franfen 
Töchter nah dem Blattern-Hojpital 
nichts mwiflen und geriethen mit den Ge— 
Tundheitäbeamten hierüber in Streit, 
der inThätlichkeiten ausartete. Schließ— 
lich gelang e3 den Beamten, mit Hilfe 
der Bolizei die beiden Patienten auf 
dem Ambulanzwagen fortzufchaffen. 

Außer den beiden obengenanntenFäl- 
len gelangten gejtern noch aus folgen 
den Häufern neue Erfranfungen an der 
Seuche zur Anzeige: Nr. 15 Sefferfon 
©tr., 726 W. 17. Str. (2 Fälle), 463 
Morgan Str., 1189 Albany Ave. (3 
Tale), 6 Leſſing Str., 947 W. 19. 
Sti., 5942 Halfte Str., 3123 Vernon 


Xoe, Harrijon Str.-Bolizeiftation,1112 


QIurner Abe., 1346 23. Str., 608 W. 
Taylor Str, 1021 Fairfield Ave., 
2851 Haljted Str. 


Sitzung der Lincoln Part-Behörde. 


Gejtern fand Die regelmäßige Si- 
hung der Lincoln Park-Wehörde itatt. 
Da da3 zur Verfügung jtehende Zim— 
mer, Nr. 906 Aſhland Block, ſehr Hein 
ilt, wurde befchloffen, von jebt ab feine 
Berichterftatter in den Sigungen zuzu— 
laffen. (?)) 

Dem 1. Regiment der „Illinoiſer 
National-Gardiften“ wurde die Er— 
laubniß ertheilt, am 9. Juni, Nachmit— 
tags zwiſchen 3 und Q Uhr auf dem 
„Baſeball-Platz“ im Lincoln Park zu 
exerziren. 

E. Osborne wurde mit einemJahres— 
gehalt von $2000 zum Anwalt der 
Parf-Kommiffion erwählt. Superin— 
tendent bleibt Herr Vettigrem undPaul 


Nachdem noch verfchiedene andere, 
minder wichtige Angelegenheiten erle- 
digt worden, erfolgte Vertagung bis 
zum 28. d. M. 


85,000 für ein Kind. 


Dr. Charles MeKay und Frederid 
Wigman find von Willis U. Worm- 
wood auf $5000 Schadenerſatz ver- 
Hagt worden. Wigman ift der Beſitzer 
des Haufes Nr. 1643 W. 12. Str. An 
fangs diefes Monats miethete Worms 
wood dort eine Wohnung. Zur jelben 
Zeit war eines der Kinder eine ande— 
ren Miethers erkrankt, doch Wigman 
perficherte den neuen Miether, daß die 
Krankheit keineswegs anftedend jei. 
Die Wormwoodſche Familie 
Folge deſſen ein, und einige Tage dar— 
auf erfrantte eine der Kinder am 
Scharlachfieber. Die Krankheit nahm 
einen tödtlichen Verlauf. Es ftellte ich 
heraus, daß jenes andere Kind eben- 
falls an Scharlachfieber gelitten hatte, 
und daß diefe Thatfache von Wigman 
und dem MeKay verheimlicht morden 
war. Aus diefem Grunde follen die 
Beiden jebt für den Tod des Worm- 
wood'ſchen Kindes verantwortlich ges 
macht werben. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 








Zeitveränderung. 


Am 20. Mai wird die Nidel Plate 
Eifenbahn ihre Fahrzeiten verändern. 
Der neue Sommerplan wird biejelbe 
Anzahl Züge liefern mie gegenmär- 
tig, einfchließlich DurchgehendemSchlaf- 
mwagendienit zwiſchen Chicago, Cleve— 
land, Buffalo, New York und Bolton. 
Unter den Verbefferungen ijt die Ab— 
fürzung der ahrzeit , einiger der 
Durchzüge zwifchen Buffalo und Chi— 
cago hervorzuheben. frfa 


Warum einen Mann zu 
Ralhe ziehen ? 


„Kein Mann litt jemals Schmer— 
zen wie fie die frau leidet. 

„Daher wenden fi die Frauen 
gerne an eine frau um Mitgefühl, 

Rath und 
Hilfe in den 
ihnen eigen: 
thümlichen 
Kranfheiten. 

. „eydia €: 
Pinkham, in 
# Cynn, Mafl., 
verdient das 
Be ihre von Tau 
N fenden ge 
Mrs. Hannah Hpde, ſchenkte Der- 
Bethel, Ind. trauen. 

„Ihr Degetable Compound hat 
mehr für die frauen gethan, als 
irgend ein anderes Heilmittel. 

„Die große Urſache des Elends 
der Frauen liegt in ihrem Leib. 
Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound geht direft an 
die Quelie des Uebels, vertreibt die 
Krantheit und heilt Rüdenfchmer: 
zen, Ohnmachten, Derzagtheit, 
Schwellungen, Bejchwerden des 
Ovariums und Keucorrhoea. In 
allen Apothefen. a 

„Ich würde jest im Grabe lie 
gen, wenn ich nicht Mrs. Pink. 
hams Medizin genommen hätte.‘ 














| Tafche feines Nodes fand man 





In die Bruft geſchoſſen. 


James O'Brien von dem Fiſcher 
Kraufe tödtlich verleßt. 


Anton Kraufe, ein 38jähriger Fi— 
fcher, der im Haufe Nr. 78 High Str. 
lebt, gerieth geftern in der Gaftwirth- 
Tchaft von Mar Schmidt, Nr. 481 Il— 
Iinoi3 Str., mit dem Arbeiter James 
D’Brien in Streit. Im Laufe des 
Wortwechſels machte D’Brien, der ein 
überaus fräftig gebauter Mann it, 
den Verfuch, gegen Kraufe in Thätlich- 
feiten überzugehen. Ehe er jedoch feine 
Abſicht ausführen konnte, Hatte der letz— 
tere einen Revolver gezogen und ſchoß 


ihn in die Bruft. O’Brien jtürzte mit | 
| Heward, 


einer tödtlichen Wunde zu Boden und 
murde nah dem Alerianerbrüder-Ho= 
fpital gefchafft, während Kraufe in 
Haft genommen wurde. Er ijt verbei- 
rathet und Vater von zwei Heinen Kin— 
bern. 


Geld und Praris futich ! 


Dr. William F. Erneit wohnte noch 
bor Kurzem in dem Haufe Nr. 294 38, 
Str. und beſaß in jener Nachbarſchaft 
eine ausgedehnte Praris. Seit einiger 
Reit hält er fich in Kanfafee bei Freun— 
ten auf und hat von da aus vier hie- 
fige Spielhöllen-Befiger, Namens Sa— 
muel Dol, Jos. Condon, Harry Var— 
rell und Sohn Davis auf Herausgabe 
einer Summe von $2500 verflagt, wel- 
che er in den Lofalen der Genannten, 
engeblich in Folge von Falſchſpielen, 
verloren hat. Wie es ihm ergangen ift, 
theilt er feiner Gattin in nachitehenden, 
bon Kankakee aus an jeine Gattin ge- 
richteten Jammerbriefe mit: 

„Meine liebite Joſie! 

Ich muß Dir genau mittheilen, mo 
und mie ich Dein Geld verloren habe. 
Ich mache mir bittere Vorwürfe darob, 
und Du ſollſt die Summe auch) zurüd- 
erhalten. Am 5. März (Montag) ver- 
lor ich $200 in einem Haufe an Quin- 





cy Straße. Am Dienftag verkaufte ich 


meinen Operationzftuhl für $40, Mit 
2200 ging ich wieder nach der Quincy 
Straße und um 1 Uhr Mittags hatte 
ich feinen Gent mehr. Ganz defperat 
ging ich nach dem „Commercial Hotel“ 
und nahm eine Dofis Morphium ein. 
Ich ſchlief bis zum 7. März. Am 8. 
März verfegte ich Deine diamantenen 
Ohrringe für $70. Ach befuchte Var— 
nells Lokal an der Clark Straße, um 
dort — mie ich hoffte — das in der 
QDuinch Straße verlorene Geld wieder- 
zugewinnen; aber auch hier verlor ich. 
Sch lebte nun big zum 12: März im 
Hotel „aufBump“, verfeßte dann meine 
Uhr für $5 und verlor diefe Summe 
an der Clarf Straße. Am 16. März 
berfegte ich meinen Ueberrock für den 
Betrag von $10, die jebt Varnell hat. 


—— a | Am 17. März verfeßte ich meinen Ring 
Suft wurde mit einem Monatsgehalt * 
von 880 zum Park-Elektriker ernannt. | für $1.50, mobon Varnell $1 bekom— 


men hat. Am 19. März borgte ich $15 
bon einem Freunde und verlor dasGeld 
bei Varnells. Die Namen der Bank— 
halter bei Varnells find Larry, Met- 
calf, Smith. Jetzt ift es „alle“ mit 
dem Spielen. ch befuche nun Freun- 
de in Kanfafee, auf die ich mich verlaſ— 
fen muß und fann. ' Dein Tiebender 
Gatte W. F. Erneſt.“ 

Die Frau Doktorin hat ihrem Gat— 
ten angerathen, die Spielhöllenbeſitzer 
zu verklagen. 





Am Hitzſchlage geſtorben. 


Ein unbekannter Mann, der augen— 
Tcheinlich dem Arbeiterftande angehör- 
te, brach geitern Nachmittag an der Ede 


.. ı ber 35. und Iron Str., vom Sonnen 
zog in 


jtiche getroffen, bewußtlos auf dem 


Seitenwege zufammen. Er wurde nad) 


dem County-Hoſpital gefchafft, wo— 
jelbit er wenige Minuten nad) feiner 
Ankunft den lebten Athemzug that. 
Der Beritorbene war etwa 40 Jahre 
alt, 15 5 Fuß 9 Zoll groß, hat braunes 
Haar, einen Schnurrbart von derfelben 
Tarbe, und war mit einem Anzuge aus 
dunfelblauem Tuch bekleidet. In der 
eine 
Karte mit der Auffchrift „Thomas 
Corcoran, Nr. 33 W. Madifon Str.“ 





Der wirfliche Name. 


Man bat jebt mit Beitimmtheit in 
Erfahrung gebracht, daß der wirkliche 
Name des am Dienftag von Carrie 
Mendel erſchoſſenen Mannes „SI. J. 
Reilly“ war. Der junge Mann wohn- 
te bis vor Kurzem in dem Städtchen 
Snohomifh, Waſh., wohin ihm Frl. 
Wendel gefolgt war, um dort die trau— 
tige Entdedung zu machen, daß ihr 
Geliebter bereits verheirathet mar. Vor 
etwa zwei Wochen hatte Reilly feine 
Heimathsſtadt verlaffen und war nad} 
Chicago gekommen, augenjcheinlich um 
dem betrogenen Mädchen aus dem We— 
ge zu gehen. Ueber bie hiefige Blut- 
that ift ausführlich berichtet worden. 


Eine Bölferwandrung. 


Nach den offiziellen Berichten de3 
Houptpoftamtes find ſeit Frühjahr nah 
dem Diftrift Hyde Park, namentlich 
nach der Nachbarſchaft von Jackſon 
Park, nicht weniger als 5000 Familien 
gezogen, bie zuvor in anderen Stadt: 
theilen gewohnt haben, Die Urfache 
dafür ift darin zu ſuchen, daß in jener 
Nachbarſchaft eine große Menge Woh— 
nungen, die für Weltausſiellungszwecke 
gebaut waren, leer ftanden und billig 
bermiethet wurden, 

„Wiſſende“ Politiker behaupten, daß 
her ſtarke Zuzug in die 32,, 33. und 34. 
Ward diejen den bisherigen republifa- 
nijchen Charakter nehmen und fie in 
demofratifche Wardz ummandeln wird. 

* Der Weizen wurde bei Schluß ber 
Börſe gejtern nur noch mit 534 Cent 
er" Richt 

* Vor Richter Burke wird gegen- 
wärtig der ——— des 
Bürgermeiſters N, Hopfins gegen 
George M. Pullman verhandelt. Die 


betreffende Klage war bereits im Jah: ° 


re 1891 anhängig gemacht worden. Es 
handelt fi) um eine Summe von $10-, 
000. Der Progeh ift aus einem Streite 
über verſchiedene Miethsperträge in 


ber Pullpan-Artape entitanben, 








Geheimnißvolles Verſchwinden. 


Simsrott, Schatzmeiſter der Switch⸗ 
mens Mutual Aid Aſſociation, 
vermißt. 


Die Mitglieder der Switchmens 
Mutual Aid Affociation find in nicht 
geringer Aufregung über das eigen- 
tGümliche Verſchwinden ihres Groß— 
Sekretärs und Schagmeifters William 
A. Simsrott, der feit dem 12. Mai 
fein im Haufe Nr. 29 Vernon Part 
Ave. gelegenes Heim verlaffen hat und 
bis heute nicht dorthin zurücgefehrt ift. 
Der Vermißte murde zum legten Male 
am Samftag, den 12. Mai, 10% Uhr 
Ubend3, in der Gaſtwirthſchaft von Joe 
Nr. 162 Waſhington Str. 
er auf dem . 
Baf eingefehrt war. Am Mon— 
—— 14. Era fand in Evansville 
die halbjährliche Konvention der Switch⸗ 
mens Mutual AidAſſociation ſtatt, und 
Simärott wollte fi) an dem genann= 
ten Tage nad) jenem Ort begeben, um 
in feiner Eigenſchaft als Großſekretär 
und Schahmeiſter Rechenſchaft abzule— 

en. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daB 
der Verſchwundene, welcher öfters grö⸗ 
here Summen Geldes bei fi} trug, das 
Dpfer bon Straßenräubern gemorden 
ift, andererfeit3 laſſen die Verhältniſſe 
auch Raum für eine andere Auffaſſung 
der Sachlage. 


Das Unglücks-Kapitel. 


geſehen, wo 





Im Laufe des geſtrigen Tages ber- 
unglücten noch nahbenannte Perſonen: 

Charles Brink, wohnhaft Nr. 6420 
Carpenter Str- fiel an der 61. und 
State Str. von einem Kabelbahnma= 
gen und brach den rechten Schulterfno- 
chen. 

Hermann Brey, 20 Jahre alt und 
7345 Centre Ave. wohnhaft, wurde auf 
einem Neubau, Ede der 49. und Hals 
ited Str., von einer großen Glasſcheibe 
getroffen und ſchwer verlegt. 

Stanislaus Bobare, ein vierjähriger 
Knabe, deffen Eltern Nr. 38 Fleed- 
wood Ave. wohnen, fpielte auf Der 
Treppe und fiel aus einer Höhe von 20 
Fuß herab. Das Kind fam mit ver- 
hältnißmäßig leichten Verlegungen da— 
bon und wurde im Alerianer Hojpital 
verbunden. 

Wallace Valentine, ein 
Knabe, wurde vor der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 645 W. Ban Buren Str. 
bon einem Expreßwagen überfahren 
und innerlich ſchwer verlegt. 

Julius Weingarten, ein bei derWeſt— 
feite-Hochbahn angejtellter und Nr. 392 
M- Ban Buren Str. wohndhafter Ma— 
Tchinift, wollte auf eine Lokomotive 


Ipringen, fiel dabei aber und zog Sich | 


bedenkliche Verlegungen an Kopf und 
Schultern zu. 

Arthur Hurley, 6 Jahre alt, wurde 
vor der elterlichen Wohnung, Nr. 5044 
Wentworth Ase., von einem Wagen der 
„Standard Paper Co.“ überfahren. Er 
erlitt einen Beinbruch und Verlegungen 
an den Händen. Peter Neljon, der 
Kutjcher, wurde verhaftet. 


Wichtig für Reifende. 


Einer der erften Schritte der Eifen- 
bahnen zur Durchführung der fürzli- 
chen Entſcheidung des Staatsoberge— 
richts, wodurch das Geſetz gegen die 
Eijenbahnbillei-Mafler als 
ſungsmäßig erklärt wurde, wird in 
der Errichtung einer gemeinschaftlichen 
Office beitehen, wo alle nicht benugten 
Theile von Billets zu ihrem verhält- 
nißmäßigen Werth eingelöit werden 





ſollen. Das befagte Gejet fchreibt al= | 


ferdings eine ſolche Einlöfung vor, aber 


den meijten Leuten iſt dieſe Ihatfache 


unbefannt, weshald diejelben die nicht 
gebrauchten Theile von Billets zu ei— 
nem bedeutend geringeren Preiſe 
die „Scalper3“ verkaufen, al3 fie von 


den betr. Eiſenbahn-Geſellſchaften da⸗ 
| für erhalten würden. 
che gemeinschaftliche Office werden dieſe 
Einlöfungen dem Publitum bedeutend | 


Durch eine ſol— 


erleichtert, da dieſelbe in einem zentral 
gelegenen Theile im Geſchäftsviertel der 
Stadt errichtet wird. 





*Angenehm zum Einnehmen und 


fräftig in der Wirkung ift Caldwells 


Syrup Pepfin in 10c-Flafchen (10 Do— 


fen 10 Cents) für Verftopfung und Un= | 


verdaulichkeit. 








Rheumatisung, 
Quetſchungen. 
Zahnſchmerzen, 
Brandwunden, 


Neuralgie, 
Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 
Froſtbeulen, 
Hüftenſchmerzen. 

Rückenſchmerzen. 


—— 











gegen alle Krankheiten der 


Bruſt, der Lungen 
und der Kehle. 


Nur in Original⸗Patteten. 


Preis — — Cents. 


anderer 


verfaſ⸗ 


an | 


1000-1008. &.1004 Milwauke 


Ava 
— 











Samſtag, den 19. Rai, we 


Sroher Amänderungs- Verkauf 


Um auf unjerem zweiten Flur Pla zu machen. Mir haben deuielben unbedingt nöthig zu den Umän- 
derungen mit welchen wir jegt beginnen. In turjer Zeit wird unjer Laden der größte 
J an Milwantee Ave. jein; Der grone Erfolg, den wir im jo Zurzer Zeit errungen haben, Ü 
J zwingt uns dazu, unjeren Laden jo merklich zu vergrößern 
J beite Beweis, Das unjere Waaren beſſer und unicre Preife niedriger find, als die in 
allen anderen Läden. 


Unfer Motto, wie immer: „Gute Waaren, billig.“ 


Dies sit fiherlich Dem Bublitum der 





Millinery- Dept. 


150 elegant garnirte Mäddhen-Hüte, am 
dieſen Sanıitag nur ° 750 
%8 hübſch garuirte Mädchen⸗Hüte, 
fonſt $1.00, Samſtag 


Blumen, werth das Doppelte, Sam— 
— ſtag nur. Be EN ES 19€ 
ine Lot hubſche Strohhüte, 3 

DO ER 3 =. > nor ee seinen 15€ 


Glothing- Dept. 
B Die größte Auswahl von Strophüten in 


für Samſtag nur ! 
Unſere 50c 
Strohl 
J Hellgraue Fedora Felt: Hüte 
h für Männer, jest ganz die Mode, 
verfaufen überall für $2.50, 81 48 
in + 
Uniere 45-50 Snaben:Strohhüte 
diefen Samſtag nur » 2Ic 


Gebraudt Ihr Hemden ? 


Für diefen Samitag nur, um Platz zu 
machen. 


125 Dußend hübihe Shaker Flanell⸗ 
Hemden, in ſehr hübſchen Wuitern, 
Größen bis No. 17, poſitiv werth 50c, 25e 


* dreſen Samitag....... 


Letzte Gelegenheit! 

m Wir haben noch 43 von unſeren ſoli— 
den hübſchen Knaben: Hnzügen, 
ſchon früher einmal für $1.98 offes 
rirt, werth poſitiv 34.00 bis 4.50, 
Was übrig tit, dieien Samijtag, 
nod einmal 


EN 


81.98 


Grögen 4 bis 14, 


Gioaf-Department. 


Die Saifon für Tloaks ift big jet nicht unferen 
Erwartungen gieidgetommen. Leute verlangen 
billige Waaren, wir haben deshalb eine große An- 
abi feiner Waaren ım Lager, welde wir in 
u beinahe um die Hälfte erniedrigt 

N. 


Benützt diefe Gelegenheit gute Waaren 
Billig zu kauſen. 
Damen Broad GlothGapes, mıt „ 
groper ertra Sculter Lape mit 
Band verziert, werth $3 Samftag 51.29 
u reinwollene Bronadcloth 
apes, mit Band und Infertion € 
derziert, jonjt *4 Samitig nur h 2.69 3 
Damen Broadeloth Gapes, mit 
extra zu. Cape, weiten Sei 
denbändern verziert, ni 87.00, 
GERERB u ———— RR S2,98 
a erg Damen: : 
apes, mit Spigen verziert, € 
fehr modern —— 83. 98 
* Lot hübfhe Gingham lei: 
er Tür Kınder, in alten Größen, 
N 49 ? 
Selle Galico Waiſts für Da— N 
men, rujfled Front, Samitag nur 3Ic 5 
— eg lange und * 
je Mantel, in tan und eream : 
Samitag —— * ers s1.23 
* 
Upholſtery-⸗Dept 
+ 
468 Paar hod elegante Tpitzen-Gardi— 
wen, 332 PD. bis 4 Yd.lang, um »Plag zu maden 
Samflag 40 Proz. unter reg. Preifen. 
Solide Hängematten billiger als irgend W 
audermwärts. 
Preife gavantirt, 











The “little Helpers”. 


Morgen, Sonnabend, den 19. Mai, 
werden die „Heinen Helfer” im 8. A. 
M. Iemple ihren zweiten jährlichen 
| Bazar abhalten. Im vorigen Jahre 
haben diefe Kinder eine beträchtliche 
Summe Geldes für die Hamdfertig- 
feit3-Schule und andere Inſtitute aufs 
gebracht. Aber der Ehrgeiz der Klei- 
nen geht meiter — fie wollen, wenn 
| irgend möglich, in diefem Jahre den 
ı Ertrag verdoppeln. Allerlei reizende 
' Gegenjtände, mie japanefifche und chi— 





neſiſche Waaren, Handarbeiten, Erfri- 
| fhungen u.f.m. follen ſehr preiswürdig 
verkauft werden. Die „Heinen Helfer“ 
beftellen aus den folgenden 23 jungen 
Mädchen, im Alter von 9 bis 15 Jah— 
ren Floffie Adler, Stella Wilfon, 
Florence Wolff, Maude Joſaphat, 
Dfive Goeb, Irma Eliafoff, Bear! 
Hartman, Hennie Freund, Minnie 
Newberger, Elife Karger, Irene Glid, 
Lulu Greenhoot, Evelyn Kaufmann, 
Alice Swiskey, Mabel Strauß, Hans 


| nah Mierd, Helen Heß, Lena Klein, | 
| Blanche Falter, Grace PhHilipsborn, | 


' Bella Freund, Schagmeilterin und Vi— 
zepräſident, Elſie Philipsborn, 
ſident und Sekretär. 

Der Eintrittspreis zum Bazar iſt 
auf 25Cent3 feſtgeſetzt worden. Schon 


mit Rückſicht auf den guten Zweck des 


Unternehmens iſt eine rege Betheili— 
gung dringend zu wünſchen. 


Der „Corner Grocer“. 


Herr Direktor Adolph Philipp hat 


ſich entſchloſſen, mit ſeiner trefflichen 


Geſellſchaft noch eine weitere Woche in 
Chicago zu gaſtiren, da der Beſuch der 
Vorſtellungen noch immer ein zufrie— 
denſtellender iſt. Es iſt dies der beſte 
Beweis für die Wirkſamkeit des derb— 
komiſchen Stückes, das am nächſten 
Mittwoch zum 200ſten Male über die 
Bretter gehen wird. Herr Philipp 
kann in der That mit dem Erfolg ſei— 
I nes Werfes voll und ganz zufrieden 
| fein. Man darf mit Recht behaupten, 
| daß Jämmtliche Darjteller höchſt Aner- 


einer Vorftellung des „Corner Grocer“ 
beizumohnen. Für morgen Nachmittag 


worden, für die man einen ſtarken An— 
drang erivartet. 


*Mayor Hopkins hat die beiden 
Verordnungen betreffs Einführung 
des eleftrifchen ITrolleyg-Syitem3 auf 
den Fullerton Abe. und Armitage Ave. 
Straßenbahnlinien mit feiner Unter- 
Tchrift verjehen. 


Sheidungsflagen 


wurden geftern eingereiht von Minnie gegen Harry 
Scott, wegen graujamer Behandlung, und von Fred⸗ 
die W. gegen Cora May Mofher, wegen Ehebruchs 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ſchen, über deren Tod dem Gejundpeitsamte zwifchen 
geitern und heute Mittag Meldung zuging: 


Rudolph Sturm, 105 Well! Str, 45 3. 
Jonatz Schmidt, Altenheim, 74 3. 
Hohn Saerth, 35 N. Aihland Ape., 67 I. 


Henth Kruje, 1533 George Str., 6 3 





Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern folgende ausgeftellt: L. B. St.Bierre, 
töd. Brid>Flats mit Vajement, 63 Spaulding lv., 
veranihlagt zu WO; Dies. Maria Heiijder, Zitöd. 
Brid-zlats mit Bajement, 1345 W. 18. Str., SW; 
Bulcan Iron Works, Iftöd. Brid-Shops mit —** 
ment, 46 Irving Place, $10,000; Agne⸗ Robert3, * 
töd,. Brick Flats mit Baſement, 058 Erchange Apen 
ZJames Burns, Iftöd. Anbeu. Jölt Daſhbiel 
Ave., 300; Martin Quther College, itöd. Same: 
Bau, 25702580 Irving Part, 300; I. M. Said, 
ältöd. Brick⸗Flats mit Bajement, 168—180, S. Sal: 
fted Str., 865,000; Auguft Wilten, Zitöd, Brid-Flats 
mit Bajement, 8 Keitd Eir., 8000; S- ars 
Möd. Framesiflats, 605 Fulton Str, 8300; Martin 
Beterion, Zitöd. Brid-lars mit Bujement, 517 
Maplewood Ade., K1I0, WO; U. Jorrgenien, 3itöd. Brid⸗ 
Flais mit Baſement, 770 Maplavoon Uve., SU; 
Henry Schoenigen, Itöd. Brid⸗Flats mit Bajement, 
507 Sincoln Str., 400; 2.'S. Karbey, «2ftöd. Br.d- 
Flats mit Bajement, 103 MWilcott Ave., #500; ©. 
9. Heräberg, Zitöd. Brid-Store und Flats mit Ba: 
jement, 755 Waihtenaw Ave., $4000; J. W. Janıey, 
öl. Brid-Wohnpaus mit Baiement, 479 Wajhte: 
nam Ade., 4000; John Hacsınann, Hitöd. Dridjlats 
mit Bajement, R—706 W. 12. Str., 820,000; B. 
Eromwe, Itöd. Brid-Flatz mit _Bafement, 0552 
Galumet We., $10,000; I. Sovauift, 2Höd. Brid: 
e-: mit PBajement, 59 Atlantic Etr., 5000; 
. D. Walip, öl. Brid glass mit Bajement, 3028 
Fifth Ade., 38000; Chrift. Nordin, 2itöd. Yrames 


Prä⸗ 


kennenswerthes leiſten. Kein Deutfch- | 
| Umerifaner, der einmal einige vergnügs | 
te, wirklich genußreihe Stunden ver= | 
1 , leben will, follte es deshalb verfäumen, 


it miederum eine Matinee angefegt 


Waukeſha Spring Brauerei. 


Der geftrigen Eröffnung der Wau— 
fefha Spring Brauerei in Waukeſha, 
Wis., wohnten etwa 3000 Gäſte aus 
Chicago und Milmaufee bei, melche 
Nachmittags per Ertrazug dort an- 
langten und die Brauerei im Sturm 
einnahmen. Präfivdent Mathias Tho— 
me und Sefretär Rudolph Woßlick von 
der genannten Braugefelichaft hatten 
ich indeß auf einen gebührenden Em- 
pfana ihrer zahlreichen Freunde und 
Gönner genügend vorbereitet und fo 
geitaftete jich denn Die Einweihung der 
neuen Brauerei zu einer äuferft ge- 
müthlicden Affaire. Das Bier der 
Brauerei, welches im Geſchmack und in 
der Farbe viel Aehnlichkeit mit dem 
böhmiſchen Pilfener Bier hat, wird 
tom nächſten Montag an bier in Chi— 
cago zum Ausſchank aclangen. Bes 
tanntlıch ift die neue Brauerei ein Un— 
ternehmen Chicagoer Gefchäftzleute, 
welche jegt ſchon eines bedeutenden Ab— 
jages ihres Gebräu’s in hiefiger Stadt 
jicher find. 








|* Ben Wogenfämmer emporgeichleudert 
Werden, ift weit weniger angenehm, als der des Rei⸗ 
ſens ungewohnte Lefer ſich einbilden mag. Mit je):r 
Rieſenwoge, welche die Flanken des Schiffes ächz 
| und erzittern macht, ächzt und erzitiert au 

5; eime Webelfeit befällt Sie, die Ih⸗ 
Schijibruch und Tod in den Wellen als will: 
Erlöſung erjcheinen ließe. Gut für Sie, 
wenn Sie in, oder noch bejler vor dieſer geit der Prüs 
jung mit Hoftstters Magenbitter$ verjehen find. Dass 
jelbe iſt ein fiher und jehnell wirfendes Mittel gegen 
Uebelkeit auf See oder | jen, gegen die Nervo— 
fität, wie fie durch das Vi er Schraubenmwelle 
beim Dampfer oder dem Gerüttel im Eiſenbahnzug 
beroorgerujen wird; es die Darmkanal-, 
Leber: den, welche durch den Genuß 
unreinen Waſſers oder ewohnter Koft entiteben. 
Auch paralyfirt das Bitters die Folgen von Ermat: 
tung und Erkältung, und ift eine Schugwehr gegen 
Malaria, Rheumatismus und Nierenleiden, 


nere Organis 
ten den 


kommene 





Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Difie 
des County⸗-Clerks ausgeitellt: 


on. 92. 9 
v 


r @l, al. 
>= 


2). 
hompion, 40, 3. 
5, &. 


I 





x * 
on, 22. 

gel, Martha Hamſchultz, 21, 16. 
er, Magaie Klopier, 24. 
ıthr 7 


hmutler, 7, 27. 
ae } * 


John Stro 
ee J. Ingraham, Ma 
;. E. Stamm, Ida € 
Nathan Robinowsky, B 
D. M. Moore, Mrs. Em 
Jonatius Grysjynski, Roi: 
Chriſtian Kyelſoe, Anni 
Edwin Oades, Ida 
William Lehrer, Ch 
Thomas Lord, Lou: 
Thomas Harkneß 

n Abraha 

= 


ı Kubera, Mary Pyszke, 46, 27. 
Br t, Marguerite Dougiaß, 3, M. 
GChriftine Janſen, 383, 19. 
ema, Fryntie Balles, 42, 40. 
Hilda Johnſon, 7, 8. 
tte Campbell, 24, 19. 
4 N. 


ra) |, Agnieska 
®. Rudolph, Fr 22. 

W. Promning, Engenia yarr, 7, A 

W. Hamilton, Martha Hitchcod, 20, 


Yeorge Franklin, Eftella CHaie, 27, 18. 


18 





Maritbericht. 


Chicags; den 17. Mai 18M, 
Diefe Preife gelten yur für den Großhandel, 


Semüje 

Rothe Besten, 50c—T5c per Dutz 
Sellerie, 40-60: per Dutzend. 
Sulat, 32.00—$2.50 per Barrel. 
Kartoffeln, 65c—T5e per Buſhel. 
twiebein, $3.00-33.50 per Barrel. 

obl, $I—$1.50 per Kiſte. 

Sebendes Geflügel, 

Aunge Hübner, T—8c per Piund, 
Qubnes, 5—Te per Bund. 
Trutbühner, Tc—& per Pfund. 
Enten, Abe per Bund. 

Sänje, 3.0—$4.00 per Dusend. 


Butter. 
Beſte Rahmbutter, ITc—18c per Pjunb. 
Rije 
Cheddar, IIc—1%e per Pfund. 
Gier. 
Friſche Eier, Ic—10r per Dutzend. 
Früdte 
Aepfel, 84.00-35.50 der Barrel. 


Zitronen, 22.50-83.00 per Lifte. 
Orangen, 81.50-82.25 per Rifte. 


Seu 
Ar. 1, Timotbv, $10.—$10.50. 
Ar. 2, E.0-.H. 





Flats ur Etr., 33500; I. 9. Goates, 3: 





Preis — 2 5 Sents. 


Preis — — Enid. 


ftöd. Brid-Flats mit Bajement, 4241 Calumet Ave., 


Haier. 
Nr. 2, ci; Wr. 3, ce. 
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Die Berathungen des Senats. 


Trotzdem die Republikaner im Se— 
nate betheuern, daß fie beincswegs fli— 
buſtern, iſt es augenſcheinlich ihre Ab— 
ſicht, die angebliche Berathung der Zoll⸗ 
vorlage bis zum Herbſte hinauszuzie— 
hen. Einige republikaniſche Blätter ver— 
rathen auch die taktiſchen Beweggrün— 
de, von denen fich die Staatsmänner ih— 
ter Partei leiten lafjen. Sie behaup- 
ten nämlich, durch die jchnelle Erledi- 


gung der Zollfrage ſei gar nicht3 zu ge— 


mwinnen, weil das Land ich thatfächlich 
ſchon auf den „niedrigen“ Tarif ein= 
gerichtet habe. Die hiefige „Tribune“ 
ſagt 3.8. folgendes: „Wenn irgend Je— 
mand gern willen möchte, 


bill fein wird, fo braucht er nur Das 
anzufehen, was er jett erhält. Die De- 
mofraten jagen, der Himmel werde ſich 
aufklären, ſobald die Bill zum Geſetze 
geworden ſei. Vernünftige Leute willen 
Ida3 aber beſſer. Da alſo durch Eile 
nichts zu gewinnen ilt, jo möge nur der 
Senat die Tarifdill in ruhiger und lei— 

enihadkslofer Weile erörtern. Viel— 
leicht können die Republitaner, ehe Die 
Berathbung gu Ende iſt, noch hier und 
da etwas für die ameritantjchen Arbei— 
ter retten.“ 

„Bernünftigen Leuten“ braucht faum 
gejagt zu werben, daß das niederträch— 
tiges Demagogenthum ift. Denn da fein 
Menſch merk, wie das neue Zollgeſetz 
beihaffen fein wird, jo hat ſich auch 
noch Niemand auf dazjelbe einrichten 
können. Namentlih die Einfuhr aus 
dem Auslande Tann fich nicht heben, 
folange die Ungewißheit anhält, und 
in Folge deſſen bleiben die Einnahmen 
des Bundes anhaltend hinter den Aus— 


‚ gaben zurüd. Daß die Geſchäftsſtockung 


Tofort einem „Buhm“ weichen mird, 
mern das neue Tarifgeſetz in Kraft 
tritt, iſt allerdings nicht anzunehmen, 
aber eine erhebliche Beſſerung ijt mit 
Sicherheit zu erwarten. Gelbit die eis 
gentlichen Fabrifantengraane aeben zu, 
daß die Beitellungen reichlich einlaufen 
werden, jobald die Tarifbill aus dem 
Mege tit, und deshalb iſt es eine Ge- 
meinheit, die Erledigung zu verzögern, 
nur um die Arbeiter mit handareif- 
lichen Lügen aufhegen zu können. Die 
Tarifbill, Die jet dem Genate vor— 
liegt, gewährt den Yabrifanten bedeu— 
tend mehr „Schuß“, als jie vor 25Jah— 
en zu fordern gewagt hätten. Sie it 
serade deshalb verwerflich, weil fie ſich 


"soon der Raubzülinerei viel zu wenig 


entfernt. Bon ihrem Standpunkte 
aus fönnen die Relublikaner mit diefer 
Bil ſehr zufrieden fein, denn fie hält 
Sich faſt in allenStüden an die „Grund- 
Tage" MeKinleys. Ste flibultern auch 
nur deshalb gegen ihre Annahme, weil 
Tie die Geſchäftsſtockung mindeitens bis 
zu den Herbitwahlen verlängern wollen. 
Damit fie einige Aemter gewinnen kön— 
nen, müſſen Hunberttaufenide darben! 
Die Demofret= haben geftern end= 
lich einen jchüchternen Verſuch gemacht, 
das Tempo der „Berathung“ gemalt- 
‚ Tam zu befchleunigen. Sie haben wieder 
zu dem alten Mittel gegriffen, denGeg— 
ner Durch lange Sigungen zu ermüden, 
obwohl fich dazfelbe im lebten Sommer 
befanntlich durchaus nicht bewährt hat. 
Um die Vertagung aufhalten zu kön— 
nen, mülfen die Demofraten jtet3 ein 
Duorum zur Stelle haben, während 
bon den Republifanern immer nur Ei- 


ner anweſend zu fein braucht, der die | 


Vertagung beantragen Tann, fo oft fei- 
ne beſchlußfähige Anzahl da iſt. Da- 
Her liegt e8 auf der Hand, daß die 
Mehrheit eher müde merden muß, ala 
die Minderheit. Viel fchnelfer und ſiche— 
rer werden die Demofraten zum Ziele 
‚ gelangen, wenn fie dem Bizepräfiden- 
en einen mit 43 Unterſchriften bedeck— 
Ben Antrag auf Schluß derDebatte vor- 


Segen können. Weiß Herr Stevenson ei- 


ne Mehrheit de3 ganzen Senats hinter 
fich, fo wird er nicht zögern, feine 
Pflicht zu erfüllen. Er iſt aber zu ge- 
mwijlerhaft, um ohne Zuftimmung der 
Mehrheit die „Redefreiheit” des Sena- 
tes zu befchränfen. 

Wie die republifanifchen Senatoren 
ben Zarif „erörtern“, geht u. U. dar— 
aus hervor, daß der Senator Gallinger 

" der Frage, ob der Zoll auf Dder 
oder Gelberde ein paar Prozent her- 
ninteraefegt werden folle, eine mehrtä- 
gige Rede hielt, in melcher er die Ge- 
ſchichte der Zollgeſetzgebung in den 
Der. Staaten von Wafhinaton bis 
auf Benjamin Harrifon erzählte, Wenn 
biejer heillofe Unfug gewaltfam un— 
terbrüdt wird, jo wird wahrhaftig 
‚Niemand behaupten können, daß die 
Minderheit gefnebelt worden fei. 


Unter ſchlechter Führung. 


Ein eigenthümliches Ende hat die 
Konferenz genommen, die in Cleveland 
zwifchen den Grubenbejigern und deu 

.. Kohlengräbern ftattfand. Als e3 be- 
reits ſchien, als ob eine Einigung nicht 
ausgeichloffen wäre, zogen fich plöblicy 

mie Vertreter der Arbeiter zu einer ge- 
heimen Berathung zurüd. nn derfel- 
ben famen fie zu dem Ergebnif, die 
Konferenz abzubrechen. . Deffentlich 
gaben fie ald Grund für ihren Beſchluß 
an, daß nur die Grubenbeſitzer von 
Pennfplvania und Ohio an der Zufam- 
menfunft theilgenommen hätten, nicht 
aber die von Indiana und Illinois. Sie 
befürchten offenbar, daß die „Opera: 

5“ auf Verrath finnen und nur 
Kö: Frieden Schließen mollen. 
Roahrfcheinlich glauben Die Arbeiter, 








was jein | 
Lohn unter der demofratiichen Tarif- | 





liefen immer auf die Beltätigung % 
ı Lehre hinaus, daß der Staat Die unbe- 
| jirittene Macht hat, Geſetze zumSchuße 


| Lebens 
| Macht mag der Staat nun an die Mu— 








daß mau fie unter dem Vorgeben, ihnen 
Zugeltändniffe machen zu wollen, zur 
Aufhebung des Gtrifes . veranlafjen 
und ihnen hinterher jagen will, man 
könne jein Wort leider nicht halten, 
weil die meitliche Konkurrenz die Zah: 
lung höherer Löhne im Olten unmög- 
lich made. Deshalb verlangen die 
Kohlengräber, die „Boffe* folten erit 
die Grubenbeſiher in Indiana und Zl- 
lingis zwingen, fich ebenfall3 an den 
Ausgleihsverhandlungen zu betheili- 
gen. 

Diefes Verfahren ift deshalb be— 
fremdend, meil früher behauptet wur— 
de, nur die pennſylvaniſchen „Boſſe“ 
mären an der Herabjegung der Löhne 
Ihuld und zwängen alle übrigen Gru- 
benbefiger, ihrem ſchlechten Beiſpiele zu 
folgen. Auch hätten die Arbeiter in 
die Konferenz gar nicht eintreten follen, 


| wenn fie die Abweſenheit der weſtlichen 


„Operators“ für verdächtig hielten. Auf 


ı alle Fälle haben fie den Grubenbeſitzern 


Gelegenheit zu der feierlichen Erflä- 


| rung gegeben, daß die Unternehmer für 


ihr Entgegentommen mit ſchnödemUn— 
L — or. . 
danf belohnt worden jeien, und daß die 


| Verantwortlichteit für Die Fortſeßung 


des Ausſtandes einzig und allein auf 
das Haupt der Arbeiter falle. 

In diefe Stellung hätten die Kohlen 
gräber fich nicht drängen laffen follen, 
meil ihr Strike nicht allein ihnen jelbit 
große Opfer auferlegt, Tondern au 
viele Unbetheiligte in Mitleidenschaft 
zieht. Schon fängt der Kohlenmangel 
an, jo fühlbar zu werden, daß einige 
Eiſenbahnen den Frachtverfehr haben 
einitellen müflen. Bald merden auch 
viele Fabriken ihren Betrieb unterbre- 
chen müffen, und die Zahl der Beſchäf— 
tigungsloſen mag in’s Riejenhafte ſtei— 
gen. Wenn die Kohlengräber nicht be- 
weiſen fünnen, daß fte jehr triftige 
Gründe für den Abbruch der Unter- 
bandlungen mit den Unternehmern hat— 


ten, jo wird fich die öffentliche Meiz | 


nung gänzlich von ihnen abwenden, 


Das märe fehr zu bedauern, denn die 


Lage der Arbeiter in den Kohlengrus 
ben ift in der That erbärmlich, und ges | 


rade ihnen wäre eine Verbefjerung ih— 
res harteh Loſes zu gönnen, 


— —— 


Der Impfzwang. 

Seit Mayor Hopkins die Verord— 
nung erlaſſen hat, welche hier in Chi— 
cago den Impfawang einführt, iſt viel— 
fach die Frage aufgeworfen worden, ob 
er zu „dieſem Eingriff in die perſön— 


lichen Rechte der Bürger“ befugt ſei. 
das | 
volle Recht, die Impfung ſämmtlicher 
| Bürger mit allen ihm zu Gebote jte- 


Das ijt er. Der Mayor hat 


henden Mitteln zu erzivingen. Die 
Frage wurde ſchon in den Gerichten 


berichiedener Staaten verhandelt und | 


in diefem Sinne ent|chieden. 
Jene 


der öffentlichen Geſundheit und des 
er Bürger zu erlaſſen. Dieſe 
be⸗ 


nizipalverwaltungen oder durch 


ſondere Geſetzgebung an Kommiſſio— 


nen, Körperſchaften u.ſ.w. übertragen. 
Durch die allgemeinen Inkorpora— 
tionsakte des Staates Illinois beſitzt 
der Stadtrath einer jeden Stadt das 
Recht, einen Geſundheitsrath zu er— 
nennen, und auf dieſen geht dann die 
Befugniß über, Verordnungen zu tref⸗ 
fen, die zur Erhaltung der Geſundheit 


der Stadt nothwendig erfiheinen. Der | h \ | 
sang — ſehr leicht eingeſchloſſen werden. 
8 k. Forſtinſpektions-Adjunkt 


Mayor handelt in dieſem Falle nur 
im Namen und im Auftrage der Ge— 
ſundheitsbehörde. Somit iſt der Impf— 
zwang nur vie Ausübung der Polizei— 
gemalt des Staates, und er*ilt eine 


Vorſichtsmaßregel, die das allgemeine | 
Wohl erfordert. Die Gefundheitsbehürz | 
de hat das Recht, zum Impfzwang zu | 
greifen, wenn immer threr Anficht nad) | N 2 
ı das während der Unterſuchung 
ı Höhle niedergegangen war. 
ı Ten Fall war aber die Feuerwehr von 
Zirknitz ſchon verftändigt, daß fie den 
: Zulauf abbämmen und den Tümpel im 


dadurch die öffentliche Gejundheit ge— 
fördert wird, ja fie mag nod) meiter ge- 
ben und ganz beitimmte Borfchriften 
für das Impfen felbft erlaffen. Einen 
Eingriff in die perſönlichen Rechte der 


Bürger fann man daraus nicht Ton | 
jtruiten, denn unfere perfönliche reis | 
heit befteht nur jo lange, alS wir durch 


die Ausübung derfelden Niemanden 

Thädigen. Dagegen dürfen die Bürger 

kom Gtaate verlangen, daß er derVer— 

breitung von Seuchen entgegenwirft. 
(ER En ii —e— — ⸗ 


Hafthäuſer für Frauen. 


Den Frauenrechtlerinnen, die das 
Stimmrecht anſtreben, um eine Bethä- 
tigung des weiblichen Geiſtes im öffent: 
lichen Leben zu ermöglichen, fann man 
die Worte des Dichters zurufen: „Wa— 
rum in die Ferne jchweifen, fieh, das 


ihre Kraft und ihr Können in.den 
Dienft der Geſellſchaft zu ftellen, fehlt 
es wahrlich nicht, und wollten fie dieſe 
nur immer erfaſſen und ausnußen, fie 
könnten unendlih viel Gutes thun. 
Gerade Chicago bietet dem Wirken phi— 
lanthropifcher grauen das denkbar beite 


Feld, denn es ift nur natürlich, daß bei | 


der rapiden Entwidelung der Stadt 
der feinere Ausbau unterbleiben muß- 
te, oder doch nur ſtückweiſe ausgeführt 
werden fonnte. In der raftlofen Jagd, 
mit der unſer Leben hier zu vergleichen 
ift, hält ver Mann immer nur den Blick 
nad) vorn, auf jein eigenes Ziel gerich- 
tet. Er fieht es faum, daß ihn zur 
Seite Schwächere ftolpern und fallen 
und hält nicht an, um zu fragen, was 
aus diefen werden ſoll. Da joll die 
Frau eingreifen. Gelbitthätig, mo es 
ſich um ihr eignes Gefchlecht handelt, 
tröftend und mildernd im Allgemeinen. 

Freilich, dazu gehört ein ſtarkes und 
doch weiches Herz. Liebe und Mitge- 
fühl gehören dazu, um erfennen zu 
lafien, wo Eingreifen Noth thut, und 
um die Hilfe wirkungsvoll zu machen. 
Auch etwas Arbeit und Selbjtüberwin- 
dung find erforderlich, alfo lauter Ei- 
genjchaften, die bei den amerifanifchen 
Frauen, welche in der glücklichen Lage 
der pefuniären Unabhängigkeit find, 
nur verhältnigmäßig felten anzutreffen 
find. Die wohlhabende Amerikanerin 
führt ein außgefprochenes Genußleben, 





| Verhafteten geboten erſcheinen. 
und fie werden ſchmählich unterliegen. | 








ſchwächt werden. 





| daher mit Ruhe gemacht werden. 
Gute liegt jo nah!“ An Gelegenheit, | 








{ ——————— ————————— 
und treibt einen wahren Kultus mit 


ihrer eigenen lieben Perfon. Die Aerm- 
fte weiß nicht, welch’ reiner und reicher 
Genuß in dem Bewußtſein Liegt, Gu- 
tes zu thun, und ſebbſt lo ſes Wir— 


ten ift ihr zumeist gleichbedeutend mit 


zwedlojem Thun. a, wenn fie 
die‘ Ausfiht hat, ihr Handeln in ber 
Tagespreſſe verherrlicht, ihren Namen 
lobend und bemwundernd genannt zu 
jegen,dann iſt es etwas anderes. Dann 
gewinnt fie es auch über fich, einen Theil 
ihrer koſtbaren Zeit und ihres Ueber: 
fluffes in den Dienſt der Menjchenliebe 
zu ftellen. Die Behauptung, daß alle 
philanthropifchen Beitrebungen unferer 
„Damen“ zu drei Vierteln Der Eitel- 
feit zu danken find, klingt peflimiftifch, 
und wirft fein ſchönes Licht auf Den 
Charakter derer, die fich jo gern als an 
der Spitze der Zivilifation marfchirend, 
und als die Verförperung alles Guten 
aufjpielen möchten, aber fie ift leider 
nur zu berechtigt. 

Wie wir indefjen nicht fragen, wel— 
chem Boden eine prächtige Blume oder 
eine köſtliche Frucht entſproſſen iſt, ſo 
können wir auch in dieſem Falle das 


zu bekritteln. Darum mag ſelbſt die 
Eitelkeit unſerer Damen gelobt werden, 
wenn ſie die Triebfeder zu gutemThun 
wird; den Frauen und Mädchen aber, 
die nur einem Herzensbedürfniß fol— 
gen, wenn ſie ſich in den Dienſt der 
Menſchlichkeit ſtellen, gebührt doppelte 
Anerkennung und Verehrung: 

Gerade jetzt bejtrebt fich eine Anzahl 
Chicagoer Frauen, eine Neuerung her- 
beizuführen, die nur gute Folgen ha- 
ben Tann. Sie befürworten die Ein- 
richtung bejonderer Hafthäufer (De- 
tention houses) für Frauen und 
Mädchen, mit nur weiblichem Berfonal. 
Auch verlangen fie, daß in der Behand- 
lung der zur Haft Gebrachten diejeni— 
gen Unterfchiede gemacht werden, die 
nach dem Stande und Charakter der 
Da: 
duch ſoll vermieden werben, daß un— 
beſcholtene Mädchen und ehrbare 
Frauen, — die durch eine Verkettung 
von Umftänden ja leicht einmal der Po— 
lizei in die Finger gerathen können, — 
mit dem weiblichen Auswurf in direkte 
Berührung kommen, wie dies jetzt in 
ven Polizei-Stationen der Fall iſt. 
Ferner joll das Entiwürdigende einer 
Verhaftung, das für eine Frau ja viel 
fühlbarer it, al3 für einen Dann, durch 
die Verbringung der Verhafteten nad) 
einem Hafthaufe, anjtatt nach der Po- 
lizei-Station, nad Kräften abge— 
Der jchnelle, mit 
vollſtändigem Ruin endende Nieder- 
gang vieler Frauen und Mädchen da- 


ı tirt ohne Zweifel von dem Tage an, da 
| fie zum erſten Make in die Polizeiſta— 


tion eingeliefert wurden. Die Erfah: 
rungen, die fie Dort machten, die Be— 


nne € | bandlung, die ihnen wurde, mußte den 
gerichtlichen Verhandlungen | 
Der | 


allerſchlimmſten Einfluß üben auf ih: 
ren weiblichen Stolz und ihr Gelbft- 
gefühl, und find die einmal bei einer 


Frau vernichtet, dann ift Hopfen und 


Malz verloren. Den Damen, welch: 
die Einrichtung von bejonderen Haft- 
bäufern für rauen anitreben, ift 
jchneller Erfolg zu wünſchen. 


Unfälle bei Höhlenforſchungen. 


Der Vorfall in der Luglochhöhle bei 
Semriach gibt einem hervorragenden 
Höhlenforfcher, dem f. k. Regierungs- 
rath J. Kraus, Veranlaffung, im Wie- 


| ner „Fremdenblatt“ über Unfälle bei 


Höhlenfahrten zu erzählen. In Waſ— 
jerhöhlen, jcehreibt er u. W., fann man 

Der 
Putick 
weiß davon zu erzählen, denn es iſt ihm 
Dies zweimal paſſirt, jedesmal abe: 


| war im borhinein Vorjorge getroffen 


worden, daß die Sacde nicht ſchlimm 
ablaufen könne. Das erſte Mal war e3 
in der Karlutza bei Zirfnig, wo ein 
Syphon fich durch ein Gewitter füllte, 
der 
Für die— 


Syphon mit Hilfe der Saugpumpe ent- 
leeren ſolle. Beides war nicht nöthig, 
denn es wurde eine Querjpalte gefun- 
den, durch die es gelang, fich hindurch— 


; zuarbeiten. Da3 zweite Mal war Pu— 


tik in der Kleinhäuslerhöhle durch drei 
Tage vom Hochwaſſer umbrauft. Dies- 
mal war die Fahrt aber bei Beginn 
des Unwetters abfichtlich unternommen 
worden, um beobachten zu können, durch 
welchen der beiden Hauptarme der groß— 


| artigen Höhle die Hauptmaffe desWaſ— 


ſers zugeführt werde. Proviant war 
für fünf Tage reichlich mitgenommen 
worden, und die Beobachtung konnte 
Es 
gehörte aber immerhin außer dem 
Pflichteifer noch eine ſehr kräftige Kon— 
ſtitution dazu, um ſolche Stücklein zu 
unternehmen. Bei meinen fünfwöche it: 
lien Arbeiten in der Poikhöhle im 
Jahre 1885 richtete ich mein wejentlich- 
ſtes Hauptaugenmerk auf den Waffer- 
Itand und auf die Sicherung der Rüd- 
zugswege, deren Erführung und Fefti- 
gung nach jedem Hochwaſſer die erite 
Aufgabe war. Leider waren in diefem 
Jahre mehr als genug, und zwar zu 
einer Zeit, die ſonſt in die Irodenperio- 
ve fallt. Sch hatte am Ufer des legten 
der unterirdifchen Seebiden einen Pe- 
gel aufgejtellt,den ich fortwährend beob- 
achtete. Vor Erhöhung des Weges 
nächſt dem Eingange war er fchon über: 
fluthet, wenn der vierte Eee nur um 
45 Zentimeter ſtieg. Später fonnte 
der Rüdzug auch) erſt bei 60 Zentime- 
tern ohne Gefahr angetreten werben. 
Es mar ein fortwährender Kampf mit 
den Elementen, vie in wenigen Minuten 
die Arbeit vernichten fonnten, zu deren 
Herſtellung Tage erforderlich waren. 
Wer es nicht ſelbſt gefeher hat, der 
fann fi) unmäglich eine Vorſtellung 
debon machen, wie der eingezwängt 
Höhlenfluß zu wüthen vermag und mie 
raſch er oft aus einem Haren Wäjler- 
hen zum braufendenStrome anſchwillt, 
der ſchwere tubifmetergroße Felsſtücke 
in tollem Wirbel mit fich reißt. Wer 
aber die Höhlenmafler auch von ihrer 
wilden Seite lennt, der wird willen, 


“ 











daß e3 vergeblich ift, fie bemeilteen zu 
wollen, ehe fie ausgetobt haben. Nach 
dem Motto: „Der Gejcheidtere gibt 
nach)“ habe auch ich mit ſammt meinen 
Leuten die Flucht ergriffen, ſobald der 
Pegelſtand Gefahr anzeigte, und oft 
handelte es fich nur um wenige Minu— 
ten, daß wir ihr noch entronnen find. 
Von vielen Unfällen in Höhlen mag 
man übrigens feine andere Kenntniß 
erhalten, als durch die von Verunglüd- 
ten herrührenden Menfchentnochen. In 
der Schenkofenhöhle bei Werfen hat 
man miederholt Menjchenfnochen ge= 
funden. Diefe Höhle wird von Schab- 
gräbern beſucht, deren es unter dem 
abergläubifchen Gebirgsvolke heute 
noch gibt. Die Menſchenknochen in den 
fogenannten Zürfenluden in Nieder- 
öjterreich gehören dagegen Flüchtlingen 
aus der Zeit der türfiichen Einbrüche 
an. Auch in Steiermark findet man 
in Zufluchtshöhlen mitunter Menfchen- 
fnochen; desgleichen in Krain. Im 
Lamprechtsofenloche bei Weißenbach 
(unter dem Hirſchbüchel an der Berch— 
tesgadener Grenze) rühren die Men— 


ieſer ſchenknochen jedoch von verunglückten 
Gute nehmen, wo es ſich bietet, ohne es 


Schatzgräbern her. Dieſe Höhle ge— 
hört zu den gefährlichſten, die ich kenne, 
denn ſie iſt überhaupt nur während 
der größten Winterskälte beſuchbar, und 
die Zeit, während deren die Zugäng— 
lichkeit dauert, hält ſelten mehr als 
zwei bis drei Tage an. Wer von Thau—⸗ 
wetter überraſcht wird, iſt rettungs— 
los für ein ganzes Jahr eingeſchloſſen. 

Trotz aller Unfälle kommen aber im— 
mer wieder Schatzgräber oft von weit 


her zugereiſt, um den ſagenhaftenSchatz 


zu heben. Wie viele davon verunglückt 
ſind, kann man gar nicht ermeſſen, weil 
die Leute ihr Gewerbe im Geheimen 
betreiben. Die tiefen Schlundhöhlen 
mögen wohl manches Verbrechen verber— 
gen und manchemSelbitmörder eine ge= 
eiqnete Gelegenheit zur Ausführung 
feiner Wblicht gegeben haben. Mar- 
tel führt in feinem Buche „Les Ceven— 
nes“ mehrere Beifpiele dafür an. Mit 
der Höhlenforfhung hängen diefe Un- 
fälle aber durchaus nicht zufammen, 


und es erklärt fich die geringe Anzahl | 
und die Geringfügigkeit der Unfälle, | 


die mirfliche Höhlenforſcher betroffen 
haben, ficherlich dadurch, daß die mei— 
ſten Forſchungen in ſchwierigen Höh— 
len ſchon wegen ihrer Koſtſpieligkeit 


nur bon berufenen Leuten unternom-— 
men worden find, denen die nöthige | 


Ausrüſtung und der nöthige Einfluß 


hüten find und die jedem Fachmanne 
ſchon paffirt find. 
nöfe Lugloch-Expedition bei ungeeig- 
neter Witterung unternommen worden 


forfchern und Höhlenforjchern zu ma= 
chen. Für die Neulinge wird es qut 


fein, gewagtere Erpeditionen zu unter | Gfode eıne Antwort. 


welche bie | phiſt mwicelte den Streifen ab und las 


laffen, wenn fie fich nicht in Begleitung 
von Fachleuten befinden, 
Tragweite der Naturerfcheinungen zu 
beurtheilen veritehen. Unter geeigne= 
ten Berhältniffen eine Fahrt aufzuge- 
ben, iſt Vflicht und nicht Feigheit, mie 
in gewiſſen tourijtifchen Kreifen geur— 
theilt wird. 


 Zofalberidt. 
Kurz und Neu. 


* An der Ede von Montoe und Hal- 
ſted Str. wurde gejtern Abend von ei— 
nem Boliziften ein jungs Mädchen 
verhaftet, das in Männerkleidern her— 
umftolzirte und allerlei Unfug ver— 
übte. Der Blaurock brachte feine Ge— 
fangene nach der Desplaines Str.-Sta— 
tion, wo fie als eine gewiſſe AnnieMil— 
ler identifizirt und heute von Richter 
Scully zu einer Strafe von $20 und 
den Kojten verurtheilt wurde. 


* Um 6 Uhr heute Morgen geriethen 
Nora White und Joſie Co en, zwei an 
Eujtom Houfe Place wohnende farbige 
Frauenzimmer, mit einander in Streit 
der zu Ihätlichkeiten ausartete. Joſie 
berfegte ihrer Gegnerin mit einem ftum= 
pfen Gegenjtand mehrere muchtige 
Schläge über denKopf und erariff dann 
die Flucht. Sie wurde fpäter von den 
Poliziften Fitzgerald und MePhee vers 
haftet und wird fich auf die Anklage des 








thätlichen Angriffes zu vertheidigen ha= | 
ben. Die Wunden Nora Whites find | 


nicht bedenklicher Natur. 
* Im Einklang mit den Wünfchen 


der Örundeigenthümer an Michigan | 
Ave. wird der Mayor der Entfernung | 


des Piers und Viaduktes am Fuße 
bon Ban Buren Str. feine weiteren 
Hinderniffe in den Weg legen. Kompt— 
roller Ackerman hat ein dahinlautendes 
Schreiben an Präfident Higginbotham 
vom Meltausftellungs-Direktorium 
gerichtet. 

* Die Südſeite-Turngemeinde bat 
die folgenden Delegaten zur Bezirks— 
tagfagung des Indiana-Turnbezirks, 
welche am 20. Mai in Indianapolis 
tagt, ernannt: Theo. Dehne, U. Claſen, 
EC. Hammesfahr, D. H. Fiddelke, O. 
Weinebrod, P. Mühlmann, F. Hart- 
ling und A. Wurmb. 


* Hilfs⸗Korporationsanwalt Pal⸗ 
mer hat ein Gutachten abgegeben, wel⸗ 
ches befagt, daß Hauseigenthümern 
feine Rabatte mehr ſeitens des Waſſer— 
amte3 auf den Grund hin erlaubt wer- 
den fünnen, weil das betreffende Haus 
eine gewiſſe Zeit lang leer ſtand oder 
unbewohnt war. Hiernach würden die 
Einnahmen des Waſſeramts um ehiva 
850,000 vermehrt werden. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Temperaturitand in Chicago, 


Der Thermometerftand auf deriet- 
terwarte im Aubitortum-Ihurm stellte 
ſich feit unferem legten Bericht, yoie 
folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 535 
Grad, Mitternacht 50 Grad, heute Nor⸗ 


gen um 6 46 Grad, und heute Mittag 


gar nur 37 Grad über Null, ur 
nad) Mittag fing es jogar zur Abwech 
lung an zu ſchneien. 


Abendpoſt⸗ Chieago, Freitag, den 18. Mai 1894, 
er i 
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„Kalter“ Blitzſchlag. 


Während des Gewitterſturmes, der 
geſtern Abend, gegen 6 Uhr, über die 
Stadt dahinfuhr, traf ein ſog. „kalter“ 
Schlag das Wohnhaus von A. S. Reh⸗ 
berg, Nr. 2440 W. Erie Str., ohne in⸗ 
deſſen großen Schaden anzurichten. 
Nur einige Holzverzierungen find her— 
abgeriffen worden. Zwei“ Knaben, Na— 
mens Sidney und Richard Wilſon, die 
vor dem Rehberg'ſchen Hauſe ſpielten, 
als der Blitz einſchlug, wurden be— 
wußtlos zu Boden geworfen, erholten 
ſich aber bald darauf unter den Be— 
mühungen eines ſchnell hrebeigerufenen 
Arztes. Der kleine Sjährige Sidney 
hatte mehrere ſchmerzhafte Abſchürfun— 
gen an der linfen Seite des Kopfes da— 
bongetragen, während ſein Brüderchen 
unerleßt blieb. Beide wurden nad) ih— 
rer elterlichen Wohnung, Nr. 2173 W. 
Ontario Str., gebracht, wo fie den aus— 
geftandenen Schreden bald vergeffen 
hatten. 





Schwer verlegt aufgefunden, 


Ein Polizift der Desplaines Str.⸗ 
Station fand heute zu früher Mor- 
genjtunde an der Ecke vom Lake» und 
Canal Str. einen, etwa 50jährigen, 
augenfcheinlich betruntenen Mann, der 
in einem Ihüreingange lag und aus 
einer tiefen Kopfwunde blutete. Der 
Vermundete wurde nach dem County- 
Hofpital gebracht, mo er feinen Na— 


griff borliegt, hat bisher noch nicht feit- 
gejtellt werden fünnen, da der Verlegte 


— — —— — — 





Daß aber die omi-— 


jehen wurde. 





Offenherzig. 


Die Braunſchweigiſche Landeszeitung J 
| erzählt folgende Anekdote: Als der letz⸗ FJ 
te Herzog von Braunſchweig auf feine | J 
ZIelegraphenverbindung | 


auf bie Benleiler.gu hehe Kan. Bah zwiſchen Breslau und feinem Schloſſe 


ein Geil reißt oder daß ein Kahn led 
wird, das find Dinge, die faum zu ver- 


Koſten eine 


Sibyllenort heritellen Tieß und als er 


zum eriten Dale das im Schloffe ein= | 
gerichtete ITelegraphenzimmer bejuchte, | F 


erflärte ihm der Ielegraphiit den Ap— 
parat und telegraphbirte Ihließlich zum 
beileren Verſtändniß mit Erlaubnif 


„Durchlaucht befuchen eben zum erften | 


Mal das Telegrapbenbureau und be- 
finden fich in erwünjchtem Wohlfein.“ 
Nach einigen Minuten: meldete die 
Der Telegra- 


dann laut: „Beides ift mir ganz —“, 
dann ſtockte er. „Nun?“ fragte der 
Herzog. „Durchlaucht, e 
„Leſen Sie, ich befehle es!" „Beides iſt 
mir ganz ſchnuppe“, jtotterte der Tele- 
graphiit. . 








Mr. S. W. Da 


Netawaka, Kan. 


Matt, erihöpft 


Nach der Grippe und anderen Leiden 


Hoods Sarjaparilla madıt die Shwadhen 

itart. 

„Mein Mann: verdankt Hoods Sarſavarillo viele 
Wohlthaten. Er war von Magen- und Unterleibsbes 
ſchwerden heimgeſucht und mußte zeitweilig das Bett 
hüten. Nachdem er zwei Flaſchen von Hoods Saria- 
parilla genommen, wurde er beſſer. Jetzt fühlt er ſich 

Wie ein neuer Menid. 
Wenn er früher des Morgens aufitand, fühlte er fich 
matt und erihöpft. est arbeitet er don 4 Borm. big 
8 Nachm. und fteht am anderen Morgen geftärkt zu 
neueın Tagewerf auf. Lebten Winter hatten unfere 
Kinder die Grippe, wir gaben ihnen Hobds Sarjapa- 


N, D d Sarſa⸗ 


parilla 
Heilt 
rilla und jetzt ſind ſie kräftiger und kerniger als je. 


Wir empfehlen es herzlich“ S. W. Daniels, 
Netawaka, Kanſas. 7 





Hoods Pillen heilen Veritopfung, indem fie bie 
twurmförmige Bewegung des Speiſenkanals wieder 
berjtellen. 


CHICAGO OPERA HOUSE 
Deutfches Theater. 


Heute und die en Mbende fowie 
Samitag Matinee, 


ADOLF PHILIPP. 
Max Lube, Bernh. Rank, 
Eugenie Schmitz, Clara Bonne. 

Der grögte Erfolg der Saiſon: 


DER GORNER GROGER 


Volts ſtuck mit Gejang aus dem deutihamerifanijchen 
Leben von Adolf Philipp. 


BEPBopuläre Breiie. iM —ia 


Vierter großer Calico = Hop, 


arrangirt dom dem 


Lassalle-Frauenverein, 


unter Mitwirkung der Gejangs-Seftion des Debattirs 
Clubs Nr. I, und jonftige Rorträge, abgebalten in 
ber Böhmifhen Turnhalle, 33—34 Emma Str. 


am Samstag, den 19. Mai 1894. 
Anfang: s uhr. — — Tickets: 150 @ Perfon. 




















Bar:Derfteigerung 


für dad am Sonntag, den 17. Zuni 1894 ftatt- 
findende Pienic der —— — Gilde uh⸗ 
land Ro. 17, in Heitmans Garten, dae 53. Str. 
und Aibland ie Verfteigerung findet itatt in 


Ave. 
N grenten Boial guansae, ben 27. Mai, Kat! 


Dad Romite f 


“THE 
=] 





HUB’ 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 
Wirfchliehen täglicy un 6,30 Abends, Hamfiag Abend aut 10,30 Ahr. 








leuten, denen große Abjagquellen und 
fih außerordentliche Gelegemgeiten. 


| Kinder: Anzüge. 


Reinmollene Junior Anzüge für 
Anaben, Alter 3 bi3 7, in hübſchen 
Muftern, 83.50 Werthe, Samjta m 
für — 51.75 





men al3 Roger Conjtdine angab. Er J 
tt unverheirathet und hatte während | E 
ı der lebten Monate in 
Logirhäufern an der Weftfeite gemohnt. | 
Ob ein Unfall, oder ein: thätlicher An- WE 


berichiedenen | E 


ſich angeblich nicht erinnern kann, auf | 5 
melche Weije er die Wunde erhalten hat. | J 


* Aus dem Jahresbericht des Vor: | 
ftehers des ftädtifchen Abzugskanal-⸗ 
Departements geht hervor, daß wäh— 
rend des Jahres 1893 die Summe von | 
| $1,942,283 für Kanalbauten veraus- 
gabt und im Ganzen eine Strede von | 
708,176 Fuß mit WAbzugsfanälen ver- | 


| | N | des Herzogs an die Station Breslau: | N 
ift, beineift beutlich, daß e8 nothivenbig | es Herzogs an die Station Breslau: | Stadltislten 


it, einen Unterſchied zwiſchen Höhlen- | 





2 Stücde Kinder-Anzüge, doppelt 

fnöpfige, Alter 6 bis 14 Zahre, =] 99 
ganz Wolle, $4 Qualität nd 
Superior ganzwollene Fanch Che— 

diot-Anzüge in 2 Stücken. überall * 

für 85 vertauft, Samſtag für.... 2.45 
Yeinjte Qualität von 2 Stüde 


Kinder-Anzügen, vom Hub und 
allen anderen Geſchäften während 


der Saiſon für $6 und $7 verkauft, 8 48 
Samſtag für 3 3.45 


Ebenfalls einige Ertra Werthe in 
reinwollenen An:ehojen 
für 69c, 79 und Ic 


Line Einkaufs-Helegendeil. 


An Bezug auf Einkäufe find die augenblidlichen Zeiten fonderdar. Solchen Kauf: 


finanzielle Stärfe zu Gebote jtehen, bieten 
Diefe gigantiihen Kräfte find im dieſem 


Geſchäft vereinigt und werden nur verwendet zum Einfauf von reellen Waaren, 
die fich für das beite Retail-Geihäft Chicagos eignen. Wir finden ein riejiges 
Feld für unjere Operationen auf der Höhe des Marktes —nur mit den größe: 
ten und beiten Fabrifanten Amerifas. 
heiten, die wir je dem Chicagoer Publifum boten iſt der 


Große Verkauf des N. %. Schloß & Co. 
Bankerott Kleider-Lagers, 


wobei wir im Stande ſind, die unerhört niedrigſten Preiſe mit Waaren ſolcher 
Qualität zu verbinden, die hinreichend war die einzige goldene Medaille für rer: 
tige Kleider auf der Parijer Weltausjtellung zu erwerben, 


Eine der großartigiten Einfaufsgelegen- 


Lunge Hoſen- Anzüge für Knaben 


Alter 13 bis 10 Jahre, don guten 
reinwollenen blauen Stoffen, ein- 
ja9 und Doppeituöpfig, 
Werthe, Samitag für 


——— fanch reinwollene lange 
Hofen-Anzüge, wirklicher Werth = 

$10 und $12, Samftag für 3.75 
Sehr feine lange Hofen-Anzüge, 

nad der legten Mode gefchuitten, 


gleich jedem SL Anzug den Idr 
anderswo fauft, Samıtag für... 


Star Hemd Wailts, 


(gebügelt), von Garners berühm⸗ 
ten Percales gemacht. Grüße 4 bis 
14 Jahre die wirtlihe $1.00 uud 
81.25 Sorte. nicht mehr wie drei 


56.87 





68c 


für jeden Kunden, Sumitag für. 


Lange Hofen für Knaben zu 75c, $1.25 und 52.00, 
jedes Paar doppelt das Held wertät 


Frühjahrs-Unzüge für Männer — 





Reinwollene jancy Gaffimere u. Cheviot-Anzüge 
für Männer, in ſchwarz und hellen Farben — po= 5 


ſitiv 812 und S15 Werthe 


Reinwollene echtfarbige 
Ihwarze und blaue 

Serge und 

Eheviot-Anzüge 

für Männer, pofitive $15.00 


und F18.00 Werthe— * 
I 10.00 


Imvortirte Diagonal 
Kammaarn und feine 
Vicuua⸗Auzüge 

für Männer, 

nad den neueſten 
ertralangen Moden 
geihnitten, pofitiv 


Eamflag Mccmee en. 313. 25 





Srühjahrs-Nederzieher für Männer — 
Unfer ganzer Vorrath wird jegt obne Rückſicht 
auf KRoftenprei® geräumt! 

Unfere ſaͤmmtlichen Frübjahrs- 

Ueberzieher für Ykänner, feine " 
KRammaarn-Meltons De: 

netiang, bis zu $18 verfauft, * 

Auswahl am Samſtag zu...... & 10.00 
Unſere jämmtlichen feinjten Bit» 

cuna=Govert Gloth und Keriey 
Frühjahrs⸗Ueberzie her, ebenfo 

die neueſten Paddock und Box⸗ 

Moden—alle in unſerem Lager 


—$20, 825 und 330 Sorten — 
Auswahl Samitag für = 1 5.00 











5130 


und aufwärfs. 








IRVING PARK 


BOULEVARD-SUBDIVISION 


27. WARD. 


Stadllolten 


8 


Meilen vom 
Gourthaus. 








BEE Cine große Excenrfion 


J— verläßt den Chicago, Milwaukee & St. Paul Bahnhof. Madiſon und Canal Str. Sonn 


tag, den 20. Mai, 2 Uhr Nachmittags, und hält an Milwaukee Ave. und Hum— 
boldt Station. —Frei-Tickets zu haben in unferer Office oder von unferen Agenten am Bahn— 


hof 15 Minuten vor Abgang des Zuges. 


Kommt und bringt Eure Bekannten mit, um unfere 


IRVING PARK BOULEVARD SUBDIVISION 


anzufehen. Dieſelbe liegt 65 Fuß über dem See und nur 8 Meilen vom Courthaus. Weßhalb 
20 oder 30 Meilen aufs Land gehen, wenn Ihr dieſe ſchönen Lotten jo nahe Euren Arbeits- 


plägen für 8130 faufen könnt? 





Bedingungen: S15 Anzahlung und $5 per Monat. 





UTITZ & HSIMANN, 


Zimmer 531-535 Unity Building. 








Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Naheicht, 
daß mein geliebter Gatte Seintihb Krumpen 
im Alter von 37 Jahren nach nur zweitägiger Krant- 
beit am 16. Mai ſelig dem Herrn entjchlafen iſt. Be: 
erdigung findet am Sonntag, den 20. Mai, vom 
Trauerhauſe, Nr. D Ward Str, um 2.30 Mittags, 
nah St. Therefia-Kirche und von da nach St. Boni: 
fazius-Kirchhof ftatt. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen, 

Maria Krumpen, geb. Krämer, nebft Kind, 


Todes: Anzeige, 
Friedens-Council Nr. 49, O. ©. F. 


Den Brüdern und Schweftern die traurige Nachricht, 
daß Bruder Ernft Liebetrau beute Morgen 
45 Uhr in Folge eines Unfalles geitorben if. Bier: 
digung findet ftatt Sonntag Nadenittag 2 Uhr vom 
Trauerhauje, Ede 45. Str. und Wentworth Ave. 
nah der evangeliſchen Emanuels-Kitche, 46. und 
Dearborn Str., und von da nach Oalwood-Frie dhof. 
Die Brüder und Schweſtern find freundlichft erjucht, 
vollzählig punkt 1 Uhr im der Logenhalle zu erjcheis 
nen, um dem Bruder die legte Ehre zu erweijen. 

&. Breitenberger, 6, 
Bm. Bars, ErE.. = 
9. Tieß, Finan :Effr. fie 








Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
Daß unſer geliebter Vater David Gijele 
im Alter von 71 Nabren, 6 Momaten und M Tagen 
jelig im Seren entichleien ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samſtag, um 2 Ubr Nadmittugd, vom 
Trauerbaujen, 200 Bladhawf Str. Um ftilles Bei: 
leid bitten Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Gottlob, Herrmann Charles und 
Udolf Eijele, Söhne. 

Anna Eijele ud Minna Gijele, 
Schiwiegertöchter; nebſt Enteln. 





Geftordben: Mathias Adams, im Al 
ter von 64 Jahren, den 17. Mai, geliebter Gatte von 
Elifabeth Adams. Beerdigung Samftug Morgen um 
9 Uhr von 12 Fremont Str. zur St. Therrfia:@e: 
meinde, von da nah St. Bonkfacius-Gottesader, 


> » ® > . ® 
Vereinigle Schweizer : Vereine 

von Chicago. 

Alle Mitglieder obiger Vereinigung find eingeladen, 
am Sonntag, 20. Mai, Abends 6 Uhr, in ZEPFS 
HALLE, &de Despiaines und Lale Str, zum 

Abſchied 
unſeres lanjährigen, wohlbewährten Mitgliedes 
JOHN BECK fſa 
exſcheinen. Auch find alle fonftıgen Freun de des Hrn. 
ect herzlichſt willfommen. Das Centrai-Comite. 








— UMZUCGT — 
Redlichs Kork-Fabrik, früher 377 N. Clart Str., 


aan W.-Ende Dak Stt., No. 2—IV, 


2 Blod weftlih von Larrabee Str. f 


Zwischendeckspreife > Europa 


nee hen, oma Suinois und 
mit Dumpfern Bohemia, JUinois un 
Sp» $14 





Sad a dar Den 
sol, Belfait, a mit Sam: 

—— u. Bremer Shneldampiern Ss18 
Nah Hamburg und Bremen direkt mit 

ec en 528 
Mit gewöhnlidhen 

Dampiern 

Antwerpen 821.50 

m Rotterdam... CE RENT 521 

Ber gut, fiher u. dDennod billig reifen will, 
ob KHajüte oder Zwiſchendeck, vergeke nicht vor⸗ 
zuſprechen bei 


Anton Boenert, 
84 La Salle Str., 


General- 





Konſulent 


K.W.KEMPF, 


155 Washington S$tr. 
Erbihaftsregulirungen, Vol machten 


geſeßlich ausgefertigt. 
IF Redtsiahen jeder L rt. 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINGTON STR,, 
zw. 5. Ave. und La Ealle Str. 


General: Pafjage:-Agen ur 
— ir — ‚ua 
ale eurepälihen Dampferfinien. Ir 


Sparbank: 5 Proz. Interefen. 


Sonntags Bormittag geöſſuet. 


Schiffsfarten 


nad) Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Havre, South- 
ampton, London; nad Liverpool, Queenstown, 


Zwiſchendeck nuc $]4 


Bolmadıten mit Fonfulariiher Beglaubigung. 

®rbidaften von ganz Europa eirgezogen. 

Seutſches Geld ge uud verfauit. 

Gelpiendungen durch Deutihe Reichspoſt 
Sechſel und Gable. 

@urspäiide Werthpapiere und Goupomt 


Sommtags Normittag geöffnet. 
General-Algentur 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 


zwiſchen 5. Ave. und La Galle Str. Imalj 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßig wöchentliche Poſt · Dampfchifffahrt dom 
Baltimore nach Bremen 
— birelt — 
Sommerabfahrten von Baltimore: 








„Darmitadt‘’.. ..„Mai 28, 
„Beimar’‘...... „Mai 30,, Juli 11, 
„Münden’............Yumi 6, Juli 18 


Erfte Kajüte $60, $70, $80. 
Nach Bage der Dlägb 


Die obigen Dampfer find jämnttlid eu, don Dotzüge 
Bauart und Einrichtung. 
Salons und Gajütenzimmer auf Ded.— 
m allen X 


iche Beleugnu 
Fiiigenken zume * — 
A. Schuhmacher & Co 


3. Bm. Eihenburg, 
78 (Fifth Upe,, 





Nagelis Hotel, 


oboten, RR. 
Deutiches Hot erfter Zu Benn 


ba Ba om Bahndoi oder 
te) abgeholt werden follen, fo 
a ee" 


wird, 


Er a —— 























SESESERNEE 








Bergnügungs-Wegweifer. 


bambra—The Blue Grab King. 
icago Dpera HSouje—Eorner Grocer. 
t sTheater—Xony Baftor, 
mbia— Venus, 
ascotte. 
pera HouſeA millwhite Flag. 
tet Theater—Koon Hollow. 
a eater—Charley’8 Aunt. 
t 
T 


o-.— 
sun „Aue 
— en 

— Arten 
”. 
Ann 


Bonny 


“ 


beater— America. 
eater— Der Bettelſtudent. 


NESSTWÜAAR 


- 
— 





Lappländer für Alaska. 


Mit dem Dampfer Island ſind in 
New York fünf aus fünfzehn Köpfen 
beftehende Lappländifche Familien ans 
gefommen, die nach Alaska beitimmt 
find. Ein New Yorker Blatt liefert von 
ihnen folgende Belchreibung: 

Die Lappländer waren in ihren felt- 
fihen Sonntagsſtaat gekleidet, Die 
Männer unterfegte gedrungene Geſtal⸗ 
ten von faum 5 Fuß Höbe, blond und 
ſehr reinlich in ihrem Aeußeren, eben- 
fo wie die Frauen, deren Gelichter In— 
telligenz verriethen. Die Männer tru= 
gen blaue bis zu den Schenfeln rei= 
chende Röcke mit rothem Beſatz, ihre 
Mützen waren nach Art der alten pol= 
niſchen Kappen oben vieredig und mit 
bunten Schnüren und Bändern bejegt. 
Die Beine ſteckten in enganſchließenden 
birfchledernen Hofen, und die Füße 
umſchloſſen furze plumpe Schuhe, wie 
fie die Chineſen tragen. Die Frauen 
trugen feuerrothe Hauben. Bejondere 
Aufmerkſamkeit erregte ein kleines Ca- 
roe in Form einer Mulde, das mit 
tünnen Stäben bekleidet war. In die— 
fer lappländifchen Wiege, Die von der 
Mutter an einem Bande auf dem Rü- 
cken getragen ward, ftaf ein nur wenige 
Wochen altes Baby, das in dicke De— 
cken eingepackt war und ſchier erſtickte 
in ſeinem Käfig. EinMädchen und drei 
Knaben waren noch von der Partie. 
Einige der Männer hatten trog der 
Hibe, jedenfal® aus alter Gewohn⸗ 
beit, ihre dicken Rennthierpelze ange— 
than, und Männer wie Frauen hatten 
lange Meſſer im®ürtel. 

Die Lappländer find auf dem Wege 
nah Fort Clarence, Alaska, und fie 
hen im Dienfte der Bundesregierung, 
die fie angemworben hat, um im hohen 
Norden der Rennthierzuht und Kolo- 
nifation obzuliegen. Sie begeben ſich 
zunächſt nad) Madiſon, Wis., mo fie 
einige Tage verbleiben, um dann nad 
San Francisco zu reifen, bon wo jie 
mit einem Zollfutter nach Alaska ges 
bracht werden. — Die Bundestegie- 
rung hat fchon vor einigen Jahren eine 
Heerde von Rennthieren dorthin brin= 
gen laſſen, und man beabfichtigt, noch 
einige hnudert Stück in Sibirien an= 
zufaufen, die zum Theil zum Poſt— 
dienite verwandt werden follen. Den 
feltfamen Emigranten ift von derBun⸗ 

des regierung eim monatlicher Sold 
von 100 Kronen zugebilligt worden. 


Sein erſter Ausflug. 


„Herr G'richtshof! Vierz'g Jahr bin 
i in München herrimet, aber jo war's 
mei Lebtag doch no’ net, daß Daner, 
wenn er a mal an ein'm Sonntag zum 
Luftſchnapp'n außageht, nir red’t und 
nir deut’t, in ſolchene Schlamaßl eina= 
temma fann, wia’3 mir paflirt i8’; ’3 
mwaar ja fajt als müaßt a Bürgers— 
mann, wenn ’r a mal fein’ Dracha 
fteig’n laßt, amoa reitende Schandarm 
mitnehma, daß er wieder mit g’rade 
Glieder hoam fimmt. Ihuat ma dös 
net und rührt fie, um fein’ Haut, na’ 
muaßt auf d’ Polizei und mit zehn Eid 
und Hundert Zeug’n beweiſ'n, daß d’ 
eigentii” a unjchuldige Landpartie g’- 
macht haft. Mit diejer vielverfprechen- 
den Einleitung begann der Schmied— 
meilter X feine Vertheidigung gegen bie 
Anklage wegen Körperverlegung. Herr 
& ein jtarker Fünfziger, mit einer Rie- 
fenglage und einem Schnurrbart in 
der Gtärfe von zwei tüchtigen Pinjeln, 
blaßblauen, ſchelmiſch blinzelnden Au— 
gen und Händen, mit denen er leicht ein 
paar Teller zudeden fünnte, machte 
Miene, zu feiner wirkſameren Verthei⸗ 
digung den Rod außzuziehen, betrach— 
tete fodann die fünf Zeugen mit einem 
unbefchreiblichen Blid voll Geringſchä— 
tung und fuhr bei einiger Krafitellen 
im Eröffnungsbefhluß mie eleftrifirt 
in die Höhe, um fi ſodann mieder 
kopfſchüttelnd und refignirt mit ber 
Wucht von einigen Zentnern auf die 
Bank nieberzulaffen. Die hinten ſi— 
genden verhafteten Arreitanten verfol- 
gen die Ebolutionen des gewichtigen 
Angeklagten mit beforgten Mienen, je- 
den Augenblid einen Bankkrach bes 
fürchtend. 

„Run!“ meinte der Richter, Herr X! 
erzählen Sie einmal leidenſchaftslos 
die ganze Affaire. Sie regen fich viel 
zu biel unnöthig auf, die Sache ift ja 
faum der Rede werth, Sie haben ein 
gelindes Urtheil zu erwarten, wie mir 
aus der Aftenlage bereits befannt ift, 
und mir werben in&bejondere berüd- 
fihtigen, daß Sie heute zum erjten 
Male vor Gericht find. 

Angeklagter: Dös iS ja felber, was 
i berüdfichtig'n thua, Hetr Staatsan- 
malt, junjt müeßt’ i die ganz’ Goafa 
glei damatſch'n. So was gibt's ja 
nimmer, jo lang die Welt jteht! Schaus 
g'ns! an dem Gunnta treibt mei Alte 
ſcho an ganz'n Vormittag: „Vater! 
geh'n ma in’n Hirſchgart'n außa! 's 
Metter is ſchön! 's is net z'kalt und im 
Rebergartl da eſſ'n mer Weißwürſcht, 
beim Schloßwirth macha mer Mittag 
und wenn mer müed jan, na fahr'n 
mer mit'n Dampftrammei hoam. Gre- 
ana gibt’3 zwar no nir’n, aber an an 
dere Luft is do wia in der Stadt, und 
überhaupt3, für was haft mer denn 
heuer a Manflett fauft? Daß i's in da 
Peterskircha und beim Dreirofenmwirth 
ſehg'n laſſ'n thua? 

Alſo Auf geht's! Im Rebergartl 
wer'n drei Maß g'ſchwacht und ſechs 
Weißwürſcht geſſ'n, zünfti war's, der 
Wirth is a alter Spezi; nacha geht's 
durch n Hirſchgart'n — Hirſch'n war'n 
foane da — jetz'n genga mer in die 
nächſtbeſt Wirthſchaft, wiſſen's: d’ 
März'n⸗Luft und d' Aprilfonna ma- 
ch'n trodener als der ganz’ Somma, 
hoaßt's in die Bauernregeln. No! jetz'n 
fimmt die G'ſchicht!! Da war'n alfo 
a Mafle Rabreiter, Hoche und Niebere, 
und, wia i glei g’ihpannt hab, Verhei⸗ 








tathete und Verliabte, Damen, von be- 
ren die Dane zmoa, die Andere zehn 
Kragerl überanand trag’n hat. J hab 
a Maß und ſag' zu meinerAlt'n: Jeh’n 
möcht i nur wiſſ'n, die welchern daß 
da die Hootwollé jan? J glaab, da 
fann mer Koaner wechjeln!.. Dös hat 
Daner g’hört, der hat mi ganz nieber- 
trächtig abg’meff’n und nachher geht er 
ber zu mir und jagt: „Erlaubn’s, jan 
Sie von hier?" — „Naa," ſag i — 
„denn hier is ja Nymphenburg und dös 
is no net bei der Stadt —“ — „a, 
ja,“ jagt er, „dös glaab i, d'rum reden 
’3 fo damifch daherer!“ — „Sie wer'n 
mir ſcho' erlaub’n,“ ſag i, „daß i a 
Münchner bin und foa Nymphenbur- 
ger; jetzt'n is eahm a Liacht aufganga 
und mir ar — Mein Name is Y., 
fagt er, Zufchneider bei.... — Dante, 
Herr Y.! Vielleiht a anders Mal, 
fonft fan 's g'ſund? — Herr Gtaat3- 
enmwalt! Den Krach fol’n 's g’hört 
bam, i hab net anders denkt, als g’rä= 
dert muaß i wer’n; dd ganz Blaf’n is 
auf mi’ los, aber...i mar no’ da, a 
Schmied und fufzehn Schneider!!! D’ 
Stühl jan g’flog’n, 's Bier mar umg’- 
laart, mit die Tifchplattna ham's zua= 
ghaut, aber.... meine Alte hat an 
Düppl friagt; i und der Hansl, mir 
Zwoa fan firti wor'n. Der hat g’- 
ſchrien; Moafter! Aufrah'n ma! und 
in zwoa Minut’n mar Schluß. Herr 
Staatsanmwalt!. in fo aner Nothwehr 
müaßt Daner a Sanon dabei ham, 
font is er g’liefert. 's G'wand mit 
jammt der Haut hätt’n mir dene Ka— 
meraden abizog’n! D’rum fag i alle- 
teil, haut's euch net, brennt’3 euch net, 
ſchneidt's euch net, na’ braucht ’r der 
Doktorbäuerin ihre Salb’n net: Die 
Alte mit’n Düppl hat aa lacha müaß'n, 
wia’3 g’jehg’n hat, daß unfer erjter 
Ausflug fo g'ſchpaſſi' ausganga i2.... 
und eigentlich is fie Schuld g'we'n. Jetz⸗ 
t'n genga die damiſchen Kerl her und 
verflag’n mi’ no’!“ 

Herr X. wurde zu zwanzig Mark 
Geldftrafe verurtheilt. „Na!“ meinte 
er, „früher hat a richtige Schell’n fünf 
Guld’n koſt't, da hab i dösmal hundert 
Markl g'wiß g'ſchpart! Aber ma’ joll 
net auße, jo lang's nix'n Grean's gibt.“ 

„R.R”) 


Anektoden eines Diplomaten, 


Lord U. Loftus Hat meitere zwei 
Bande Diplomatifche Erinnerungen 
(die eriten, 1837—1862, erſchienen vor 
zwei Yahren) veröffentlicht, die Die 
ereignißreiche Periode 1862 bis 1879 
umfaffen und die Kriege zwifchen De- 
fterreich und Preußen, zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Franfreih und zwiſchen 
Rußland und der Türkei behandeln. 

Welche Rolle England vor dem Aus— 
bruch des Krieges von 1866 fpielte, iſt 
längſt befannt; neu ift dagegen, daß 
damals der Königin Victoria die Rolle 
eine? Schiedsrichter zugedacht mar. 
Lord Loftus war in Geſellſchaft des 
Herrn von Bismard, als diefer in der 
Nacht vom 15. Juni um Mitternacht 
die Uhr herauszog und dem erjtaunten 
britifchen Geſandten anfündete, daß bie 
preußiſchen Truppen die Offenfive er- 
griffen hätten. „Wenn mir gefchlagen 
werden, fomme ich nicht hierher zurüd. 
Man kann nur einmal fterben. Und 
werden mir gejchlagen, ift es beffer zu 
jterben.” 

Die Anekdote vom König Wilhelm 
im Kugelregen bei Königgrätz ift ſehr 
humoriftifch erzählt. Der König drückte 
jeinen Zweifel aus, daß es Kugeln 
jeien, die man borbeifaufen hörte, 
„Slaubt Em. Majeftät denn, daß es 
Schwalben find?“ bemerfte Bismard. 

Ueber die Vorgefchichte des Krieges 
1870—1871 bieten die Bände wenig 
Neues. Gut iſt jedoch die Aneftode von 
Benedetti. „In Berlin trug GrafBis- 
mark immer Oeneraluniform; im 
Vorzimmer ftand ein Tiſch, auf wels 
chem fein Helm ruhte. Nach einem Di- 
ner beim Grafen Bismard näherte fich 
Benedetti diefem Tifche, hob den Helm 
auf und bemerkte beim Niederftellen 
desfelben: „Entſchieden ift fein Kopf 
ftärfer (plus forte) al3 meiner“, eine 
Bemerfung, welche durch die nadhfol- 
genden Ereigniſſe betätigt wurde.” 

sm 2. Band, der die Jahre 1872 bis 
1879 behandelt, finden wir Lord U. 
Loftus in St. Peteröburg. Seine Bes 
merfungen über die Ruſſen als die 
„tünftige Raſſe“ zeugen eher von dem 
Wunſch des Diplomaten, feiner damals 
neuen Umgebung zu gefallen, al3 von 
fiefer Beobachtung. Es war die Zeit, 
wo die ruffiichen Gouverneure in Zen 
tralafien viele den Engländern mißlie- 
bige Eroberungen machten. Jeder Ge— 
neral geizt nach dem St. Georgs-Kreuz 
und wenn er dem Zaren eine neue Pro= 
binz vor die Füße gelegt hat, ift es 
ſchwer, ihm den Orden zu bermeigern. 
Lord A. Loftus machte daher dem Für: 
ſten Gortſchakoff den Vorſchlag, dem 
General-Gouverneur jeweilen dieſen 
Orden zu verleihen, bevor er nach ſei⸗ 
nem Poſten abreift. 

Einmal muß der Gefandte dem 
Fürſten Vorftelungen machen megen 
der Juden-Verfolgungen, worauf der 
ruffiiche Kanzler dem engliſchen Diplo- 
maten entgegnet: „Wir mollen Euch) 
gern alle unſere Juden abtreten, als 
Zaufch gegen ein halbes Dutzend Eu- 
rer jüdiihen Magnaten.“ 

Eines Tages dinirte der Gefandte 
mit der faiferlichen Familie, und nad 
dem Diner zog ſich die Geſellſchaft in 
die Zimmer der Zarin zurüd, als der 
Zar plöglich laut: „Mylord!“ rief. 
Lord U. Loftus ſprang auf und trat 
bot den Zaren, um fernen Wunfch ents 
gegenzunehmen: aber zu feinem er- 
druß erfuhr er, daß der Herrfcher ſei— 
nen Hund, der auch „Mylord“ hieß, 
gerufen hatte, um ihm ein Biscuit zu 
geben. 


— gür 25 Cenis den Band fann 
ſich jeder Deutfche die beiten Werke der 
deutſchen Dichter und Denker anfchaf- 
fen. Die Bücher find durchfchnittlich 
450 Seiten Stark, gut und Ieferlich ge 
drudt, und in geſchmackvollem Lein— 
wand⸗ Einbande. Alle 14 Tage erfcheint‘ 
ein Band. Zur Anficht — in 

ifth 











ber Office der Abendpoſt“, 
——— * * 





THE FAIR 


State, Adams und Dearborn Str. 


Sieben- 

Dollar: 

Schube 
ur 


5.00 








Preis für Schuhe von gleicher Qua— 
lität wie dieſe — Lohfarbig, Ruſſiſch— 
Kalbleder, Känguruh, Batentleder, 
Franzöſiſch-Kalbleder, in 25 verjchie- 
denen Facons — eine reine Erſpar— 


niß bon 2 .00 











Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 











Berlangt: rauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubtit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Zwei Männer in der Blumengärtierei, 
Webfter Äde. = Seavitt Str., ale View. 





Serieng: Barbıer; bringt Werkzeug; beftändige 
Arbeit. 1259 State Str. 





Verlangt: Gin junger Porter, der auch waiten 
Kun; muß englijch iprehen. 5488 Lake Une, Hyde 
Bart, 





Verlangt: Ein junger Mann, welcher fih in eis 
nem Saloon und diubbaus nützlich machen kann. Rer 
ferenzen verlangt. 279 E. 85. Str. 


Derlangt: Ein Aunge in Mebgerei um Waaren 
abzuliefern. 1111 Yinooln ve. 


MVerlangt: Gute Peinters. 879 Elk Grove Ave. 


Berlangt: Gin guter Brods und Gate-Bäder. 18 
Wallace Str. . j — 


Verlangt: Ein junger Butcher um Shop zu ten: 
den und Wurftmahen; muß plattdeutih i 
Tonnen. 650 Baulina Etr., Gde A. Er. den 


Verfangt: Ein 16jähriger Laufburſchen ; 
Shop; muß engliih ſprechen. ©. Ri gez 
Clart Str. 


" Berlangt: Sunger Barbier für Sam : 
tag. 35 Larrabee Str. Du 


“ Berfangt: Ein junger Mann von 16-90 Yaheen, 
um in einem Saloon zu helfen. 30 Elybourn Ave. 
fia 
BVerlangt: Kollektor, der Baar-Kautton ftellen fınn, 
810 die Woche, dauernde Beſchäftigung, = Refe⸗ 
renzen verlangt. Prof. Uhl, Maſonie Tempie. 


Verlangt: Holzdrechsler. 713 Centre Ave. — Mar: 
quardt. 


VBerlangt Ein anftändiger junger Mann im Sar 
foon zu helfen. 1537 Milwaukee Ave. 












































Verlangt: Erfter Klaffe Framemacher, der auch mit 
VorzellansClojetS und anderer Arbeit Beicheid weiß. 
Fullerton und Weftern Ave. 


Verlangt: Ein Breffer an Röden. 
Ave., nahe North Une. 2 

Berlangt: Ein erfahrener tüchtiger uhrmacher. 206 
E. North Ave. — 

Verlangt: Ein älterer Mann mit Empfehlungen, 


ohne Anhang, um Pierde zu bejorgen und ſich jonft 
nüslih zu machen. Mrs. Momwig, 64 Wajhburn Une. 


Berlangt: Haufierer, Rachzufragen Samſtag Morz 
— W. Huron Str. Eintritt hinter dem Baſe⸗ 
ment. 


Verlangt: Ein tüchtiger Schmied,der Pferde beichlas 
gen kann; nur einer, der jein Geichäit verſteht, 
braucht fih zu melden. 459 N. Clark Str. 


Verlangt: Sofort, ein junger Schuhmader. 
©. Halited Str. 
Verlangt: Junger, deutih und engliich fprechender, 
erjahrener Grocery-Clerk. 1520 Noble Ave., 1 Treppe 


ins. 


Verlanat: 500 Maſchiniſten und Gijenarbeiter zur 
Maflenverfammlung nah Flenners Halle, 58 Cly— 
— Ave., Sonntag, den 20. Mai, — 

— fſa 





768 Elk Grove 

















BER 
frja 

















Verlangt: Lediger Barbier, der einen Barber-Shop 
führen kann. 639 Diverſey Ave., im Saloon. Ddfe 


‚Verlangt: Ein Bügler an Hofen. 213 RumjenStr., 
hinten, —ir 





BVerlangt: Agenten für neue Prämien-Werfe. 4. 
Eichlers Berlagsbuhhandlung. 140 Wells Str. 
3ma,3m 











Anzeigen: Annahmeflellen. 


Nordfeite: 


Mar Schmeling, Apotheter, 388 Wells Str. 


a 115 Elybourn A ve, Ecke Lar- 
rabee r. 
E. Weber, Apotheker,445 N. ElarfStr., EdeDiviiion. 


R. H. Haute, Apotheker, 80 O. Chicago Ave, 
— ———— Apotheker, 506 Wells Str., Ede 
iller 


Herm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. North Ave. 

R. Hutter, Apotheker, Center Str. und Orchard. 

C. F. Claß, Apotheker, 891 Haljted Str, nahe 
Gentre. und Larrabee u. Diviiion Str. 

F 8. Ahlborn, Apotheker, Ede Wells u. Divi— 


tion Str. 

Henry Reinhardt, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 
&de Hudſon Ave. 

C. F. Baſeler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
445 North Ave. 

6. 3. Olds, Apotheker, Clark u. Centre Str. 

Heurny Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 

&. TZanfe, Apotheker, Ecke Wells und Ohıo Str. 

%. E. Kurz, Apotheker, 285 Rufh Str. 

6. G. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

a 4 Bhatmach, Apotheke, Lincoln und Fuls 
erton Abe, 

6.8. Boald, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

Gujt. Wendt, 69 Eugenie Str. 


8. Geiſpitz, 757 N. Halited Str. 
Abelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 
A. M. Reis, 311 E. North Ave. 


A. Martens & Go., Apotheter, 239 N. State Str., 
und Osgood und Centre Str. 

C. Ripke, Apotheker, 80 Webjter Ave. 

Fry Bros,, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 


Weftfeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ade,, Erfe Diviiion Str. 
2. Woltersdorf, Avotheter, 171 Blue Island Ave, 


B. Vavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 


Henry Scyröder, Apotheker, 453 Milwaukee Ape,, 
Ecte Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apothefer, Ede Milwaukee und 
North Ades. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weiter Ade. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave, 


Hudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

Ranges Apotheke, 675 W. Lake Str., Ede Wood 
863 


Straße. * 
E. V. Kliukowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 
A. Nafziger, Apothefer, Ede W. Diviſion und 
Wood Etr. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str. Ecte Canalport Ave, 
5. 3, — Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Str. 
Dar — an Apotheker, 890W. 21. Str., Ecke 
ve. 


Hohne 
Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19. 


Straße. 

R. Jeniſch, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogden 
Ave. 

J. en Bahlteich, Apotheter, Milwaulee u. Center 
Aves 


3.8. Xelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
F. 3. Berger, Apotheker, 1486 Diilmaufee Ave. 
G. 3. KRasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 5 


5. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave., Ede 
Noble Str. 
6. F. Elöner, Apotheker, 1061-1063 Milmwaufee Ave. 


R. Joſenhans, Apothefer, Aſhland u. North Ave, 

2. Mühlhyan, Apotheker, North u. Weitern Aves. 

E. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. BaulinaSt. 

an. Wood & Goal Go., 917 Blue Island 
e— 


A. C. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 


Holzinger & Go., Apotheter, 204 W. Madiſon 
Str. Ede Green. 
M.Getz, Apotheker, Edle Adams und Sangamon Str. 


NR. V. Bacelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 

Krembs & Go., Apotheker, Halfted und Ran— 
dolph Str. 

M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 


Br, Ecyleizer, Haljted und Harrijon Str. 
8.5. Melich, 743 W. Chicago Ave, 


Zate Biew: 


Geo. Huber, Apothefer, 723 Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 861 Lincoln Ave, 

Chas. Hirſch, Apotheker, 308 Belmont Ave, 
Beder Bros., Apothefer, 1152 Lingoln Ave. 

J. Balentin, 13IN. Aſhland Ude. 

N. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Aſhland Ave. 
Max Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 


Bin. Derlau, Apotheker, Roßcoe und Sheffield Ave. 
M. J. Gerdes, Clark und Belmont Ave. 

3.x. Abt, Apotheker, 722 Lincoln Ave. 

A. Gorges, Belmont und Lincoln Ave, 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Einige intelligente, emergifche befähigte 
Deutiche zur Vertretung eines alten, zuverläſſigen 
Banthaujes, um deſſen — zu beſorgen und 
Anleihen zu diaciten, in der Stadt und den Vor: 
üdten. Leute mit Belanntihaft borgezogen. 
usgezeichnete Gelegenheit für ehrliche utſche. 


Outer Verdienſt. Sprecht vor: 
Conway Banking Haus, 
1. Flur, UnitysGebäude, Chicago. 

















Ba3m 











Berlangt: Gin junger Mann um den Suloon zu 
— am — aufzumwarten. 186 S. Glart 
jement. 








t: 40 Verkäufer im Clothing Store, 
— den 19. Mai, 8 Uhr —— 
Kaufmann Bros., 4810 Aſhland Ave. 


t: 40 Gaih Bons. Zu erfragen Sonnadend, 
i, 8 Uhr Morgens. 4810 Aihland ide. 











Berla 
den 19. 





junge Deutihe, $15 per Mode.— 
tr., Zimmer 211. —* 


t: ei 


langt: Ein Porter für Saloon. X 
Verla rn zu be Oatleh, 








Berlangt: Ein Yunge in Grocery; 
116 Hann. Oute Referenzen —S—— 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Röcken. 30 N. 
Paulina Str, —ia 


Verlangt: Fleibige Verkäuferin. 81 North Ave. fi 








Sausarbeit. 
Drolangt: Ein Mädgen für Hausurbeit. 4786 Aſb⸗ 
de. 


land 





FT — üdchen, das kochen, 
erlangt: Ein ordentliches Fr Ave, Ha 


waſchen umd bügeln kann. 322 Blue Satan 
Verlangt: Gin fräftiges deutſches Mädcen, welches 
waſchen und bügeln fann. Soziale Zurnpalke, Ede 
Belmont- Ave. und Paulina Str. 
134 


ur —* 
Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
owler Str. 
: Gin Mädchen für Gausarbeit. Keime 
— FE Haufe ſchlafen. Sofort vorzujprer 
chen 61 Willow Str. i 
erlangt: Gin zuverläffiges deutiches Mädchen für 
getnöhntihe Hausarbeit. Wm. Hayer, I W. — 
Str. 
t: Gin Mäddhen für Küchen und Kaus- 
— Lohn. 86 W. North Ade. fie 
Berlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit. — 
26 Ellen Str. 
erlangt: Mängen für Hausarbeit. 44 W. 12. 
Str. $ 
rlangt: Ein ſtarkes deutſches Mädchen für all⸗ 
— auserbeit. 838 8. Str. 
erlangt: Ein boaves deutihes Mädchen für allge⸗ 
IR -- Hausarbeit. 1469 Wellington Ave., 1. Flur. 
— 7 * * —“ Far . 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Wachen und Bügeln. 53 Willow 
Etr. 
erlangt: Eine gute deutiche Köchin umd ein Sim: 
mermädden. Golden Star Hotel, 203 Plymouth 
Place. fria 
"Rerlangt: ji 
alt. Zwei Kinder. 3712 Wabaih Une. 





























Ein Kindermädchen, ungefähr 16 She 

ja 

Verlangt: Eine Frau in mittleren, Jahren zur 

Führung eines Haushaltes; nur ſolche, die ein ftetiges 

Heim gründen will, braucht vorzufprechen. Keine tlei= 
nen Kinder. Zu erfragen: 802 ©. Halſted Str. 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Unzeigen umter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 








verlaufen: Gin guigehendes ©: Ge ſchã 
Billige Miethe, lange F 89 ie re 
Store. dia 


Zu verlaufen: Mil Depot mit Pferd 
Nr. 9, Langdon Str., nahe Elpbourn — 1. 


Zu verfaufen: Meat Market für die Hälft: des Mer- 
the3 der Firtures. 326 Archer Ave. — = 


— 
Zu verlaufen: Grocery⸗Store mit Pferd und MWuge 
wegen Aufgabe Des Geſchäftes. 5215 Laflin a 
Zu verlaufen: Gine gut gehende Laund Fri 
Pferd und Wagen. 391 Elybourn Ave. . — 
Zu verkaufen: Reſtaurant; beſte Lage; Rordieite, 
Offerten erbeten: I 78, Abendpoſt. Yfr 
Zu verlauien: Ein Butder-Shop in guter O... 
Zu erfmgen 47 W. Fullerton Ave. A 
Zu verfaufen: Ein gangbarer Schuhitore, mit oy - 
ohne Stod. Befter auf der Nordjeite für Reparatet 
Urbeit. Keine Agenten. 194 Larrabee Str., nahe Di 
bifion. dir 























Zu verfaufen: Guter Saloon, gegenüb:r von Og- | 


Nahzufragen 403 Elybourn Ave. — 
—ja 


den3 Grove. 
Gute Gründe. 

Zu verlaufen: Ein gut bezahlendes Flaſchenbier— 
Geſchäft, nur private Kundidaft, drei Pferde, zwei 
Magen und Pierdegeibir u. Fw. 3 Elvbourn 
Ave. ltmailw 








Zu verfaufen: Spottbillig, gut gehendes Hotel. — | 
feine Kommiſſion. R. | ° 


Geld zu verleihen; 6 Proz.; 


8 365 N. Clark Str. Tia 





Zu verlaufen: Grocery, gute Lage, 812 moma:lihe | u 
Mierhe mit Wohnung und Bajement. 28 W. Ful- 
“ 


lerton ve. 





Ein guter Saloon wegen anderer 


Zu verfaufen: 
l13nailtv 


Geſchäfte. 701 Weſtern Uve. 
Zu verbaufen oder vertauſchen: Eck-Saloon und 
Cottage auf Leaſe-Grund, billig. Offerten unter H 


91, Abendpoſt. — | 





Zu verlaufen: Eine gut gebende Bäderei mit 
Pferb umd Wagen, billig. Adreſſe: I 55, Adendpoft. 





Berlangt: Ein Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
428 Wabajh Ave. frſa 
Verlangt: Gutes Mädchen, das kochen hann. 103 
Haſtings Str. dir 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 575 Blue Island Ave., oben. dir 














Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.y 


Geſucht: Ein frifh_ eingewanderter Butcher und 
Wurſtmacher ſucht Stellung. 55 N. Clark Str. fſa 


Gejuht: Ein tüchtiger Shoptender und Wurftmas 
her juht Stellung. Adreſſe: 5. B., 3315 Laurel 
Str. fria 








Gefuht: Mann, in den mittleren Jahren ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit; kann mit Pferden 
umgehen und deriteht Gartenarbeit. Adreſſe: H 5, 
AUbendpoft. 

Geluht: Ein junger Mann jucht Arbeit al3_erite 
oder zweite Hand an Gates. 70) W. Chicago Abe. 

Geſucht: Deuticher Blackſmith juht im Norden der 
Studt Arbeit. 472 Wells Str. 

Geſucht; Ein erfter Klaſſe deutiher Koch ſucht Stel- 
fung. dire 











Offerten: 9. 58, Wbendpoit. 
Gejuht: Brod- und Cafe-Bäder juht Arbeit, zweite 
Hand. T. Z., Poſt-Station, 6764 S.Chicago Ave. Dir 
Geſucht; Ein Junge wünſcht die Büderei zu er: 
fernen. 448 Zarrabee Str. a 
Geſucht: Junge wünſcht das Barbier-Geihäft zu 
erlernen. Burkhard, 309 E. dir 








— 





Diviſion Str. 





Zu verkaufen: Ein gut gehender Saloon iſt zu 
verkaufen, wenn bald genommen. Näheres in 571 S. 
State Str. 

Yu verlaufen: 
ace Str. 

Yu verfaufen: Gute Eck-Grocery mit langerLeaſe, 
Umſtends halber billig, wenn gleih genommen. — 
Nachzufragen 304 E. North Uve., Büderei. 

Zu verlaufen: Eine eriter Kaffe Camdp-Route.— 
Drug Store, 883 W. Dipifion Str. fia 

Zu verkaufen: Billig, aut eingerichtete Bäckeerei. 
Gute Lage. 461 W. 2. Str. 

8750 kaufen meinen guten Grocery⸗Store und Meat 
Warket; großer Stod; feine Einrichtung; billige 
Miete. WI S. Stute Str. 





Ein guter Meat Market. 718 Wal: 
ija 

















Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein leerer Store mit Wohnung, 
paſſend für Saloon, Grocery oder Butcher Shop. us 
ter Plag. 454 Otto Str. —_ 
Zu vermiethen: Gin news 6-Zimmer-Flat un) 
Bad, 815 per Monat. 205 N. Aſhland Ave. dir 





gu vermiethen: Schöne Gage von 7 Zimmer. — 
62 N. Sangamon Str. — 





Caſino Grove 
zu vermiethen für Pie-Nies, Geſellſchaften, u. ſ. w., 
9601 Ewing Ave., 
12ma, 1w Henry Harms, Eigenthümer. 
Zu vermikthen: Bier ſchöne Zimmer. 103 Qubdion 
Ave. na 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Zı vermietben: Store, paffend für Barber Shop. 
3739 S. Wood Str. 181milıo 





Verlangt: 10 Verkäuferinnen. Nahzufragen Sonn: 
abend, den 19. Mai, 3 Uhr Morgens. Kaufmann 
Bros., 4810 Aſhland oe. 


Verlangt: Zwei deutſche Kellnerinnen. The Oakley, 
52-54 Wabaſh Ave. ? 


n Berlangt: Maſchinen⸗-Mädchen an Röden. 254Rum: 
ey Str. 











Verlangt: Verkäuferin in Dry Goods Store, nur 
jolhe mit guter Erfahrung gewünſcht. William 
; Wells Str. und North pe. 


Sid, 





Verlangt: Ein Mädden oder Frau um an Leder: 
umd Canvas-Reiſe-Artikel zu arbeiten; auh muß 
Diejelbe an einer Singer Maſchine nähen künnen.— 
Zimmer 50, Central Union Blod, Nordweſt-Eche 
Market und Madijon Str. 





Hausarbeir. 


Junges Meutihes Mädchen für leichte 
12 Clifton Ave, 1. Flur. 


Eine gute Amme; guter Lohn. 598 N. 


Berlangt: 
Hausmrbeit. 





Verlangt: 
Chart Str. 


Berlangt: Deutjches Dienftmädchen, muß mafchen, 
kochen und bügeln können. Kleine Familie. 1315 
Belmont We. 


Verlangt: Gutes- Mädchen auf Kinder zu achten. 
621 30. Str., nahe Wallace. 

Verlangt: Ein zuverläſſiges deutſches Mädchen in 
mittleren Jahren für Hausarbeit in einer Familie 
von drei; Fein Kochenl etwas Nähen. 216 31. Str. 


junges München für Hausanbeit.— 
iria 














Verlangt: Ein 
462 Webſter Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
welches nähen kann, vorgezogen. Lohn 83. 
Wentworth Ave. 3. Flur. 


 Berlangt: Waſchfrau für einen Tag jeder Woche.— 
263 S. Weftern Ude. 





eines, 
2911 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß aud mit Kindern umzugehen wiflen. 537 Sa: 
eramento Ave., 1. Flur. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen in Heiner Tas 
milie. 610 Yuftin Ave, fia 





Gefuht: Deutſche Frau juht Wäſche in und außer 
dem Haufe Mrs. Grade, 215 Flether Str. 


e Geſucht; Junge deſunde Schenkamme ſucht Stelle. 
30 47. Str. fia 

Gefuht: Wäſche in’3 Haus, 
Milwaukee Ave, 3. Fur, born. 





Mrs. Scholl, 891 


frie 


Gefjuht: Gutes Rindermädhen, 14 Jahre alt, 
fuht einen Plag. 50 Eldridge Court, Bajement. 


Geſucht: Reſpektable Wittwe, erfter Klaſſe Haus— 
hälterin ſucht Stellung, Wittwer vorgezogen. 614 
La Salie Ave. 

Geſucht: Zwei ältere Frauen ſuchen Stellen für 
Hausarbeit. Zu erjragen. 137 S. Sulited Str. 














Weſucht: Eine geübte Schneiderin empfiehlt ſic 
in und außer dem Hauje. 73 Rees Str., Hinterhaus. 


“ Gefuht: Eine erfahrene Frau wüniht Beſchäſti- 
gung in den Morgenftunden. 521 N. Market Str. ff 


oeſucht: Eine deutſche Frau ſucht Stelle als Hans: 
— Nahzufragen Dirs. Schein, 75 Milwaubkee 
ve. 
Geſucht Wafhpläge für Montag. Mrs. Geife, 158 
Cornell Str. 
Geſucht;: Eine junge Witte mit zweijährigem Kins 
de wünjcht a Haushalten oder Heine Familie. 
Zu erfragen: 187 S. Halſted Str. 








Gejuht: Eine junge Frau fucht_Pläge zum Wa— 
fhen, Bügeln und Hausreinigen. 7530 W. 19. Etr., 
vorn, 16malw 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











Zu verkaufen: Billig, gutes Knabe-Piano. 193 
Hudſon Ave., hinten. 

Zu verlaufen: Ein tafelförmiges Piano für 825 

baar. 690 Elf Grove Ave., nahe Milwaukee An. — 

momifr 

Nur $45 baar für ein elegantes _Rojenholz-Piano; 

muß verlaufen. 617 W. Indiana Str. 18malw 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 

















Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1022 W. 2. 
Str., 1. Flat. fia 

Verlangt: Fin Mädchen; muß gut mwajchen, bügeln 
und kochen können; guter Lohn. Nachzufragen Nr. 
333 Wabajh Ave. 


Verlangt: Müpdchen für gewöhnliche Arbeit. 370 S. 
Halited Str. 

Lerlangt: Gutes deutjhes Mädchen für Hausar— 
beit " Heiner deutſchet Familie. 192 W. Gongreß 
Str., 1. Flur. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Yauss 
arbeit. HI Milwaukee Ave, im Store. 


Verlangt: Junges Madchen für Privat: Famtlie.— 
Nachzuftagen 93 S. Canal Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 368 Yincoln pe. 
Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge- 
wöhnlide Sausarbeit. 1136 Armitage Une. 
Berlangt: Mädchen, 14—16 Jahre oder älter, für 
Kinder. 4 W. Divifion Str. fſa 
Verlangt: 100 Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Mädchen bekommen Stellen frei. 42 Sure 
rabee Str. 





























J Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in kleiner Familie. 68 N. Halſted Str. 
dir 

_ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 58 S. 
Halited Str. —ia 
Berlangt: Ein Mäpden, SO Jahre für Qausar- 
beit. 39 Fifth Abe. dir 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3685 Hal⸗ 
fted Str., Saloon. dir 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. WS, Haliten Str. dir 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Guter Lohn. 5856 Wabaſh Uve., oberes Flat. 
Et > ME si 1 ee 
‚ erlangt: Ein Mädchen zum Waſchen und Bügeln 
im Hotel. 26. Watr St ia 
_ Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren um 
Haushalt zu führen: feine Heine Kinder in Fami⸗ 
lie. 802 5. Haliten Str. Ye 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
778 W. Chicago Ar. = = 


























Verlangt: Ein tüchtigeg Mädchen für die Haus⸗ 
arbeit. eu Nr. 436 Aihland Boulevard, 
nahe Taylor Str. —fe 





Verlangt: Mädchen in Privatfamilien und Geſchäfts— 
häufern; Herrihaften belieben vorzuſprechen bei Frau 
Schleiß, 159 WM. 18, Str. 12malw 


Verlangt: 100 gute Mädchen für Privatfamilien und 
Voardingbäufer, Stadt und Land. Herrfgajten belies 
ben vorzuiprechen. 187 S. Halfted Str. Scholls 
l4malm 








Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ziveite Arbeit, Kindermädcen und frijch eingemanderte 
Nadchen, jowie Kellnerinnen und Mädchen für_Res 
faurations: und Hotele Arbeit erbalten jorortige Stels 

bei 1 Sohn in den feinften "rivatfamilien 
hänfern durch das erfte deutſche Vermitt- 
A; t, 593 N. Clart Str. Sonntags ofien 
2 Uhr, Telephon: 455 North. lOma, Im 

Verangt: Gute Mädchen in Privatfamilie und 
Boardinghäufern für Bun und Sand. Hertſchaften 
belieben dotzuſprechen. Duste, 448 Milwautee Une, 

2lapiım 








Derlangt: 587 Lartabee Str., Köhinnen, Mäd— 
— — und zweite — für — 
N und Geſchäftshäuſer. Herrſchaften werden gu— 
und chnell bediem Telephon: North 612. Wapdım 
Mädchen finden gute Stellen bei hohemLohn. Mes. 
Eifelt, 1913 State Str. Hriih eingewanderte jo: 
aleich untergehragpt. Siellen itei. 13nli 


Berlang:; Ein guteg zweites Mädchen; mub maihen 
wnr bügeln Bnnem Empfehlungen verlangt. Spree 
wor um 7 Uhr Ubends. 624 Waihington Bind. bi 





Heivathsgeſuch. Ein Mann, anfangs der 40etJahre, 
mit gutem Handwerk und jtetigem Verdienſt, jucht 
die Belanntichaft eines guten Mädchens wegen bal- 
diger Berheirathung zu machen. Agenten verbeten.— 
Adrefle: 3 93, Abendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


‚Zu vermiethen: 4 Zimmer für $5.00 monatlid. öl 
Lincoln Str. dir 
Zu vermiethen: Zwei gute möblirte Zimmer. 1748 
Diverjey Upe., nahe Clark Str. Dir 
Zu vermietden: Gin möblirte8 Zimmer. 313 6. 
Divifion Str. 
gu vermiethen: Ein freundliches Zimmer für einen 
oder zwei Herren bei einer deutſchen istaelitiſchen 
Familie. 37 S. Paulina Str. 
Zu vermiethen: ein möblirte Zimmer mit aus— 
gezeichneter Board für einen oder zwei Derren. 614 
2ı Salle Ave. ft ſa 


Zu vermiethen; Schönes Frontzimmer an älteren 
Herrn. 209 €. North Ave., oberer Flur. 


Zu vermietben: Schöne Zimmer mit Board, $4 
t 














wöchentlich. 472 Wells Str. 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit Bad. Ertras 
Eingang. 109 Elybourn Ave. l4ma, 1 





Su verdaufen: In Qarbep: ib. 
Sotten $150, Sotten 15 ” 
Bedingungen: $10 Baar; Reit monolid. 


Harvey liegt 2 Meilen füdlich vor adtgren® 
zen, hat 20 Fabriien, 6000 Eimmöhner umd iſt nur 3 
Jahre alt. Dieje Lotten liegen Dicht bei Schulen, Rirs 
&n und dem AlingaägGentral: Bahnhof, melden 50 
Züge täglich Jahren? ie beim Geihäftsmistelpundt 
don Jarvep und *T drei Blocks von der eleltriſchen 
traßenbahn. 

Breiie die niedrigften. — Beringungen die leichteſten. 
Ehe Ihr anderswo Iuwit, jebt diejes Grundeigenthum. 
63 wird ih für Euch bezahlen. Jeden Dienitag, 
| Dounerftag, Samftag Mer Sonntag nehme ih Eu 

| binaus zur fojtenfreien Befihtigung des Eigenthums. 
| Wir verlaffen dann meine Office um 12:30 Uhr. 

| 


il 





GeeisTicet. 


U. 9. Lord, 15 Mm Eulfe Etr., Zimmer &, _ 
dritter Stod, Mujor:Blod, a 


65,000 AUder gute Farm Sand 
g don $5.75 bi3 8 per Ader zu verlaufen bei der Wis⸗ 
| confin Valley Land Co. von Waujau, Marathon 
Sounty, Wis. Gutes Hartholg, guter Boden, gutes 
Safer, guter Markt für Holy und Getreide, da fi} 
Wr verjchiedene Eijenbabnen dajelbft befinden. Des 
tet Euch Die beite Gelegenheit, ein „geim“ billig 
werben, weil dasjelbe zu langjähriger Zahlungs⸗ 
fauft wird. Seitdem die Ugenten bier find, 
\ mehrere das Sand bejehen und von demſelben 
ut, und viele andere haben fih gemeldet, die⸗ 
:ijpiel zu folgen. Geht und jeht die Ugenten 
recht die Sache mit Ahnen, da diejelben 
9 nur noch eine Furze Zeit-bier find. 
ih, don diefem Lande Auskunft zu 
n anderswo kauft. Landkarten frei ge⸗ 
Dder ndt nah irgend eine Adreſſe. Ofitce 
itten tod, 1251 —* N 8 von * 
> SU, und Ende Blue Island Ude. Office offen 
—* 2 U Nahmittags bis 9 Uhr Abends. J. 9. 
j 9Zodannes und 3. 9. Koehler, Agenten, l0madıa 
— iſt der Plaz, ein Haus und Lot oden 
81600 mit 0a Sanjen 2» Setunie Zünier Den 
s1000 mit $150 Anzah Lotten von $600 und aufe 
wärts mit SU Anzahlung, Reit monatlich zu 6 Prom 
Dieje v a n nahe am Maplewood Des 
pot, nahe der Yale ohbahn, und der Glftone 
und Yullerton Ude. €i Sar. WM Züge täglid ma 
dem Wells Sir.=Depot, 52 3 die Fahrt. Um 1.2 
verläßt der Wells Str.:Depot und 





\ 





Zug Sonntag d 
hält in Maplewood an meiner Zweig⸗Office. 
€. Melins, 
17855 Milwaukee Ude. | 
a 


4 
17ma, dofſ, Im 


Zu verkaufen auf, leichte Abzablungen: Cottagen 
und Lotten in Muplewovd, nahe des Depots Züge 
verlaffen das Wells Str., Depot am Sonnabend Nach⸗ 
mittag um 1, 1:30, 3:30, 4:30 Uhr und jpäter, am 

onntag um 9:10 und 1:30 Uhr, oder Milwauteg 
Ave.Cabel⸗Car. Officen: Diverjey Str., an Muplea 
wood-Tepot, und Milwaukee Ave, Ede Myrtle Str, 
Sonntags offen. E. Melms. 30mz idw 


Zu verkaufen: Verſchenkt —Ein hübſcher illuftrirten 
deutjcer Katalog don Hollywood, der die Lageakkır 


bung, 





Öffentlichen Gebäude, Wohnhäujer, Fahrgele⸗ 
genbeiten u. ſ.w. zeigt in dieſer Königin der Vorftädte 
Chieagos, Wird portofrei am jede Wdrefie verjandt, 
oder an Wille gegeben, die esin der Hauptoffice abe 
holen. S. E. Grob, 602, 603, 604 und 605 Mafonie 
Temple, Etate und Randolph —iz 


= 
Str, 





Zu verlaufen: 
Ede, 50 bei 125 Fuß, nahe 98, 
25 bei 118, Halited, nahe 65. Str., 
HD bei 15, Sangamon, nabe 66. Str. 2 
Ed-Lot und Haus, nahe Halftev Str. „ . 8280 
Saus und Lot nahe 8. Str... . .. .$70 
Louis Wint, 6537 S. Halfted Str. —ia 


Str © » 81000 
GB 0. $ 8 


Verkaufe mein Heim für zivei Drittel ſeines Wers 
thes. $3000 nehmen es, koſtete $4500, Braucha 
800 baar. Reſt in leichten monatlichen Abzahlungen. 
Wenn Euch diejes interejfirt, verſchafft Cu jofors 
Einzelheiten. Adreſſe J 97, Abendpoſt. Uma lw 


Zu verkaufen; 
WAcker in Kankakee County, AU. 
49 Aeres in Marjhall County, Ind, 
40 Ucres nahe Hopkins Pal . . 
40 Aeres in Starte County, And. . . . 
Louis Wink, 6537 S. Halfted Str. 


Ih bin in einer Geldklemme. Wer zahlt $400 füs 
meine $650 Baulot, welche ich voriges Nuhr laufte. 
Nehme 875 bagr, Reit nah Eurem Belieben. Hans 
del ift dieſe Woche abzujchließen. Adreſſe: 3 96, 
Abendpoft. l4mailm 





» 81200 
« $180) 
. $1209 
« $1200 

—ia 





Wollt Ihr und Eure Kinder ewig Sklaven bleis 
ben? Wollt Ihr nicht mit Euren Kleinen Griparnifien 
i igene Farm erwerben, ebe Ihr Euch gunz aufs 
gegeffen habt? Gegend äußerft fruchtbur, gejund; Bes 
dingumgen die günftigften. Verſammlung Sonntag 
2 Uhr Nademittags, SO Milwaukee Ave. fia 


Die großen, hohen, billigen Lotten im Gentrals 
He von Desplaines werden täglich jeltener. reis 
ilfette tägfih und Sonntags 1 Uhr. Stiles, 180 
Dearborn Str., Simme BR. 
Zu verfawjen oder vermiethen: Zwei Lotte, Haus 
und Stall. 10-12 Morgan Str. mifrtmo 


Zu_verfaufen: Haus und Lot, vier Zimmer. 5021 
Mood Str. —is 

















Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


GelD. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.} 








Wenn Ihr Eu ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
ih Euch drei, vier oder ſechs Zimmer für die gälfte 
des Preijes möbliren, als Euch irgend jonitivo des 
rechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus aus⸗ 
ftatten wollt, werde ih Euch jo behandeln, dab es 
Eud leid thun wird, nicht früber jichon zu mir ges 
fonımen zu jein. Ich babe Upright: Pianos und Cr: 
geln, die ich zu weniger, als zum balben Preije ver: 
faufen will. Schneidet dies gefälligitt aus umd gebt 
nah 127 Wells Str, nahe Ontario, oder 3710 S. 
Etate Str. bw 


Möbel. — Wirhaben feinen Store, 
aber in Spears Lagerräumen fünnt Ihr neue oder 
gebrauchte Möbel zu halben Ladenpreiſen erhalten. 

Offen nur von 3 bis 6 Uhr. 

Nr. 56 U. Straße, Nordijeite, 
von Clybourn und Soutbport Abe. 
Seltene Gelegenheit. Faſt neue Shlafzimmer:Ein: 
richtung, jpottbillig zu verfaufen. Nachzufragen nad 
6 Uhr Abends. 537 NR. Clark Str., top Flat. —ſa 


Seht! Elegantes Combinationg Folding=Bett, fo: 
ftete $130, nur $30, Gurderobe, Eisſchrank, Brüffeler 
Zeppihe. 16 W. Adams. fia 





nahe der Kreuzung 
ama, Im 





Zu verfaufen: Gin Parlon Set, ein Bureau, zwei 
Bettladen, jpottbillig. 1810 N. Pauline Sir. 





Heirathsgeſuch. Ein junger Mann (Fleöſcher), mit 
eigenem Geſchäft, jucht die Bebanntſchaft eines ge— 
{häftlih gebildeten und häusfich erzogenen Mädchens 
oder Wittfrau mit etwas Vermögen behufs baldiger 

einath zu machen. Werth: Offerten, womöglich mit 

hotographie, unter 3 74, Abendpoſt, erbeten. 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Wiener Damenjhneider-Afademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermachen, Schnittzeihnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterricht ın allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nach dem anerkannt ausgezeiche 
neten Wiener Syſtem. 

Der Eintritt in de Schul 

3eit ftattfinden, und ven 

nterrichts fönnen Die Dame 

e eigenen Kleideranfertigen. 

j her Pr aa 2u “ deutjcher, englijger oder 
ranzöfifcher Sprache gegeben. 

Ebenfalls werden Bamenfleider auf Beftellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

Schnittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener Zus 
fchueide-Apparates“ gelehrt, Deflen vorzüglihe Ver⸗ 
wendbarkeit duch Grtbeilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten europäiichen 
QAusftelungen gewürdigt wurde. 

Dieſer Apparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nach ausiwärts verjandt. 

Unjere Drudigrift: „Die Kunf, fih zu 
tleiden“, wird im unjerer Office Boftenfrei auss 
gefolgt oder per Poſt zugejandt, 


Wiener Damenfhneider-AUtlademte, 
163 tate Str, Nordoft:Ede Monroe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. 2I9mzbio 


Die Follett Dre Sytem Company 
hat eine Dffice in No. 103 State Str., Zimmer 66, 
eröäfnet. Diejes Spftem wurde von den vorzüglichiten 
Kleidermachern erprobt und für ausgezeichnet befune 
den, als das Beſte, was im Kleiderzuihneiden bisher 
— wurde. Es iſt ſehr leiht zu er 

nen und ift bei richtiger Maßnahme ein ſchlech⸗ 
tes ⸗Vaſſen unmöglich. Die Ionen Dreß Spitem Com⸗ 
pany garantirt vorzügliches Ballen an allen Körper: 
formen und fordert die Welt heraus, ihr es an Boll: 











e fann je 
wä 
e 





fommenbeit der Proportionen und fehlerloſem Styl | 


nad der eriten Seichnung gleihzutbun. Für Klei— 


dermacherinnen wird e3 vortbeilhaft jein, Dieieg aus | 


verläjfige Shitein zu prüfen umd alle Arbeit fürſtün— 
den Wird garamtirt. Schnitte auf Beftellung ausge: 
führt. Bejondere Aufmerfiamfeit wird au; Aermel: 
ſchnitte gelentt. 5* werden am Montag für hal⸗ 

j en Preis geliefert. 
Die Gollett Dre ehem Company, 
183 State Str, Zimmer 66. Zraplmo 


5. Ward demokratijher Club. — Ei äßi 
Verſammlung des 5. Ward en a is 
abgebalten in der_ Liberty⸗Haue, Ede 30. Str. und 
— Ave. ee Abend, den 18. Mai, um 8 

br _prazis. ctige eicha fte. i 5 14 
Rräfident; M. W. —— — — 

Löhne, Noten, Board-, Saloon- ery⸗ 
Bills und ſchlechte Schulden aller ER HR N 
Konftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
und 78 Fiſth Ave., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 
11 Uhr Vormittags. Schmeidet Dies aus. Xacob 
Kinary, Konftabler. Es wird bier deutjc geipranen. 

17mailmt 


Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Aniprü 
aller Art ſchnell und ficher „follettirt. — 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeihäfte jorgfältig beiorgt 

Bureau 05 Lam and Coflection, 12malj 
17-19 Waihington Str., nabe 5. UAo., Simmer 15. 

Kohn W. Ihomas, County Conftable, Manager. 

Löhne, Noten, Renten, Board Bill, Saloon: 
Bil Buchboſten und alle ſchlechten Schulden fol- 
fektirt, alle Rechtsgeicäfte gewifienhaft bejorgt, Teine 
Bezahlung, wenn nicht erfolgreich. Schnell und ſicher 

.3.Rinnird, Manager. 
l5meilmt 154 2a Salle Str., Zimmer 15. 

Gute GartensKonzertmufit wird geliefert. Woreffe: 

616 Schiller Building, Chicago. 











Be: Sofort Köhinnen, Mädchen für Haus: 

jet And seite Arbeit, Sindermädden umd einge: 

hm Kien adden „= die —— e ja Sen en 
er Sipdjeite bei em Lohn. 

erion, 215 39 gu Indiana Übe. bi 


. Etr.. 
Berlangt: Gute Ködinnen und rer, für allge 
Meine Dausarbeig, Y a der Südſeue 

38 * Bi — eau a 








Auffodverung. ®. I. Moerihbacher_jol jeineSe- 
chen abholen wegen Umzug. 32 Star Sir. 


Plüjh-Eloats werd, ereinigt, gefteamt, gefüttere 
und modernifirt. 8 Halfted Str. gr 


AMe Arten Hacrarbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Fliejeur und Berrüdenmacher. North Ave. 19jalj 


Arbeitslohn wird prompt und gratis colleftirt. 212 
wine te Top DE Pemm'rı8 Wi 























Kauf: und Berfaufs3-Ungebote, 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents dus Wort.) 





Seht! Alle Sorten jecond:bamd Store, Saloons 
und Office-Firtures, Pooltiſche. 18 W. Adams. fia 


Zu kaufen gejuht: Ein gut erhaltener Handkoffer. 
1310 N. Paulina Sir. 

gu verfaufen: Blod, Wirgemefler, Stopf-Ma- 
fhine und amdere ButchersFirtures. 3 Blue J⸗— 
land Ave. dofrja 
‚Zu verlaufen: Neues Bicpele, jpottbillig. 
ling Str. 








Reue Maſchinen, allerbeite Fabrikation, vollſtändig | 


mit Zubehör neuefter Art, garantirt für 5 Nabre, 


85.00, $10.00, 815.00, $25.00. Zimmer 27, 09 State | 
bw | 


Str, Ede Adams. 





Zu verlaufen: Ale Sorten Showcaſes. Reparatus 
ten ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2lin 

Alte und neue Saloon:, Stores und Dffice-Ein- 
richtungen, Wall-Caſes, Schaukäſten, Ladentijche, 
Ehelving und Grocery:Bins, Eisſchränke. E. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2aeli 


820 kaufen gute,neue „High: Arm“:Nähmajchine mir 
fünf Schubladen; fünf JahreGarantie. Tomeftic $25, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilfon $10, 
Eldridge $15, White $15. Domeitic Difice, 216 S. 
Halfted Str., Abends oifen. be 














Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfeufen: Gutes Pferd. 232 Milmaufee Ave. 





850 kaufen ein gutes Pferd. 318° Sheffield Ane., 19 


erſtes Flat. 


Eure Gelegenheit! Elegantes Knaben Wagenpierd; 
muß verfaufen. 18 W. Adams. fia 








Zu.verfawfen; Pferd und Wagen, Blod, Wiegemei- 
er, Spriße, eine große Platform:-Waage und eine 
Heine Wauge. 2418 Sunger Str., mıhe Arder Une. 


Muß verkaufen: Zwe Vferde, Top-Buagy und Ge— 
fhirr. Eigenthümer todt. 1092 Milwaufee Ave. 


50 fauten gutes Pferd, billig für 385. 91 R. 

Halſted Str. EHRT 

I. taufen Top-Grocery: Wagen. 991 N. Halſted 
tr. 














Zu verfaufen: 2-Team- Wagen und Geidirr. Eis 
genthümer-verläßt die Stadt. 1512 Milwaukee Ave. 

870 kaufen ein ſchönes Top-Buggh, mur zweimal 
gebraucht. 38 Sheffield Ade. erſtes Flat. 

Zu verfawfen: Spottbillig, guter Top⸗Grocerd⸗ 
Wagen. 318 Sheffield Ave., erſtes Flat. 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bort.) 
Northweſtern Dental Im 
firmarp, 510 Chicago Opera Homje, 


hne gezogen ohne Echmerzen. 2 
13. Abends offen bis 8. Nibij 


M. Landis Office, verlegt nach 
Baer Sur, 28 —— 
#unden: 11—12 Vormittags und 7 

—— —— VNabfrmomilm 
Fraunentrantkhbeitn erxiolgreich behandelt 
SSfährige Erfahrung. Tr. Röfcd, Zimmer 20, 11: 
Adams EStr., Ede von Clark, Epreditunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 
ſchlechts⸗ Haut:, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleibs⸗ 

Pr — de ihnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. Napbw 

















Verzogen. Dr. €. 
Ripkes Bharmach, 80 








fla | 
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dir 


Voujshold Loan Ajjocia:iiom, 
(inforporirt), 

n Str, Zimmer 34. ! 

olm Ave., Zimmer 1, Late Bi, 


Geld auf Möbel 


Keine Wegmahme, keine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 
oerung. Da wir unter allen Gejellichaften in dem 
Der. Staaten das größte Kapital befigen, jo Bönnen 
wir Guch niedrigere Naten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Unſere Geſellſchaf 
ift organifirt und macht Geſchäfte nah dem Baugejelle 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche odeg 
monatliye Rüdzaplung nach Bequemlichkeit. Spre 

uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt Eur 
Möbel-Duittungen mit Eud. ; 


Es wird deutſch geſprochen — 


\ 
| Soufebold Loan AUffoctatiom, 
| 8 TDearborn Str., Zimmer 
| 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Sale View. 

! Gegründer 1854. 
Wenn Ihr Geld 

auf Möbel, Bianos, 

| Kutiden u.ſ.w. ipred 
fjice der Fidelisy Mort 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis mon. 
i e 


den nmiedrigften Nuten. Prompte Bedienung.ohne O 
fen feit und mit dem Votrecht, dab Guer Eigene 


en ch 

ibum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Morigage Boan on 
Incorporirkt, 


4 Wafhington Ste, erfter Fl ) 
zwiſchen Glart und Dearborm, R 


i Co lumbi 
Zimmer 1, Irre 








zu 
v 
13 





oder: 351 8. Straße, Gngelewood. 


oder: 9215 Commercial Ave., 
Blod, Süd-Chicago. 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. ſ. v. | 
Rleine Unleiben 

von $20 bis $100 unjere Spezialität. , 
| Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn w 
| die Anleihe maden, Im laffen diefelben in Yhre 
Bes. 
| Wir haben das j 
| größte deutide Geihärt 
| in der Stadt. 
| Alle guten ebrlihen Deutiden, foınmt zu uns, werd 
| Ihr Geld borgen wollt. br werdet es zu Eurem 
Northeil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr ans 
derwsitig hingeht. Die fiberite und juverläjfigkte Bea 
| baudlung zugefichert. 
19ımalj 
Weit Chicago Loan Company — 
ans 44 Ziüpdieite geben, wenn Sie Geld im 
Zimmer 05, Ar. 185—187 W. Madijon Str., R.⸗W.⸗ 
Ede Halited Sir., ebenjo billig und auf gleich leichte 
| Bedingungen erhalten fönnen? Die Weit 
| Company borgt Ihnen irgen n 
mwitnjchen, groB oder Hein, 
Pianos, Verde, Wagen, Ca 
en, oder irgend eine an 
Soan Company, Zimmer 205 
Str., N.:W.:Ede Halfted Str 


2.B. Frend, 
198 2a Salle Str., Zimmer Lu 





Chicago Loan 


| Chicago 
| Maditon 
l 





€. Weils - 
Deutiches Pfand⸗ und Leih⸗-Geſchäft, ? 

Nr. 4 ©. Halfte Str. ) 
Das reelfte Gejchäft der Weitieite, Gelder auf Ue 


ten, Juwelen und andere Werthjachen zu leiden. 
26,3 





Ebrliche Leute, 


melde Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Wags 
tenlagerjheine, wollen geil. vorſprechen bei 


Zeimer, 
119 Dearborn Stw, Zimmer 53. 11mailf 





Wozu nad der Südjeite 
gehen, wenn Ahr billigeres Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
iheine, von der Northweftern Mortgage 
2oan Eo., 519 Milmaufee Une, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. limailf 





Model Mortgage Loan Eon, 
Zimmer 12 Haymarfet Theater-Grbäude, 161 W. ige 


diion Straße. . 
$100,900 u verleihen, in Beträgen von 810 148 
$1000, auf Möbel, Pianos, Vierde, u. ſ. m. 
Zapim Model Mortgage Loan Ga, 
Borgt Geld 


confidentiel don der U. D. 
& o., in Beträgen von $10 bis $10,000. 

Dffices: " Chicago Stod Erhange Blog. Sudweſt⸗ 
Ede Waihington und La Salle Sir., 4. Blu, Sm 
mer 414, 415 und 416. alj 








Ohne Kommiſſion. Wir haben eine große Summe 
Geld auf verbeflertes Chicagoer Grumeigenthum 28 
verleihen zu 5, 5} umd 6 Prozent. Baudarlehen zum 
üblihen Zus fuß. 9. D. Stone & .. 206 2a 
Selle Str. Inatbıe 








v ital für Frauenfranbeiten, 
300 5 orth Ave. Mit fiherem Erfo!ge, obne Ope⸗ 
ration erden alle jrauenkrankheiten, Unregelmä- 
Bigfeiten u. j. w. mach der neueiten Methode beban- 
delt. Imailmt 








 Gefchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Work} 


Unterricht im Engliiden für Damen und Herrem, 
6 Stunden mwöchentlih, Z per Wonas. Auch Yuce 
führung, Xppeiwriting u. j. m. Befte Lehrer, Being 
Klaffen. Tags und Abends ganzen Sommer. Nije 
ſens Bufinch Gollege, 467 Milwaufee Une., Ede 
cago be. innt jeßt. %s, 











Bartner verlangt: Mann mit $1500. Gutes 
Yeraatı., Scober —— anti, brefie: 3. GL, 
dan 


Sründliden Zither:, Guitarres und Piano lintewe 
zit ertheilt Wloid Bloner, 378 ©. a 
?’ar? 


’ 


F 


Srundeigenthum und Käufer» . 
(Unzeigen unter diejer Rubtit 2 Gents das Werth 


— 


Pr 


NG 


Baldwin Send 





Abendpoſt⸗, Chieago, Freitag, den 18. Mai 1894, 











Das Geheimniß der Kraft. 
On acht Akten.) 












































Nach gethaner Arbeit iſt ſehr gut ruh'n, 
Und herrlich mundet der Göttertrank, 
Johann Hoff's Malzextrakt, an dem fie nun 
Sich gütlich thun, ſonder Zögern und Wank. 


Denn fie wiſſen, daß nur der ächt e Johann Hoff'ſche Malzertrakt fie bei Kraft 
und Geſundheit erhält. Nehmen Sie nur den ächten, und laſſen Sie ſich nicht mit 
einer der zahlreichen Nachahmungen, die Ihnen der gewifjenloje Händler als „eben 
ſo gut“ anpreift, anſchmieren. Der ächte Johann Hoff'ſche Malzertraft muß die 
Signatur von „Johann Hoff“ an der Hals-Etikette jeder Flaſche tragen. 
Kein anderer ift ädt. 

Eisner & Mendeljon Eo, Agenten, 152 & 154 Franklin, Str, N. 2. 


Die Räuber. 
Die Verſchwörung des Fiesko. 
Kabale und Liebe. 
Don Carlos. 


Diefe Stücke, die dramatifchen Erftlingswerfe des unfterb- 
lichen Dichters Sriedrich Schiller, find in dem foeben erjchienenen 


Zweiten Bande 


feiner fämmtlichen Werke enthalten, welche in der Office der 
„Abendpoft“, 205 Sifth Avenue, zum Preiſe von 25 Cents der 
Band zu haben find. 

Diefer zweite Band ift noch ftärker, als der erfte und hat nicht 
weniger, als 580 Seiten. Nie zuvor ift dem Publikum Gelegen- 
heit gegeben worden, vier Schiller’fche Dramen in gut gedruckter 
Ausgabe und fchönem Keinwand-Bande zum Preife von 25 Cents 
zu erwerben. Unter diejen Umftänden gibt es feine Entjchuldi- 
gung für irgend einen Deutfchen, der es verabfäumt, die Mleifter- 
werfe der vaterländifchen Dichtkunft in feine Samilie einzuführen 
und feinen in Amerika geborenen Kindern die Kenntnif der herr: 

; lichen deutjchen Beiftesfchäße zugänglich zu machen. 

Alle vierzehn Tage erfcheint ein Band der deutichen Klaffi- 
fer, und Yliemand braucht Coupons zu fammeln oder fonftigen 
Hokuspokus zu machen, um diefe vorzüglichen Bücher zu erwer: 
ben. Die „Abendpoſt“ befaßt fich mit dem Dertrieb derjelben 
nur deshalb, weil fie feft davon überzeugt ift, daß nichts fo ſehr 
zur Erhaltung und Pflege der deutjchen Sprache in diefem Lande 
beitragen fann, wie die Derbreitung der Meifterwerke deutjcher 
Dichtkunft. Wer diefe kennen gelernt hat, wird nicht mehr weg- 
werfend von der deutfchen Sprache reden, jondern ftolz darauf 
fein, von einem Volke abzuftammen, das fo herrliche Geiftes- 

“ früchte gezeitigt hat. 
Der erfte Band, enthaltend 


Schillers fümmlliche Hedichle, 


wird auf Derlangen nachgeliefert. Jeder Band ift einzeln käuf— 
lich, doch empfiehlt es fich, die vollftändigen Werke eines jeden 
großen Dichters anzufchaffen. 

Es braucht Nliemand zu 
befichtigt zu haben. 








faufen, ohne die Bücher vorher 








Poſtbeſtellungen können nur dann berüdjichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingeſchickt wird. Durch die Träger wird dad Werf 
nicht geliefert. 


. 


“amt 








Sür die Hausfrauen. 


Der deulfchen Hanslcan Rochhuch. 


Defonomische Rezepte. 








Das Bud ift in einem hocheleganten in 5 Yarben lithographirten Dedel 
gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliſche und 
deutſch⸗ amerikaniſche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Ihmadhaft kochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 
15 Cents. 


u 3 Gaben in der Mfice der „Abendpoll“. 


Reine Sausfrau ſollte verfäumen fid) Diefes nutzliche Buch auzuſchaffen. 

















Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher eingeſchidt wird. Durch die Träger wird das Bud 
nicht geliefert. 








Fu ze die Sonntagsbeilage der „Abendpoſt.“ 








Die tolle Kamtep, 


Roman von Ernfl von Wolzogen, 


(Fortfegung.) 
Mit rathlos vermundertem Ausdruck 
blickte diefe nun auf und um fich. Ohne 


Unterftügung jeßte ſie fich aufrecht hin, | 
griff fich nad) dem Kopfe, behielt dabei | 


ten naſſen Umſchlag in der Hand und 
tief, ihn von allen Seiten { 
tend, äußerft erfiaunt aus: „Vin ic) 
denn nicht verwundet?” 

„Ich hoffe nicht, Komteß. Wollen 
Sie nit verfuhen, aufzuftegen? Vor— 
ausgeſetzt, daß Sie feine Schmerzen 
in den Gliedern fühlen.” 

„Ah, Herr von Norwig — ich danke 
Ihnen!“ Sie ftredte ihm die Hand 
entgegen. Bei diejer rafchen Bewegung 
wand fie erft gewahr, in welchem Zu— 


ftande ihre Kleidung fich befinde. Sie | 
ward blutroth, bededte ihre Augen mit | 
bebender mit einem fomifcheverzmeifelten Seuf 
Stimme: mas haben Sie gr en re ie 
Stimme: „Dein Oott, mas haben © | Im: En Gott! meld, eine Tächerli- | 
3 wart a ı che, gräßlich genante Situation 
x D E — Dr n ER * 
„Es war nothwendig, Komteß ft! Helfen ae a a | 
| ja nicht anders.“ 


ihren Händen und rief mit 


1 
ya 


mit mir gemacht! 


Sie dürfen mir darum nicht zürnen,“ 
flüfterte Norwig ihr zu. 


„Halloa!“ rief der alte Hinrich laut | 


dasmilchen und Tchlua ſich auf die | Ihelgie Norwi m 
— ſch Glug eh Geſchwindigkeit Schnüre, Haken und 


Kniee. „Da bringen ſei dei Karnalj 


vun'n Beiſt. Na, täum du Aas — die | 
fall dat Ledder bi lebendigem Lie | N 
| vernünftiger und ſehr geſchickter Herr. 
Ich dante Ihnen vielmals!“ Sie hatte 


dörchwalkt war'n, dat.... 

„Und alle dieſe Leute haben mich — 
ſo geſehen?“ fragte Gräfin Marie ha— 
ſtig, verwirrt. 

„Nur der alte Hinrich und ich.“ Nor— 
wig beeilte ſich, wenigſtens die Taille 
einigermaßen zu ſchließen, ehe die 
Männer herankamen. 

Inſpektor Reuſche drückte in unbe— 


holfenen Worten ſeine Freude über den 


glücklichen Ausgang des Abenteuers 


aus und berichtete dann, wie fie des | 
Hengſtes habhaft geworden maren. | 
Das Thier hatte nicht fern bon ber 
—— er | Wären mir uns auf einem Hofballe zus 
der dort einen Bogen machte und fo | Ar ar see 
ihm den geraden Weg — zu Ag | aller Welt ohne Erröthen Reize preis 
Ipringen. Doch mußte der Sprung zu | 
kurz und der Hengst nachher nicht im= | 


men. Bei der Anjtrengung, fich wieder 


an das diesſeitige Ufer hinaufzuarbeis | Den 
nn Ihnen Schon und damit bolla! 


ten, war ihm dann der Sattel auf dem 
Bauche noch mehr nach vorn gerutjcht, 


das Horn war zwiſchen feine Vorder- 
beine zu ftehen gelommen und hatte | 


bald zu Falle gebracht. Auf der Seite 
liegend, feuchend und) jtrampelnd hat— 
ten fie e8 gefunden und mit Mühe und 
Noth wieder auf die Beine gebradt. 
Es blutete aus dem Maule, jo arg 
hatte die Reiterin an der Kandare reis 
ben müffen, und lahmte auf dem Iin- 
ten Vorderfuß. Ein Arbeiter trug den 
Sattel auf den Schultern. 

„Sol ich nicht vielleicht hinüber rei— 
ten und die Kalefhe anfpannen laf- 
ſen?“ fragte der Inſpektor mit einem 
beſorgten Blick auf jeine junge Herrin, 
die immer noch, leicht gegen des Ober: 
verwalters Arm gelehnt, im Graſe ſaß. 

„O nein — laſſen Sie das ja blei— 
ben,“ entſchied die Komteß lebhaft. 
„Sie würden ja zu Hauſe denken, ich 
hätte Arme und Beine gebrochen. Wol— 
len Sie, bitte, Obotrit für mich fatteln 
laſſen, Herr Reufche.” 


„ber gnädigſte Komtep".... wagte 


Norwig einzuwenden. Sie ſchnitt ihm 
jedoch kurz das Wort ad, indem fie 


genug damit, doch Jah man ihr wohl 


an, wie fie einen heftigen Schmerz zu } ).. 

zuſtande, 
* mehrmals vor Schmerz laut aufſtöhnte. 
Komteß haben ſich am Ende einen | gyız fie gber glüctich im Cattel jah, 
behauptete fie, daß fie ich da oben ſicher 
| und erträglich befinde. 


verbeißen ſuchte. 


einwendigen Schaden gethan!“ ſagte 


der Inſpektor, ihr ſeine Unterſtützung 
anibietend. 

„Ach bewahre — e3 ift nur die Hüf- 
te! Wenn ich erjt im Sattel fike, jo 
kann es nicht mehr jehr meh thun.“ 

„Komteß wollten wirklic).... 


„ber gewiß!“ rief fie, mit demBers | begamı e ahr⸗ 
| die beiden Männer neben den Wallach 


ſuch, Herrn von Norwig auszulachen. 


„Mama würde mir ja nie wieder er- en, ſorgfäl: uf achte 
| daß er nicht aus jenem gleichmäßigen 
ı Schritt falle. „Frauenzimmer gehören 


lauben, einen Gaul zu bejteigen, wenn 
Sie mich fo als Halbe Leihe ange- 


“Schleppt brächten! Sie haben fih ja 
nun doch einmal als. barmherziger Sa= | 
Herr von Normig; | 
vielleicht thun Sie noch ein übriges und | 
begleiten mich zu Fuß nad) Haufe, das | 


mariter bewährt, 


mit Obotrit hübſch im Schritt bleibt.“ 


Da fein Dreinreden half, jo mad: | 


ten fich die beiden Herren ſelbſt daran, 


dem Braunen den Damenjattel aufzus 
legen, während Botrimpos mit dem | 


andern Sattel heimgeführt wurde. 
Die Arbeiter ftanden inzwiſchen im— 


mer noh ftumm und neugirig drein= | 
ſchauend um bie junge Gräfin herum. | 
feinen | 


Da näherte der alte Hinrich 
zahllofen Mund dem Ohre feiner Ge- 
bieterin und raunte ihr zu: „Se mul 
man feggen, dat, mit Refpeft to mel- 
len, gnä Kunteß ehren Rod verlieren.“ 

Erſchreckt und verlegen griff fie nach 
dem Bunde des bleibeſchwerten Reit— 
tleides und rief dann einigermaßen un= 
wirſch den Gaffern zu: „Na, Lüd, wat 
is dor noch to kieken? Makt ji man ’n 
bäten fir, dat ji to jug Arbeit fümmt!“ 

Die Männer machten fich langſam 
davon, und der Inſpektor führte ihr 
alsbald auch den gefattelten Braunen 
por und bot ihr feine Hilfe beim Auf- 
figen an. 

„Ich danke Ihnen jehr, lieber Reu- 
ſche, ich möchte doch noch einen Augen⸗ 
blid warten — mir tft noch etwas 
ſchwindlig. Bitte, laſſen Sie fih aber 
nicht abhalten. Sie werben beim Pflü- 
gen nöthig fein.“ - 

Er merkte, daß er entlaffen ſei und 
empfahl fih kurz und einigermaßen 
gekränkt. Er war eiferfüchtig auf fei- 
nen neuen Vorgefegten, der, faum zivei 
Tage. auf dem Gute, bereits mit einer 
Vertraulichkeit ausgezeichnet wurde, 
die ihm mie zu theil geworden war, ob⸗ 
wohl er doch ſchon Jahr und Tag in 
Dienften des Grafen jtand. „Ja, Da 
fieht man's vecht,“ brummte er im Ab⸗ 
ziehen vor fich hin: „Nun fie den Adli- 
gen hat, üjt unfereins nicht mehr ‚gut 





betrach⸗ 


Komteß und 














— — 
genug, ihr auf's Pferd gundehfen! Und 
da heit es noch, unfre Komteß mär’ 
nicht fo, wie die andern Gnädigen — 
hehe! Hat fich mas. — Und der Herr 
Von da fpielt fi auf, als wenn er 
mindeftens ein Prinz infognito wär'! 


Wenn er fo viel mehr verftünde als ei 
' tem Bazar faufen. Der Reifende muß 
ſtets darauf gefaßt fein, daß der Ein 


andere Leute, wär' er mohl nicht mit 
feinem eigenen Gut verfracht — habe! 
Wird auch wohl fo einer fein, der fei- 
nen Acker mit 


Düngt und die Einkünfte durh die 


Gurgel jagt, bis ihn der Jude beim 


Kragen hat!“ 


ALS der brave Reufche außer Sicht | 
* en 50 | Dolch, den „Katar“, in ihrem Gewand 


ı oder den „Peſhkabz“ 
ſchweifter Klinge. In Myſore wie in 
Hyderabad ift der „Bich'hwa“ (Stor- 


gefommen war, wandte fich der fo 
Ihark fritifirte „Herr Von da“ an die 
rathlos mit ihrem Node hantirende 
agte mit fapaliermäßiger 
Sicherheit: 18 ‘ 
geltatten, Ihnen noch einmal 
Dienſte ala Stammerjungfer 
bieten.“ 


das 


rd 


„sa, es iſt höchſt shocking! 
ſcherzte Norwia, indem er mit großer 


Knöpfe wieder in Ordnung brachte. 


„Nun — Sie ſind wenigſtens ein 


niemals in ihrem Leben irgendwelche 


Koketterie geübt; und dennoch kam in 
| diefen Lächeln, mit dem fie ihm, vers | 
ſchämt zur Seite gewendet. die Rechte | 
ı hinftredte, die Evasart 
| brusch. Aber fie jtand ihr nun einmal 
nicht zu Gefichte. Das Erröthen mach- 


zum Durch— 


te fie noch unſchöner. 

Noviwig behielt ihre große, aber 
Ichlante und vornehme Hand ein Weils 
chen in der feinen und jagte: 
Gnädigſte, die Schrelichkeit um) Un— 
ſchicklichkeit? Wunderbare Beariffe! 


erit begegnet, jo hätten Sie mir und 


Dat 


anner ich doch al dumm Tüg — nid) 
wohr, Hinrich!“ 


„Jawoll, gnä' Kunteß — ick verſtah' | 
das Pferd, nachdem es gelandet, fehr | da woll nich jo väl vun; öwerſt dat 
u ) #- Be wihr of min’ Meinung. Un den fün’ 


jo of gnä' Kunteß, mit Refpett to mel- 
len, jo gaud as een richtigen Manns— 
kierl!“ 

Die tolle Komteß lachte laut auf und 
rief: „Vielen Dank für die gute Mei— 
nung, Hinrich.“ Und damit war aller— 
ſeits die Unbefangenheit und gute 
Laune wiederhergeſtellt. — 

Nun handelte es ſich darum, die 
Amazone wieder in Sattel zu bringen. 
Bei dem eriten Verfuche ftellte es ſich 
heraus, daß der Schmerz in der Hüfte 
doch jo ftarf war, daß fie den Fuß 
nicht bi zur Höhe des Steigbügels zu 
erheben vermochte. Da ſich aber auch 
fein Stein ober Erbhaufen im der 
Nähe befand, der zum Aufjteigen hätte 
dienen konnen, jo erfand Norwig ein 


mittel. Er ließ den alten Hinrich das 
Pferd halten, warf ſich ſelbſt auf Die 
Kniee und Hände an deſſen linfer Sei- 


| te zur Erde und ließ die Komteß erit 


Unftalten zum Aufftehen machte und ' auf feine Schultern und von da aus in 


den Bügel tr fer auffprang | 
feine Beihilfe erbat. E3 ging auch raſch den Bügel treten, morauf er aufjprang 


und ihr vollends in den Sig half. Auf | 


dieſe Weife brachten fie das Kunſtſtück 


Sie verſuchte auch, um ſich ihre 
Schmerzen nicht merfen zu laſſen, einen 


leichten jcherzhaften Ton anzuſchlagen. 


„sch Finde doch, Mama hat recht,“ 
begann jie die Unterhaltung, während 


berichritten, ſorgfältig darauf achtend, 


nicht auf's Pferd. Lieber Himmel, heu— 
te bin ich mir meiner holden Weiblich— 
feit recht jümmerlih bewußt gewor— 
den.“ 

„D, Komteh, mie fünnen Sie fo 
ſprechen!“ beſchwichtigte Normig. 
„Wenn Ihnen einmal ſo viel kühne 


Wageluſt im Blute liegt, warum ſoll-⸗ 


ten Sie da Ihrer Natur nicht folgen 
Dürfen? Nur darum nicht, weil hie und 


da Ihre Eigenſchaft ald Dame Sie mit | 
| thörichten Schielichkeitsforderungen in | ” 


Konflitt bringen könnte? Soll denn 


allein die Frau micht nad) ihrer Facon | 


felig werden dürfen — j 
wenn ihre Mittel es ihr erlauben?“ 


„Und doch find es bie Männer, die | 
immer nad „Weiblichkeit“ verlangen 
und von einer Emanzipitten am mes | 


nigjten wiſſen wollen.“ 


„D Pardon, Gnädigfte, das ift eine 


äfthetifche Frage. Die Anziehung, die 
die Frauen auf uns ausüben, wird 
doch nun einmal faſt ausschließlich von 
Sinneseindrüden beitimmt. Auch eine 
Gmanzipirte ift reizend, wenn es ihr 


eben gut fteht, das kecke, eigenwillige | 


des größeren Verdienſtes wegen, den ber betreffende 
! Händler an diefen Yälihungen mat. Iſt künſtli— 


Weſen.“ 

„Und mas gehört wohl dazu?“ 

„Ei nun — mill fie geiſtig emanzi- 
pirt erfcheinen, jo gehört eben ein 
überlegener Geiſt dazu, der nicht nur 


eigner Vollfraft mit den Männern in 
die Schranten tritt. Will fie aber für- 
perlich emanzipirt fein, dann gehört 
por allem ein ferngefunder Körper da- 
zu, ein gewiſſes männliches Gleichge- 
wicht der Formen und Kräfte, damit 
fie nicht in jeder heftigen Bewegung 
unfehön obEr gar lächerlich ercheine. 
Etwas Geiſt gehört aber auch hierzu 
— mie zu allem Ungewögntichen! 
Schon um die undermeiblichen Heinen 
Reibereien mit den Satzungen der qu= 
ten Geſellſchaft mit Humor zu er 
tragen!“ 


(Fortfegung folgt.) 


| rafter feiner. Bewohner anzligt. 


Ihönen Redensarten Stah e ge 1 
ſich in der ausgehölten Krüde 


„Komteß müflen mir jchon | 
meine | 
anzus | I man 5 
ziveilchneidig und zum. Ueberfluß noch 

Und ſie wurde fehr roth und jaate | 
jet ) 1ag ı helmörders, melcher 





obwohl die arme Komteh | "71T h - 
) 3 in nichts Unrechtes und hielten eine der— 


artige Stellvertretung unter den obwal- S 
enden Verhältniſſen für recht und bil- Big 
| lig. 
ı richts Währing, vor dem fie fich wegen 
| Uebertretung des Betruges durch Irre— 
führung der Behörden zu verantworten | 8 
| Hatten, belehrte fie jedoch eines Befleren |. 
| und berurtheilte fie zu je zehn Tagen | 
Bei Karl Paſche fommen die | 
dazu. | 
Für die unrechtmäßig verbüßte Haftzeit | 
' Släfern für alle Mängel der Sehtraft. 


Arreſt. 


ſelbſt nicht, 





Waffen der Heimtücke. 


Der Drient ift die Heimath der ver— 
ftedten Waffen, deren Beichaffenheit 
den heimtüdifchen, verrätherifchen Cha— 
In 
Hindoſtan kann man Stockdegen in je— 


geborene in ſeinem „Bund“ eine feine 
Stahlklinge verborgen trägt und Daß 
Des 
Fakir eine vieredig geſchliffene Waffe 
befindet. Gelbit die Bewohnerinnen 
des Harems tragen einen Minniatur- 


mit doppeltge- 


pion) die Waffe des gewöhnlichen Vol- 
tes, welches Diefelbe im Aermel verbor- 
gen trägt. Diefer „Bich'hwa“ iſt oft 


vergiftet; er iſt die Idealwaffe des Meu- 
diefelbe feinem 
Opfer von hinten am Schlüffelbein in 
den Körper treibt, unfehlbar den Tod 
verurfachend. Mit diefem grauenhaf- 


ı ten Mordwerkzeug hat der in Afgha- 
niſtan gebrauchte „Khanjar“ eine große 
| Hehnlichkeit. 


Die meifte Heimtücke verräth aber 
eine Waffe der Mahrattag, melche 
„Bagh Nakh“ (Zigerfralle) genannt 
wird. Diefe Waffe wird mit zwei 


ı Ringen an dem Zeige- und Ringfinger 


befejtigt und hat drei bis fünf ftählerne 
Krallen, melche bei geöffneter Hand 


| nicht zu jehen find, aber herbortreten, 
jobald ſich die Finger zur Fauſt fchlie- - 


pen. Mit einem folchen „Bagh Nakh“ 
beivaffnet, ermordete der Mlahratta- 
Häuptling Sivaji feinen Feind Afzai 
Khan, nachdem er ihn zu einer Ver- 
bandlung eingelaven hatte. Es war 


| beraßredet worden, daß Jeder nur in 
| Selle | Begieitung eines Kriegers 
„Ja, JA, 


ericheinen 
trug unter 


jollte, Sivaj 


fen Hand den „Bagh Nakh“ und im 


R 2 a1 32 = ı rechten Uermel den „Bich'hwa“ verbor- 
geben müſſen, die einen armen Sterbli- 
chen blind machen konnten; aber um | 


De | Dre er 1 e vſticken in" 
Itande geweſen ſein, das jenjeitige, | Sie vor dem Enfiden zu reiten 


ſenkrecht abgeftochene Ufer zu erflim= | 


gen hielt. 
Sicherheit 


in 
er 


Um jeinen Feind ganz 
zu wiegen, Timulirte 


| Furt, worauf Afzai Khan feinen Be- 
„ch, bitte — nun halten Sie aber | 
ı gefälligft ein!“ fiel fie ihm in ihrer ech= | 
ten geraden Art in’3 Wort. „Ich dante | 


gleiter wegſandte. Während der Be- 
arugungsumarmung riß Sivaji ihm 
mit jeinen Stahlkrallen den Unterleib 


ı auf und rannte ihm den Dolch von 


oben in den Leid. Afzai Khan zog 
zwar jein Schwert und führte einen 


Streich nah dem Meuchelmörder, al- | — 


ein ohne Effekt, denn der Bube war 


durch ſein Panzerhemd geſchützt Auf 1 
den Tod verwundet brach Afzai Khan | 


zujammen und war eine Leiche, ehe fein | I 
Gefolge eine Ahnung von dem Vor: | I 


gang hatte, 


Das ift fo ein Pröbchen von der Art | R 
umd Weite, in melcher der Drientale | 
feine heimtüdifchen Waffen gedraugt. | | 





Der Bruder als Stellvertreter, 


Gelegentlich des Wiener Gasarbeiter- | 


ſtrikes wurde der Gasarbeiter 
Paſche vom Bezirksgericht 


Kar 
Währing 


wegen eines Raufexzeſſes zu fünf Tae | 





feinem | 
| Baummollengewand ein Panzerhemd 
ı und hatte fein Haupt durch eine Stah!- 
haube geſchützt, während er in der Iin- | 





', Darauf beitehen müßt Ihr 


zuweilen, Dearline zu bekom— 
men. Anderen alles möchten die 
Grocer Euch eine armielige Nady 


ſchnell in Gunft gefommen, daß 


von Machahmungen veranlaßt hat, 


ahmung geben, die ihnen 
einen befferen Profit ab» 
wirft, fih Euch aber nicht 
bezahlen wird, fie zu ge 
brauden. Es iſt nicht 
genügend, nur Dear 
line zu beftellen. Sehet 
danach, daß Ihr es auch 
bekommt. Es iſt ſo 
es nicht nur eine ganze Schaar 
es hat ſogar Leute dazu be 


wegt, irgend ein Seifenpulver, Wafchpulver oder ein fogenanntes 


Waihpräparat — irgend etwas 


von der Art eines Pulvers für 


Reinmahe: Zwecke, Pearline zu nennen. A diefes ift für 


DPearline fehr fchmeichelbaft, 


mungen gebraudyt habt, könnt Ihr nicht davon 


402 


aber wenn hr dieſe Nachah— 
begeiſtert fein. 








rn. X 
LECTRIG 
Rx Yo 
Br £ — 
INSTITUTE 
(Establishod 1079.) 
4 J 9 
96 State St. Chicago. € — 
Merven- u. chroniſche Krankheiten geheilt. 
Junge Männer, die an Folgen von Zugendfünden 
leiden, werden durch Sleftrizität geheilt. Wer: 
ven⸗Zerraͤttung, Sperinatorrhoea, geheime 
Leiden, Schwindel, Gedächtniſſchuache, Ab— 
neigung g’gen Geſelſchaft, Verieocele, Muth— 
sejigfeit, Uusichlan, häufiges Uriniren, Plans 
gel an Energie 2c. durch Wleftrizität geheilt. 
Männerin mittleren Jahren dürch Gieftriztät 
ihrer früheren fira iedergeged 
und Ur 81000 Gar 
jeden in M. All 
t: { i taus 10 di3 12. 
Heilung garantirt in al 
Faten Biutfranfgeite 


BT. — — 


IRSTITUTE, 


tie © 


n . Männer, grauen 

IR rnuationsſtörungen 

Rurchenfraß re., nüda ! 
Söder, Brüdje und ve 

Behandlung, incl, Medızın nur 

Brei Dollars 

- chneidet dieſes aus. — Stuns 

Morgens bis 8 Uhr Abend: Sonntags 

bw 


‚ene Glieder. 


den Morat. 
den: 9 Uhr 
10 bı3 12 Uhr. 





——— 
; ICAL 
—8 I t 
—8 —M 
DISPENSARI 
NERIDALEG 

371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turn-Halle. 

Deutſche Specialiſten für ſchnelle und 

gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 

niſchen, nervöſen, Haut- und Blatkrank— 

9 heiten der Männer und Frauen. Anl 

Ps — (1 4: 

4 Auer #583 pro KMaonat. 
Mediein und Eleftricität eingerechnet. 
Spreditunden: Non 9 bis9 Ihe, 

Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. | 


Brudhhbänder, 


gen Arreſt verurtheilt und trat feine | © 


Strafe vor fünf Tagen an. 


on 
daß 


der in Haft Befindliche nicht der verur: | 
theilte KarlPaſche, fondern deffen Bru- | 
Dieje Anzeige | 
Kar! Baiche, | 
| Der derzeit wieder im Gaswerfe in Ar— 

| beit fteht, beivog jeinen jüngeren Bruder | 
Julius, einen gegenwärtig im Strite | 
Die 


der Julius Bafche fe. 
erivies ich als richtig. 


ftehenden Bauarbeiter, für ihn 
Strafe abzuſitzen. Beide erblicten hier— 


Der Strafrichter des Bezirksge— 


eriterhaltenen fünf Tage noch 


wurde Julius Paſche außerdem zur Er- 
jagleiftung an den Staat (für Die Ver— 


| pflegung) verurtheilt. 





* Die Waufefha Spring ‚Brauersi | 
wurde am 17. d» Mis. feierlichht eröff: | 


net und ihr ausgezeichnetes Geſund— 
heit3-Bier wird vom 21. d. Mt3. an in 
den beroorragenditen Wirthichaften zu 
haben fein. Chicagoer 
Union und Ohio Str. 





Warnung. 


Das Publifum wird dor | a, Arbeiten garantirt —Gonutag? offen. 


\ gewiijenlojen Händlern ges 
; warnt, die 


alz“ „Rünftliche® Karlsbader Salz“, oder „uns 
proved Karlsbader Salt“, und unter vielen anderen 
Bezeichnungen zu verkaufen ſuchen, unter der Anprei» 
fung, daß „dieſe ebenſo gut“ feien, wie die echten Pro 
dutte von Karlsbad, welche direft aus dem weltbe» 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufhung des Publikums 


ber Wein ſo gut wie echter? Würde irgend 


| Semand wiſſentlich künſtlichen Wein dem natürlichen 
! Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi von die⸗ 
- . v | fen Fälſchungen binterführen lafien, ipeziell wenn die 
aus Eitelfeit und Laume, fondern aus 


Gejundheit dabei in Frage fommt! Die natürlichen 
Produkte der Onellen von Karlabad enthalten Bes 
ftandtheite, die Fünftlich nicht hergeitellt werden kön· 
nen. Seit Jahrhunderten ſind die Wäſſer von Karls⸗ 
bad wegen ihrer Heilwirkung bei Krankheiten der Le⸗ 
ber, Nieren und de3 Magen? rühmlichſt bekennt. 

Daß echte Karlsbade r Sprudel-Salz wird direlt aus 
der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtgemeinde 
Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten für bie 
Vereinigten Staaten, die Einer & Mendelion Gom- 
vany, New Port, verkauft. Jede Flaſche des echt im« 


| portirten Waſſers und Sprudel-Satzes muß obigen 
| Stadtfiegel, ſowie die Unterichrift der Agenten „Gi3« 
| ner & Mendeljon Co. 152—154 Franklin Str, New 


Hort“, anf der Etifette haben. Zu haben in allen 
Apotheken, 
Manhüte fihvor Fälſchungen. 


1 Der Stadtraty: NRarisbad. 


18 * va ndwelc: 
Mittelſt in reichhe 
anonymen Schreibens wurde jedoch das "° 


BezirksgerichtWähring verſtändigt, 


| * — ve 
ſelrſames aber praftiiches Auskunfts- Dr. onert 


gewöhnliche | 
Glauberfalz, oder eine Dii» | 
fhung von gewöhnlichen | 


| Dladiion Str. 





KIEHM Fab 


l. n 


8 J - 
P 60 Fifth Av 
riz, > Zain ar 


5 Yu 
** 
118 


1 
8 
Auch Sonntag; offen Li3 12 Ube Mittags. 


s verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
Tag und Narıt mit DBeanemlichfert getragen 
in e5 den Bruch auch ber der ftärkiten Körper⸗ 

L zurückhält und jeden Bruch heilt. Catalog 
uf Verlangen frei zugeſandt. 

Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadwar, Cor. 12. Str., New York. 





Dr. H. EHRLICH, 


Deuticder 


8 . * 16 3J— 
EAngen- und Ohren-rzt, 
heilt ſicher alle Uugen- und Oh: 
renleiden nad) neuer, ſchmerzlo⸗ 
Künstliche Augen und Gläfer derdaßt 
ı: 1108 Masonic Temple, 
Ur. — Wohnung. 642 Lincoln Ave., 
Iyr Vormittags, 5 Fıs 7 Adends. — KHontiltas 
28pzlj 








— Optikus. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung vom 
Sonjultirt ung 
bezgüglid; Eurer Augen. . 
BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Boit-Dffice. 


Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim:- Mittel 


Burıren alle Geichlechts:, Nerven: Blut⸗ Haute oder | 


&rongie Krankheiten jeder Art jchneil, ſicher, billig. 
Männerihbwäge, Unvermögen, Bandiwurm, alle urte 
nären Leiden u. f. w. werden durch den Gebraud ums 
ferer Mittel immer erfolgreid) furirt Sprecht ber und 
vgr oder ſchickt Eure Adreije, und wir jenden Euch feed 


f Aus tuuft über alle unjere Mittel 
Niederlage, | 


E. A. SCHMITZ, 
26N0 Siate Str.. 5’%e 26. Sta 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der beite, 

Sehnarzt. 

: nahe Diviſion Str. — Feine Zähne $5 

and aujwärt3. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Rlatten. Gold» und Suüberfüllung zum balden Preis, 
1501j 








Men Ihre Hähne nachgeſehen wer 
u, ſprechen Sie zuerit bei 


vor. — Lange etabfirt und 

durchaus zub.rläng. B biligiie Zähne in Ch cas 
g0. Somerzloſes Fuͤllen v. Airäzrel en zu halben Pretie. 
Trier: Dr. Goodman & Lauer, 155 2. 
9mz3m 


N 
— | 





Sie beften und dilligſten Bruch | 


bäuder tauft man beim Fabri⸗ | 
tanten OTTO KALTEICH, Zunmer | 
L 133 Clark Sir.. Ede Dadıjom 


22 Mitt 
Bandwurm: ittel, 
Man adte genau auf die Haus unmer. W. Kinzie Str. 


22aplij 














wirft unfehlbar. 
zu haben bet 
5: 





0.0 0 
Berlorene 
ba ann un 
GSeiletsfranfzeiten ? 


; dlgen der Ingeuajünden? 2 
p nad) einem neuen und cinzi een Ber: * 
Yahren, ohne Be and ich 
und dauerud zu heilen, zeigt der „Metz k 
tungssQinter. Szante, feibit dic ES 
jenigen weiche en veraltete, anfmeinend Ss@ 
unheilbare YüNe von Gejdhlehis: $ 
tranfheiteszkiiten, fowie folche, von germtfe S 
———— Getaͤuſchte, ſollien es 
umen, das vortreſftiche beut 
Bud zu leien, dur Deifen Rat 3 
ige Leidende im Turier $ die 
woheit undihr Debendgläl wicber 
erlangten, Das Yu, 25. Aufl, 250 Geiten 
mis 40 legrreichen Bildern, wird gegen Gin- 
fendung von 25 Gt8, Boftm 
verjiegeli, frei verfundi, Mdrefjize: 
BEUTSCHES HEIL-INSTITUT, S$ 
>No.11 Clinton Place, New York, N.Y. 





LER ET 0) 4% 


“Rettungs-Anker” ift aud zu haben m Chiraga | 
54, der Yerm. Shimpitz, BL North We, \ 


geheimen und deli: | 
lWjalim.m 


Worms MEDICAL 


ren tio shue | 
‚ alte ofiene Geſchwüre und Wunden, | 
zerkrummungen, 


Brüche geheilt! : 


Sig | 


zuverläfftgfte | 
324 Milwaukee Ave., | 


} North Judſo 


ve. 
| Pacifie Vestibuled Express + 2.00 PM 


| Kansas City, 
! ss Louis Limited 


BMoNoR Role 


Lojapette Accomodatıou 


| fügt fi auf SHiährige Praris ın der Vehar 
| hermer Krankheiten. ire 


= 


* et Nule, New Nort. 


Alle 


Kleider 


für Herren und Knaben müjjen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


yeden. Kenjultetion | 


verfaufen und ohne Bürgidhaft. 


Auch Damen-Jackels, Capes, Ahren, 
Diamanten u... immer 


auf kleine wöchentlihe oder monatliche 
Abſchlagszahlungen. 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


208 STATE STR., 


Abends viien. weiter $lur. 





2 ER 2 
Kinderwagen - Fabrif, 
C. T. WALKER & CO. 

| AS 199 OST NORTH AVE. 
| WR a ’ Miütt r fanft Eure Kinderivaaen in dies 
€ ler billtaſten Fabrik Ghvagos. Ueberbrin⸗ 
lten einen hübſchen Spitzenſchirm 
Wagen. — Allerlei Möbel find 
N zu beziehen. Wir verfaufen 
1 cſtaunlich billigen Preſen und ers 
fi} manden Dollar. Yeparaturen 
werden bejorgt. Abends offen. 2öfe,mmiz,ön 


Wenn Sie Geh ſparen wollen, 


| n kaufen Sie Ihre 
.. en . Er — 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus -Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith. 
_ Denticde Fırına. 16apij 
6 baar und 85 monatlich auf $50 wertb Möbeln. 





Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


JIninois Gentral-Fiſenbahn. 


| Ale durchfahrenden Züge verlaſſen den Gentral-Bahıte 


boi, 12 Str. uud Bart Now. 
Süden fünnen ebenfalld3 an der 22. Str.», 

and Hude Parf⸗Station beftiegen Werden. 
Zidet-Difice: 


Die Büge nah dem 
39. Str. 
{ Stadt» 
194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 
Yüge Abfahrt Ankunft 
leans Qimited..| 1.35N 
135 
nond Epecial.| 9.00% 


3.00 3 
8.408 


Hrellline 12008 
que & Sioux Cıty.all,35 N 
13.00 


ed & Freeport .... 2... 
& steeport Erpreß 


..... 


Baltimore & Chis. 
Bahnhöfe: Graud Central Pailagırr-Stafion; Gtabte 
Office: 193 Elarf Str. 

Keine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. KO. Yımited Zügen. 
IR. ; 
New York und Waihingtor 
duled Lunited....... 
Sittsburg Limit 





Ankunte 
7640N 


-go0R 
* 7.40 %3 
"945% 
* 7.209 


11.58 


New York, Wo 
und Sleveland B 
Taalich. + Au 


Burlington-Linie. 
Chicago· Burlington⸗ und Quinry-Eiienbahn. Ticked⸗ 
ffices: 211 Elarf Str. und Union Paſſagier · Vahn⸗ 


Ela 
bof, Canal und Adanı3 Str. 





Züge Abfahrt Antunft 

Galedburg und Streator.......... 830B +6.5R 
| Rockford und TForreiton ...........t 8.30% \ 
| Kocals-Buntte, Ilnois u. Aowa....*11.20 7 
| Denver und Sau Francisco...... .*l2 
| Rocelle und Rod’ord... ...... 

Rod Falls und Sterling .. 
! Omaha, Eouncl Bluffs Denver...* 550N 
| Teadivood und die Plad Hills... .* 5.50N 
| Rania3 Cıty, St. Joſeph u.Athinjon* 6.10 
Sannibal, Galveiton & Terad... .*6.10N 
&t. Paul und Minneapolis........* 6.15N 9. 
| Gtreator und Mendota... ..... .-*6.15N% * 

Et. Paul und Minneapoli. .."OION 

Kanſas City. St. Joſeyh u. Athınion*10.30 NR 
ı Omaha, Lincoti und Denver. 11.001 
Taͤglich. +Züglıh, ausgenommen Sonntags. 


Ehicago & Eric-Eifeubah, 
Zietet-Difices: 
©. Clark Eir. und Drarbore 
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Dr. A. ROSENBERC 
—— 


Junge Leute. Die 
geſcwä Damen. 


fünden und Ausſchweiſungen t für 0 

die an Funktionsſtörungen und anderen Den 

beiten leiden, werden durch nicht angreiſende Dirt 

ründlich gehe lt. 125 S. Clark Sir. Difem»Stundes 
11 Borin., 1-3 und 6—7 Uübendä. 


Augen: und Chren:Kranfhreiten eine 
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(Für die „Abendpoft*.) 
Neues aus Natur: und Heilfunde, 


Wie die. „Taſchenplaneten“ entdeckt werden. 


Die Zahl der Kleinen Planeten (auch 
Planetoiden oder Afteroiden genannt), 
die zwifchen Mars und Jupiter ihre 
Bahnen ziehn, beträgt nach dem ame— 
rikaniſchen Aftronomen Prof. Young 
wahrſcheinlich mehrere taufend. Gie 
find jo klein und lichtſchwach, daß fie 
nur ſchwer mit dem Fernrohr gejehen 
werden fönnen, und die Entdedung der 
eriten vier, Cered, Pallas, Juno, Ve- 
fta, zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
erregte großes Erftaunen. Nahezu 40 
Sahre lang blieb dDiefegahl unvermehrt, 
bis im Jahre 1845 die „Uera der Pla⸗ 
netoidenentdedungen“ begann und jeit- 
dem ift die Lifte der Planetoiden mit 
zeißender Gchnelligfeit angewachſen. 
Anfangs ſuchte man fie wie die größe: 
zen Planeten durch Namen aus den al- 
ten Götterlehren zu unterfcheiden, al- 
lein diefelben reichten balnicht mehr 
aus und man juchte fü mit allen 
möglichen und unmöglichen geſchichtli⸗ 
hen, geographifchen und Kalenderna= 
men des Mittelalter und der Neuzeit 
auszuhelfen. Ein im Jahr 1891 ent- 
dedtes Sternchen diefer Sorte erfreut 
ſich fogar des klaſſiſchen Namens „Heiz 
delberger“! Allein als die Yamilie 
noch immer anwuchs, gab man es end⸗ 
lich auf, jedem neuen Ankömmling ei= 
nen Taufnamen zu geben, und er muß 
fich gegenwärtig wie ein Kranker in ben 
Spitälern mit einer Nummer begnügen. 
Ausnahmen von biefer Regel kommen 
faum noch vor. 

Was diefen außerordentlihen Fa— 
milienfegen hervorgebracht hat und 
noch weiter zu entwideln droht, ijt daS, 
feit zwei Jahren von dem jungen deut⸗ 
ſchen Aftronomen Wolf zu Heidelberg 
jgftematifch begonnene, „Einfangen“ 
der Planeichen mittel der Photogra= 
phie. Es war jchwer zu entjcheiden, 
ob unter den zahllofen, vor das Fern⸗ 
rohr fommenden, ſchwach ſchimmernden 
Lichtpünktchen das eine oder das an= 
dere nicht der fernen Firfternmelt, ſon⸗ 
dern etwa unjerem Sonnenſyſtem ans 
gehörte. Hatte eg eine Eigenbewegung, 
jo war es ein ung benachbarter, wenn 
auch noch. jo Kleiner, „Wanderftern“, 
ein Kollege unferer Erde. Wolf und 
fein Mit-Nimrod auf der Planetoiden- 
jagd, der franzöſiſche Aſtronom Char⸗ 
lois zu Nizza, befeſtigen jetzt einfach an 
ihrem „Doppelfernrohr“ an geeigneter 
Stelle und mit den nöthigen Hilfsvor— 
richtungen eine photographilche Kaf- 
fette und laſſen dann die ſämmtlichen 
Sterne, während das langjam ſich dre— 
hende Fernrohr ihrer Bahn folgt, ihre 
Zichtarbeit thun. Nach einigen Stun— 
den jtehen anjcheinend alle als dichtge= 
drängte Pünktchen auf der Platte ab- 
fonterfeit; wendet man aber ein Ver- 
größerungsglag an, fo findet man 
zwiſchen diefen nur Spuren der Pla- 
netchen kurze, ſchwache Striche, — denn 
die Planetchen haben fich, während die 
übrigen Sterne über dem Fernrohr 
ſcheinbar ftille ftanden, fortbewegt und 
dadurch auf der Platte einen Strich 
hinterlafien, der dem Aftronomen ihre 
planetorifche Natur verräth. 

Die in neuefter Zeit entdeckten Welt- 
förperchen dieſer Art find außerordent⸗ 
lich klein, wahrjcheinlich nicht über 15 
bis 20 Meilen im Durchmefler, jo daß 
fie mit einem Eijenbahn-Erpreßzug in 
etwa einer Stunde umkreiſt merben 
fönnten. Die zahlreichen Planetchen 
diefer Art, deren Entdedung noch zu 
erwarten ijt, find muthmaßlich noch 
viel Eleiner und an Ausdehnung faum 
unferen Städten oder kleineren Coun⸗ 
ties vergleichbar. Welches urzeitliche 
Geheimniß Hinter diefem ſeltſamen 
Schwarm winziger Weltkörperchen 
ſteckt, die wie die übrigen Planeten die 
Sonne in regelmäßigen Bahnen, aber 
mit Geſchwindigkeiten von 10 bis 15 
Meilen in der Sekunde und in Ums 
laufszeiten von 3 bis 8 unſrer Jahre, 
umkreiſen, wird wohl ewig unbekannt 
bleiben. — Wo das Wiſſen fehlt, da 
ſtellen ſich die Hypotheſen ein, und fo 
wollen denn die Einen, daß die Plane⸗ 
toiden die Trümmer eines einmal zu 
Schaden gekommenen — geplatzten 
oder mit einem andern Weltkoörper zu⸗ 
fammengeftoßenen — größeren Pla⸗ 
neten find, während bie Andren umge- 
fehrt fie für die Ueberbleibſel einer nicht 
ke Stande gefommenen, fozufagen 
ehlgejchlagenen, Planetenbildung aus 
einem ber, vor Millionen von Jahren 
bon ber Sonne fich ablöfenden, Dunſt⸗ 
ringen erklären, aus denen ja alle Pla⸗ 
neten entſtanden ſein ſollen. 

Wo iſt die Grenze ? 

Wir bilben ung gewöhnlich ein, den 
Unterfchied zwiſchen Pflanze und Thier 
ſehr wohl zu kennen; doch ift es ſchwer, 
ihn auszudrüden und immer feitzuhal- 
ten, ba in den, von und fo genannten, 
niederen Stufen der Lebenwelt für we⸗ 
jentlich gehaltene Merkmale gemein- 
ſchaftlich werben und der Unterfchieb 
nach und nad} zu verſchwinden fcheint. 
Als ein Hauptmerfmal des Thieres 
pflegen mir die jelbftftändige Bewe⸗ 
gung zu betrachten, allein hätten wir 
jiet3 die unter dem Mitroffop in einem 
Zropfen Wafler fi tummelnden 
Pflänzchen und fonftigen niederen Or= 
ganismen bor Augen, jo würden wir, 
wie ein deutſcher Biologe ſich unlängft 
ausbrüdte, auf dieſe Unterfcheidung 
niemals gerathen fein. Das Bakterium 
dreht und wendet ſich mit Behendigkeit 
nad) feinem Futter und erinnert durch 
die Energie, mit welcher e8 auf dasſel— 
be zufchießt, an das auf feine Beute 
Ipringende Raubthier- Man hat fogar 
die Gejchiwindigfeit gemefjen, mit mwel- 
cher diefe faum vorftellbaren Lebenwe⸗ 
jen ihre Bewegungen ausführen, und 
man bat gefunden, daß man fie unter 
Berüdfichtigung ihrer Kleinheit für ge- 
wohnheitsmäßige Schnellläufer halten 
muß. Obgleich fie unter dem Mikroſkop 
faum wie Schneden vorwärts zu kom⸗ 
men jcheinen, legen fie in Wahrheit in 
jeder Selunde eine Strede zurüd, die 
fünfmal die Länge ihres Körpers vor⸗ 


ftellt, während 3. B. der Menſch in der- 


jelben Zeit nur um etwa die Hälfte fei- 
ner Körperhöhe vorwärts zu lommen 


— 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 18. Mai 1894. 





pflegt. Ein Menſch, zu einem Bakte— 
rium berfleinert, würde ſich unter den 
anderen Bakterien durch feine ſchnecken⸗ 
hafte Zangfamteit bemerflich machen, 
mährend ein Bakterium, zu Menjchen- 
größe aufgeblafen, mie ein Schnellläu= 
fer oder Reiter im Galopp ausjehen 
würde. Will man aus diejer Energie 
ihrer Bewegungen auf die in den Bak⸗ 
terien vorhandene Lebenskraft jchließen, 
fo muß diefelbe vielhundertmal größer, 
als diejenige der meiften Ihiere fein, 
und dennoch fehlt ihmen jede fichtbare 
Organifation, wie fie den Thieren eigen 
it. Auch andere Pflanzen, von den 
niebrigften bis zu den höchiten, zeigen 
unter dem Mikroſkop, bejonder3 auf 
äußere Reize und in ihrem Beſtreben, 
dem Licht oder der Schmwerfraft zu fol- 
gen, mehr oder minder lebhafte, oft 
ſehr energifche, felbftändige Bewegun— 
gen, angeficht3 deren man zugeftehen 
muß, daß die aktive Bemegungsfähig- 
feit feine Grenze des Thiers gegen die 
Pflanze bildet. Bedenkt man ferner, 
daß auch unorganifche Stoffe, nament⸗ 
lich in fein vertheiltem Zujtand oder 
im Augenblid der Kryjtallifation, gele— 
gentlich lebhafte, oft jtürmifche Bewe— 
gungen ausführen, jo fragt man fi, 
ob die ſelbſtändige Bewegung zwiſchen 
Thieren, Pflanzen und ſogenannten 
todten Körpern eine Grenze bildet? und 
ſchließlich, ob es überhaupt eine ſolche 
Grenze gibt? — Der große amerikani— 
ſche Naturforfcher Marſh hat letztere 
Frage thatſächlich mit ſeinem Aphoris= 
mus beantwortet, daß die drei Natur— 
reiche unten zuſammenlaufen. 
Phyſikaliſches. 

Das Entſtehen und wechſelvolle Ver- 
halten der Elektrizität in der Lufthülle 
der Erde bietet ſchwer zu löfende Räth- 
jel dar. Langjährige Beobachtungen 
und ſcharfſinnige Erperimente hatten 
den öſterreichiſchen Phyſiker und Meteo- 
tologen Prof. Erner zu dem Schluß 
geführt, daß die negative Elektrizität 
des Erdförpers dur Waflerdämpfe 
in die höheren Regionen der Atmoſphä— 
re geführt werde, weshalb dort, da die 
Zuft vorwiegend pofitio eleftrifch tit, 
bedeutende elektriſche Spannungen 
herrfchten, aus denen berfchiedene in 
großen Höhen vor fich gehende Witte— 
rungserſcheinungen zu erklären feien. 
Diefer Vorausfegung widerfprechen die 
Ergebniffe mehrerer unlängjt ausge— 
führter Ballonauffteigungen in Höhen 
bis zu 10,000 Fuß. €3 zeigte fich, daß 
in leßterer Höhe die gewöhnliche Span 
nungswirfung auf das Elektroſkop 
gänzlich aufhörte, während fie nach uns 
ten zu bis zuHöhen von 6000 Fuß wie⸗ 
der zunahm. Die eleftrifche Ladung der 
Atmofphäre wird alfo aus etwas An— 
derem, wielleicht, wie große Phyſiker 
mollen, aus einem Sonneneinfluß zu 
erklären fein. 

Der franzöſtſche Aſtronom und Phy— 
ſiker Janſſen, der aus ſeinen Beobach— 
tungen auf dem Gipfel des Montblanc 
den Schluß gezogen hatte, daß der in 
den Linien des Sonnenſpektrums ange- 
deutete Sauerftoff der Erdatmofphäre 
angehöre, hat feine überrafchende Be- 
hauptung einer finnreichen Prüfung zu 
unterwerfen beichloffen. Er mußte zu— 
geben, daß feine Beweisführung ſich 
nur auf den äußerſten Theil des Son- 
nenförpers erjtredte: dort fonnte der 
Sauerftoff in demfelben abgefühlten 
und menig zufammengevrüdten Zus 
Stand, in welchem wir ihn auf der Erde 
fennen und in welchem er bis dahin Die 
Grundlage der Beobachtungen bildete, 
allerdings fehlen, dagegen dennoch mög⸗ 
licher Weife im Innern des Sonnen- 
balls unter ungeheurem Drud und ei- 
ner unverftellbaren Gluthige vorhanden 
fein, in welchem Falle die gewöhnlichen 
Sauerftofflinien wahrfcheinlich Wende: 
tungen zeigen würden. Da die auf 
der Sonne herrfhende Hite auch nicht 
einmal annähernd auf der Erde darge- 
ftellt werben fann, fo wird Janſſen ſich 
darauf beichränten, eine Quantität 
Sauerftoff in einer ſtarken Stahlröhre 
dem ungeheuren Drud von 15,000 Pfd. 
auf den Duadratzoll zu unterwerfen, 
dagegen für ihre Erhigung nun das 
in einem irdiſchen Laboratorium Mög⸗ 
liche zu verſuchen, nämlich mittels eines 
in einem ſpiralförmig gewundenen Pla⸗ 
tindraht durch den Sauerſtoff hindurch⸗ 
geleiteten, elektriſchen Stromes eine bis 
dahin noch nicht erzielte Gluthwärme 
zu erzeugen. Finden ſich dann die ver⸗ 
änderten Speftrallinien bes fo zujam- 
mengepreßten und erhigten irdiſchen 
Sauerſtoffes ebenfalls im Sonnenſpek⸗ 
trum nicht wieder, fo iſt die räthjel- 
hafte Abweſenheit dieſes, daS Leben auf 
der Erde bedingenden, in dem Gewicht 
der gefammten Erbrinde nahezu die 
Hälfte augmachenden, Grundſtoffs, auf 
der Sonne faum noch zu bezweifeln. L. 








Schweres Schickſal. 


An Nem York befindet fich augen- 
blidlih der aus Wien gebürtige 34 
Jahre alte Rudolph Lang, deſſen über- 
aus trauriges Schiefal die allgemeine 
Theilnahme verdient. Lang, der jchon 
früher in den Ver. Staaten geweſen 
war, traf im Herbſt v. J. wieder in 
New York ein, um fih im Weiten als 
Farmer niederzulaffen und mar damals 
da3 Bild männlicher Kraft und ſtro— 
gender Geſundheit; heute iſt er ein hilf- 
lofer bedauernswerther Mann, der heim⸗ 
reift um ſich von ſeiner betagten Mut- 
ter pflegen und führen zu laſſen, wie 
einft vor Jahren als er als munterer 
Knabe die erften Gehverjuche machte. 

Lang erzählt folgende traurige Ge- 
Ichichte: Lang fam im Dezember v- J. 
auf einer „Rand“ in Crook County, 
Wyoming, an, um fich dort nach einer 
paſſenden Niederlaſſung umzuſehen. Ei- 
nes Tages, es war Ende Dezember, 
unternahm er einen Ritt nach der etwa 
25 Meilen entfernten Poſtſtation, hatte 
aber das Unglüd, beim Paſſiren eines 
gefrorenen Flüßchens durch das Eis 
zu brechen, wobei jein Pferd fich ein 
Bein brach. Es blieb ihm nichts An—⸗ 
deres ‚übrig, als das unbrauchbar ge- 
morbene Thier zu erfchießen und zu 
Ki den Weg fortzufegen. Hierbei 

ieß er auf ein Rudel Wölfe, von be= 





nen er zwei erlegte und einen dritten 
verwundete. Um aud bie Prämie für 


‚eine Anhöhe zu erflimmen, 





ben leßteren zu befommen, folgte er der 
Epur des. ſtark ſchweißenden Thieres 
und achtete leider in ſeinem Jägereifer 
nicht auf bie erſten Anzeichen eines na- 
henben „Blizzards“, der ihn ſchließlich 
gegen 12 Uhr Mittag überrafchte. Er 
jollte ihm Leiden und Strapazen brin- 
gen, wie fie ſchrecklicher faum gedacht 
werden fünnen, 

Volle 24 Stunden lang irrte Lang 
auf der endlos erjcheinenden weißen 
Schneefläche umher, immer dichter fiel 
der Schnee, immer ſchneidender ſchlu— 
gen die hagelartigen Flocken dem Er— 
mattenden in's Geſicht, bis er ſchließ⸗ 
lich durch vier Fuße hohe Schneemaſſen 
waten mußte, um aber an einzelnen 
rer bi3 an die Bruft Hineinzufin- 
en. 

Die Nacht brach an, ohne daß Lang 
eine menjchlihe Wohnung entdeden 
fonnte, die por Kälte eritarrten Glie- 
der verfagten ihren Dienft und völlig 
erichöpft janf der arme Wanderer in 
den Schnee. 

Mit übermenfhlicher Anftrengung 
richtete er fich wieder auf, aber die 
mährend der furzen Ruhepaufe völlig 
eritarrten Glieder fchienen nun böllig 
erlahmt zu jein, und unter undenfli- 
chen Dualen feßte der Aermſte Schritt 
um Schritt die Wanderung fort. End— 
ih um 12 Uhr Mittags gelang e3 ihm, 
und das 
bom Schneelicht faft erblindete Auge 
entdedte eine etwa 1 Meile entfernte 
„Ranch“, die der Ermattete nur unter 
Anwendung der legten Kräfte nach im 
Ganzen 24jtündiger Wanderung er= 
reichte, 

‚Dan nahm den Aermſten, dem beide 
Hände und beide Füße erfroren waren, 
dort in Pflege, aber ein Arzt mar nicht 
zu erreichen, die nächſte Stadt war 45 
Dieilen entfernt, und jo mußte der Pa— 
tient ohne ärztliche Hilfe daliegen und 
hilflos zufchauen, mie die erfrorenen 
Sehen und Glieder der Finger eines 
nad) dem anderen in Wundbrand über- 
gingen und abfielen. Endlich nach vie— 
len qualvollen Tagen nahm ſich die 
County⸗Behörde des Aermften an; er 
murbe nach dem County-Hofpital ge- 
bracht, mo ihm die noch vorhandenen 
Glieder amputirt wurden, der linkeFuß, 
die Reſte der Zehen des rechten und die 
ſämmtlichen Finger beider Hände bis 
auf die Daumen. Ganze 102 Tage 
verbrachte Lang auf dem Krankenbetie, 
bis er ſoweit hergeſtellt war, daß er ſich 
auf den Knieen rutſchend fortbewegen 
und die Heimreiſe antreten konnte. 

Leider aber iſt die Amputation ſo 
ſorglos vollzogen worden, daß der 
Unglückliche das linke Bein wohl ganz 
verlieren wird und auch an den Hän— 
den weitere Amputationen erforderlich 
ſein werden. Am Dienſtag reiſte er 
per Lloyd-Dampfer nach Europa- 





— Aus der Welt der Harmonien. — 
Ida Fauſtle: Heftor fängt immer an 
zu heulen, wenn ich auf dem Piano fpie- 
le. — Elſa Kauftle: Das Thier ſcheint 
mir mufifalifches Gehör zu beſitzen. 








Kein Schein, Kein Trug, 
Keine Borjpiegelung, 


fondern ein bona fide 


Banferott:Berfanf 


von feinen Männerkleidern. 


Sclädterei im wirklihenZeben, Kleidungs⸗ 
ſtücke und nicht Vieh. 
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offerirt, das ganze Bankerott-Lager von Canterburg, 
Dljen & Eo., von Boiton, Mafi., beitehend aus hoch— 
fünftlerifchen, gut gemachten Kleidungsftüdten im Wers 
the von $78,000, welche fie vom Majlenverwalter gegen 
Baargeld zu ungejähr 35 Cents am Dollar der eigents 
lihen Herſtellungskoſten erwarben. 

Diefer außerordentliche Verkauf von feinen, 
Schneider gemachten Kleidungsitüden wird 


Alles übertreifen, 


was je von irgend einem Sleiderhaufe in Amerika ans 
geboten wurde, da die Preiſe, zu denen dieſe Waaren 
iegt verfauft werden, das Stadtgejpräch bilden werden. 
Ihr werdet Berge don Kleidern finden, welche des 
nöthigen Baargeldes wegen innerhalb 20 Tagen ber: 
fauft werden müflen, und um fie loszumerden, haben 
wir rüdfichtSlos das Meffer angewendet,und die Preije 
rechts und links bejchnitten. 


Buargeld ift Bönig 
nnd wird die Prozeilion anführen. 


Gute, fchneidergemadte Männer-Anzüge zu $2.65, 
werth $12, oder Geld zurüderftattet, wenn nicht zus 
friedenftellend nah Befihtigung zu Haufe. Dieje Ans 
jüge find von dunklen und hellfarbigen, ftarten und 
dauerhaften Stoffen gemadt und unter Garantie jo 
wie beſchrieben. Modiſche Männer-Anzüge zu $3.85, 
werth $13.50, hübſche Männeranzüge zu $4.90, werth 
$15; Männeranzüge zu $5.85, werth $18; Männerans 
züge zu $6.85, werth $20; Männeranzüge zu $7.85, 
werth $22; Wänneranzüge zu $9.85, werth 25; und 
$27:Männeranzüge zu 11.85, werth 80 und $35. — 
1000 Frühjahrsslleberzieher für Männer, in den als 
lerneuejten Moden aufgemacht, lang geichnitten und 
aus modernen Stoffen, werden unter folgenden Hers 
abjegungungen verfauft werden: $3.87 für einen Rod, 
werth $12, oder Geld zurüderftattet nah Befihtigung 
e Hauie; $4.85 für einige werth $15; $5.85 für Ues 
erzieber, wertb $18; $6.85 für Frühjahrs:Ueberzies 
her, werth $20; $7.85 für Ueberzieber, werth $22.00; 
$9.85 für Die feinften fchreidergemachten Ueberzieher 
und gut $30 bis 5 mwerth. 5000 einzelne Männers 
hoſen werden in dieſem außerordentlichen Verkauf zu 
weniger als der Hälfte der Materialkoſten verkauft 
werden: 58e für ÜUrbeitshojen für Männer, werth $2; 
87e für Männerhojen, werty $3.50; $1.37 für Män— 
nerhofen, werth ; 92.39 für Männerbojen, werth 
8; und 8.85 I einige Misfit:, nah Maß gemachte 
Hofen, von welchen wir nus-einige wenige für Diefe 
wunderbare Auswahl gefichert haben, und melde auf 
Beftellung gemacht wurden für $10 und 812. 


vom 


Wir fiherten uns ferner ungefähr 400 Paar lange 
Hofen für Knaben, rangirend in Größen für Knaben 
von 10 bis 18 Jahren. hr könnt fie haben für 37e 
das Paar. — MännersHüte: 109 Dutzend Strobhüte 
für Männer zu 37c, werth $1.00; 400 Dugend Mäns 
nersDerbys und Fedora⸗Hüte zu We, mwerth $4 und 
85. 2350 Dutend Yachtlappen für Männer zu 25t, 
werth $1.00. Ein prächtiges Lager von Herren:Auss 
ftattungSwaaren zu Preifen, die Eure Börje djfnen 
werden. Weibleinene Männer:Semden zu Zie, werth 
$1.00;, NegligeesQemden für Männer zu 37c, wert) 
$1.00; Negligees: Hemden für Männer zu 69c, werth 
81.50; Echte Garner franz. Percale-Hemden für 
Männer, mit Kragen und Manfchetten zu 98c, werth 
82.00. Leinene Kragen für Männer 5c. Leinene 
Manfcetten für Männer 9. Leinene Tafchentücher 
für Männer zu 4c, werth We; feidenbeftidte Hoſen⸗ 
träger für Männer zu Ue, werth 75c; a Kise 
binden zu 13c, werth 506 und 7öc; feine feidene Hals⸗ 
binden für Männer zu Be, werth $1.0: Männers 
Soden zu 4c, werth 15c; Lisle-Thread-Strümpfe für 
Männer zu 9e, werth 25e Balbeiggan-Unterzeug für 
Männer zu WB, werth 7T5c be albriggan-Unter⸗ 
zeug für Männer in zehn derſchiedenen Farben und 
Scyattirungen zu 48c, werth BD. Madinieibet: 100 
Schwarze Madintofbes für Männer, eztraslang, mit 
fangen Schulterfragen, garantirt waflerdicht, zu $4.37 
werth $12. Und taufend andere Bargains zu zahls 
reich, um fie anzufüpren. Worte reichen mit bin, 
man muk fie fehen. Wir haben niht Raum genug, 
um die Grokartigfeit der vielen Bargains genau zu 
dejchreiben, Die Eud ertparten.  Diefer Verfuuf mird 
beftimmt nicht länger als 20 Tage dauern, und ıft 


jegt im Gange in 
E 


A, 


zwifhen Ban Buren und Yadjon, Weltjeite der Straße, 
Seht Euh um nah gelben Schildern mit der Aufs 
ſchrift: 
anlerott · Rerkauf von Männerkleidern, 
262 und 264 State Str., 
zwiſchen Ban Buren und Jacſon Str, 
Der Bertauf dauert nur 20 Tage. 


Dies E meidet es aus und gei 
er im muigefügen singt eb | 











THE 








FAIR 


State, Adams und Dearborn Str. 








Wiederum übertreffen wir morgen 
Alle im Geben von Werthen in 


Männer— 





Kleidern. 








810.50 











Werth 816.50! 





Für... 


$13.50 











ein großer Werth. 


Wir behaupten und wir beweifen, daß diefe 
Anzüge zu $10.50 und $13.50 die bei Weiten 
beiten Werthe in Chicago für’s Geld. find. 
Dergleich beweift. Dergleicht! Dergleicht! 


xt kr ı% 


Spezial-Verfauf von einfach und doppelt Indpfigen Männer: 
Anzügen in Sads und langgeſchnittenen Regent Frods, in blau f 
und ſchwarz unfinifhed Worjted, Paſſen und Arbeit tadellos. 
Maren nie berechnet für weniger als $16.50 verkauft zu werden. 
Werth 816.50! 


“ir + %* 


Spezial-Verkauf von Weit End langgeihnittenen Sad-Anzügen 

für Männer, in hübſchen jchottifchen Effekten. Es ift eine Frage, F 
ob Ihr Schneider an dem Schnitt diejer Anzüge etwas zu ver- fi 
beijern vermöchte—tadellofer Sig garantirt; Feine waren berech- # 
net unter $20 verlauft zu werden. 


Werth $20! Werth $20! E 


Zeichte SEommer-BRörke für Klünner zu Vreiſen 
von 50c bis #5.00 das Stiürk—jeder einzelne 


State, Adams und Dearborn Str. 





Gin aroßer, 
finden—Jeht 
$6-Anzüge für 


Großartig! Grofartig! 
Geld werth! 


naben-Anzüge | 


zu weniger als Sabrikalionskoflen. 


gemaltiger Ber- 


kauf wird hier morgen ftatt- 


die Urſache: 
...... 53.95 


$12- und $13-Angüge für 58,75 








größte 


Spezial: Berfauf von 
Knaben-Kniehoſen zu..... 


Sinaben-Unzüge— 
Alter 4 bis 15 Yahre,: zwanzig Mufter in 
reinjten ganzwollenen Cheviots, doppelter 
Sig und Knie, Ertenfion Wailt Band, 
Vatent-Knöpfe und ertra Patches, die 
Vereinigung des Modernen mit 
dem Dauerhaften im Markte — jeder 
Anzug 36 werth, Berfauispreis 


Zange Hofenanzüge für Sinaben, 


Alter 13 bis 19 Jahre, die beiten Muſter 
in Cheviot3, in Arbeit und Ausjtattung 
gleich) $20 Anzügen, zwanzig Moden zur 
Auswahl, jeder ein $12 und $13 Anzug, 
fauft nicht andersw, ehe Ihr dieje gejehen 
habt — Berfaufspreis 


53.95 


88.95] 
50C 








‚Zöwen Store“ 


W. A. WIEBOLDT & CO. 
Milwantee Ave. und Baulina Str, 





Am billigften und vortheilhafteften an der Milwaufee Ave, 
fauft Ihr im Löwen Store. 


Spezial-Preise 





Samitag, den 19. Mai. 





120 braune reinmwollene Damen⸗ 
Reefer⸗Jackets, 
in allen Nummern, 
am Samſtag 


65 feine reinwollene Kinder⸗Jackets, 
mit Braid getrimmt. 
Euere Auswahl 
am Samſtag 


a 85 Miſſes Navyblue reinwollene 
Broadeloth Jackets, 
getrimmt mit ſchöner Braid 


und ruſſiſchen Hornknöpfen, 
No. 128 + 


DORIEOG „asp cusien nee eneee 


200 jeine Navy, Tan und ſchwarze 
reinwollene und ? 
Broadeloth Damen-Jackets, 
requlärer Werth 37.00, 
an 


98t 
1.25 


Samitag 


90 feine reinwollene Broadeloth⸗ Das 
men-Jackets mit aroßen modiſchen 
Aermel und Lapels, 

Am Samſtag zum 
Verſchleuderungspreis 


25 feine rein wollene Broadeloth· Da⸗ 
men⸗-Jackets, reinſeidene Moire⸗ 
Aermel und großer Lapel. 
werth ð7. 0 838. 00 
Samitag für 


75 feine elegante Clay Worfted Las 
dieö-Jadet3 mit großen moder⸗ 
nen Aermeln 
und Umbrella Bad, für 
BEN fAg.. ine ——— 


200 feine importirte reintollene 
Elay Worfted Cape3 mit Butters 
fly u. ſeidener Bandfchleife, Iegt- 
jährige Moden, werth $7.50, am 1 5 
Samjtag werden fie vertauft für “ 


40 feine reinwollene Damen Gape3, 
mit Braid beiegt und doppeltem $1 85 


45 reinwollene importirte Clay 


Worſted Damen Capes, mit 4 
Zoll breiter ſeidener Spitze und 9 
Band beſeßt, am Samſtag für... 


50 feine reinſeidene Moire Capes, 
mit Zoll ſeidener Spitze und 
Band Ruffle. Das Halsjtüd und 


unten "rum mit 7 Zoll breiter 
Spiße beiegt, + 


am Samftag für ..... 


83 feine elegante Damen Capes, mit 
doppeiter jeidener Neb -» Ruffle, 
die Kante ijt mit Saiin Band 
eingefaßt. Der Kragen ift von 
in Falten gelegtem Satin Band 
und mit zwei Reihen Band ver- 2 
ziert. Am Samfiag zum Spoit · PO. 
preis von 


— —— 


60 feine reinwollene Broadeloth 
Damen Capes, mit Columbian 
Moire Ruffle, einem mit Braid 
beſetztem Yote und Kragen. — 
Vote ift mit Seide gefüttert und 


am Kragen ijt eine große Bande 
en — Am Samjtag F 
ür 








„Löwen Store“ 
W. A. WIEBOLDT & CO. 
Milwanfee Ave. und Baulina Str. 





Ntänner-, Jinaben- und Juimder!!! 


Clothing zum halben Breis 


— m — 


Samſtag, den 19. Mai. 





120 feine reinwollene aemuftete 
Eaifimere und Kammgarn⸗-Män— 
ners?inzüge in Sad» und Frod- 
Eoat3, der populärjte Anzug für 
dieie Jahreszeit, regulärer Preis 97.48 
$12 bis $13, Samjtag für 


95 feine elegante Sjndigoblaue Mäns 
ner-Anzüae, in geradem Schnitt, 
mit gutem ftarfen Sergesiyuiter, 
Elothing Store Preis $9 bis $11, 
Unjer Prei3, Samftag, nur 


85 feine reinmwollene graue und fein 
gemujterte Eajiimere-Anzüge für 
junge Männer von 14 618 19 Jah 
ren, in einfach und doppelbrüjtig, 
requlärer Preis 88 bis $9.00, 54.50 
am Samjtag für 
140 reinmwollene einfach und doppels 


brüjtige Caijimere Knaben » Uns 
züge don 4 bi 14 Jabren in hel⸗ 


len und dunflen Farben mit qu— 
tem Serge⸗Futter. regul. Preis * 
$4.50 bis 35.00, am Samſtag nur 


135 Paar wollene Gaffimere- und ges 
mujterte Kammgarı-Männerhos 


fen, jo gut wie zu Order gemadt, 
requlärer Preis 33.00—4.00, — 
am Samſtag für nur. ..... .... 


200 feine doppelbrüftige Caſſimere⸗ 
Knaben-Auzüge, von 4—14 Jah 


ren, ausgezeichnete Schneider⸗Ar⸗ - 
beit, requlärer Preis $2.00—$2.50, = >) 
Samitag für 





20 Dugend braune und ſchwarze mit 


Satin gefütterte Derby Männer» 
büte mit jeidenem Band, reg. 
Qutjtore-Preis $2.50, uni. Preis. * 


125 mit Cord beiette ferne Eaffimere 
Knaben-Auzüge von 4 bis 14 Jahren, 
mit gutem ſtarkem Serge Futter, regus 
lärer Preis $1.50 bis 32.0, Samſtag 9 ſ 
zum halben Preis 


25 Dußend ſchwarze, braune und graue 
Männer Fedora Hüte mit jeidenem 
Band, in allen modernen Façons, reg. [ 
Preis 31.50, unjer Preis Samftag.... 

65 Dugend gebügelte Männer-Oberhem« 
den mit doppeltem Soc, Vordertheil 
und leinenem Bujeu, reguläre 75c und [ 
95c Qualität, Samitag 


100 Dutzend Printed Cheviot Männer» 
Oberhemden mit gebügelten Stulpen 
und Kragen, in verihiedenen Yarben, 
Down Town Preis 9öc, unier Preis ſ 
Samſtag 

100 Dutzend reinwollene Indigo Blue 
Knaben Kniehoſen, von 4—15 Jahren, ſ 
ein Bargain für 


75 Dutzend farbige Balbriggan Männer» 


Unterhemden und Hoſen, mit Seide 
eingefaßt, reguläre 50c-Qualität— ſſ 


Samitag 

50 Dusend Tennis Sylanell Bicyele Blu⸗ 
fen für Knaben, im verichiedenen ſchö— D 
nen Syarben, Nr. 4—13, reg. Werth Ce. 
45c, Samijtag nur 








Rajüten- und 


Zwiſchendeck-Pillele 


über alle Linien gu 
billigjten Preifen, 


Wechſel und Poft: Auszahlungen, 
Kollektion von Erbidaften, 
Oeffentliches Notariat. 


6.B. RICHARD & C0,, 


62 S. CLARK STR,., 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Ubr. biw 








— die — 
ELECTRIC EISENBAHN 
don Alpine Heights nad Chicago wird jest 
gebaut, wodan fi jeder feibjt überzeugen kann. 


Lotten 58100 - 8300. 


Freie Exurſion⸗Tickets für_ Sonntags und 
ochentags find in unjerer Office zu haben. 

106m 

W.'W. Watson & Co., 
225 Dearborn Str. 


A. ASHENHEIM, 


General-Agent. 

















Rechtsanwälte, 


W.A.Schenfeld, 
Rechtsanwalt und Notar, 


84 & 86 LA SALLE STR. 
x Bimmer 418. 5ma, jmmim 





JULIUS Gorpzıen. Jomm L. Ropezrs. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, EL Bann Si 


Zimmer 901— 907. 
MAX EBERHARDT, Friedensrichter. 
| BER Be Napifon Gtr., genenhder Union Str. 
8: 438 Ufbiond Doulavaxd. 1äjelj 











— 
— 


Schöne, große Lollen, 


für Heimftätten, troden, central und hoch gelegen, zu 
dem geringen Preiß von 


150 bis 250 Dollars, 


mit monatlichen oder jährlihen Abzahlungen in dem 
blühenden Städtehen 


DESPLAINES, 


Chicagos befte Geſchäftsvorftadt, blos 40 Minuten 
Fadrt vom Depot. Deutihe und englifhe Schulen, 
Kirchen, Wollen und Bapiermühlen, abrıfen, ufm. 
Refleftirende Käufer können ſich jeden Tag vor 1 Uhr 
freie Fahr-Billette holen bei 2apbiv 


EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St., Room 12. 
Deutſcher Yerkäufer: Carl F. Korner. 








Farmen. 
Biſſige Sarmen in Illinois. 


Barum nad) dem Weiten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


l5ma,mmf,biv 52 8. CLARK STR. 





Was wünfcötIhr zu wiffen über Spekulation 

Getreide, Provilionen und Aktien gekauft und ver 
fauft für geringe Kommiifion. Wir übernehmen uns 
beihränfte Aufträge auf obige Wertheund laflen uniere 
Kunden, weiche nicht die Zeit haben, ihre Intereffen 
feibft zu vertreten, die Vortheile unjerer dreikigjährigen 
Erfahrung in der Spekulation genießen. Hulſes Hand: 
bu für Epetulanten nachEmpfang von 2c Briefmarte 
frei zugejandt. Korrejpondenzen erbeten. 


JAMES C. HULSE & CO., 


i kery, Chica iu. 
Zimmer 453—455 ‚Rookery 90, Bapıi 





Wacker & Birk Brewing Co.’s 
zu empfeblen. 





— 


Burlinston 


} 
r 
| 
i 
+ 
| 
| 
| 
! 


Route: 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 


Zwei Züge Täglich 
BantGeihäft. 


— DON — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Sinfen bezahlt auf Spar⸗Einlagen. 


Geld zu verleihen 





auf Grundeigenthum. 


RT6 AGES auf Grundeigeuthum 
10 ftets zu verkaufen. 
en. infen, bezahlt auf 
ee. Boumadıten Sepeneit zbihaf: 
tem eingezogen, Ballaaeiheine von und nay 
Europa x. — Sonntags ofjen von 10-12 Vormittags. 


Schußverein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 








Bm. Gievert, 3204 Bentiwerth An. 
er. 794 auiee Une. 
ana men In mat 


17 iss, 3354 6. Galler Sa 





Finanzielles. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLBE STR, 


Berleifen geld Einen Sm 


Verkaufen erfie Mortguges. Krasrant 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Sypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. zjal 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


GELD 


ga verleiden im beliebigen Summen von 3500 aufwärtß 
auf erfie Hypotheten auf &hicage Grundeigentum. 
Vapiere zur fihern Gapital- Aulage immer vogräthig 


E. S. DREYER & CO., ma 
Nord-Osi-Ecke Dearbern und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 4 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Erundeigenthum, 
in} 


Sich erhe iten zu verfaufen. 

















E. G. Pauling, 


145 Sa Sale Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erfte Hypothete 
zu verlaufen, 





